Annoncen N Muuoncen ; 
£ ns 1 Dumas 5 © as. an: 
h n Poſen bei 2 s 
1 Hrn. Arnpski (C. g. Alrici & Co.) 5 Wien, München, Si. Gallen. 
8 | ee e 14; g an ‚Kofe:; 
in Gneſen erlin : 
„ bei Herrn eh. Spindler, A. Mn: Schloßplatz 
i Markt⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke 4; f W 8 1 r 
0 in Grätz b. Hrn. L. Streiſand; / 6 aſſel, Bern u. Stuttgart 
8 in . 8 8 . 
i an a. M., Leipzig, * e; 
11 Dreinndfiebzigfer Jahrgang. Bar 
1 — — ü — —— — EEE EEE ec; u R 
1 Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der 5 Inſerate 11 Sgr. die fünfgeſpaltene Zeile oder 
0 Sonntage taglich erscheinende Blatt beträgt vier, 9 ch F 9 
| 15 33. hene ede 21 Siren ebenen Mittwo n 9. N ebruar ; 
1 nehmen alle Voſtanſtälten des In- u. Auslandes an. 
E f N Das konnten fie ſich freventlich erkühnen richtsgeſetz ac. in das Stocken gerathen. Die ir 
Amtlich 8. 5 20 Weil fie mein Angeſicht nicht ſahn. 16 a * t, da nun do 1b 8 9 Kommiſſion ſcheut 
2 Berlin, 8. Februar. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: g g zuli 2 ch \ cht, 1 och ne * ertagung nicht zu erwarten 
Dem Kreisgerichts. Rath, Major a. S. v. Lariſch zu Neiſſe und dem Recht-. Er rechnete ſicher darauf, daß es ſeiner perſön ichen uto- ſteht, die hierdurch völlig vergebliche und doch ſo mühſame 
anwalt und Notar, ZuftigrRatb Scheller zu Elbing, den Rothen Adler. rität gelingen würde, „den empörten Sinn ins alte Bette des Vorberathung des Unterrichtsgeſetzes fortzuführen. — In den 
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Charakter als Mmiralitäts- Rath mit dem Range eine Rathes IV. Klaſſe; gebrauchen werden, um ſich in derſelben zurecht zu finden, Die den verſchiedenen Konkurrenzverſuchen — lebhaft in Thätigkeit 
und dem Werft. Magazin Rendanten Pierſig bei der Werft zu Kiel den | „Nat, 8.“ kommentirt den Schritt des Herrenhauses, indem fie geſetzt zu werden. Zu der erwaltung ſind neuerer Zeit die 


Charakter als Rechnungs» Math zu verleihen. 

Am Luiſenſtädtiſchen Gymnaſium in Berlin iſt die Beförderung des 
ordentlichen Lehrers Dr. Hart zum Oberlehrer genehmigt worden. Dem 
Lehrer an der K. Bauſchule zu Breslau Dr. Klinger, ift der Oberlehrer ⸗ 
Titel verliehen worden. Der praktiſche Arzt Dr. Kleffmann zu Andernach 
iſt zum Kreis Wundarzt des Kreiſes Mayen ernannt worden. 
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Polniſches. 
wi Die Redaktion des Krakauer „Kraj“ nimmt von einem 
j Artikel der „A. A. Ztg.“, in welchem fälſchlich behauptet war, 
t 
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daß Preußen bereits eine ſtarke Partei unter den Polen zähle, 
Veranlaſſung, ſich über die Bedeutung der von ihr verfolgten 
e Politik näher zu äußern. Das Blatt ſchreibt 
nämlich: 

„Es iſt wahr, daß wir dem öſterreichiſch⸗preußiſchen Bünd⸗ 
niß entſchieden das Wort reden; aber wir thun dies nicht, als 
ob wir glaubten, Preußen hege heute Sympathien für uns, ſon⸗ 
dern weil wir von dem gedachten Bündniß mit Recht erwarten 
dürfen, daß es Oeſterreich von ſeiner deutſchen Chimäre vollends 
befreien und auf andere Bahnen lenken wird, die der Ent⸗ 
wickelung ſeiner verſchiedenen Nationalitäten größere Freiheit 
ſichern, worin wir das einzige Rettungsmittel für Oeſterreich 
erblicken. Andererſeits ſind wir auch überzeugt, daß das Bünd⸗ 
niß mit Oeſterreich die Ausbreitung und Machterweiterung Preu⸗ 
ßens in Deutſchland begünftigen und dadurch nicht blos die Gier 
dieſes Staates nach polniſchen Ländern abſchwächen, ſondern ihn auch 
in ſeinem eigenen Intereſſe gegen Rußland wenden muß. Das ſind 
unſerer Meinung nach die ſichern, wenn auch vielleicht noch fern lie · 
genden Folgen des öſterreichiſch⸗preußiſchen Bündniſſes Das iſt aber 
„ein anderer Standpunkt, als derjenige, von dem die „A. A. Z.“ 

os heute in Polen allerdings keinen Napoleonis⸗ 
mus mehr (2), aber auch noch feinen Bismarckismus, und den 
blinden Auſtriacismus, der ſich ſeit einiger Zeit bei uns breit zu 
machen ſucht, müſſen wir, wenn er unſern Zwecken nicht ſchädlich 
werden ſoll, in die richtige Bahn einlenken. Dies letztere haben 
wir wenigſtens ſtets als eine unſerer wichtigſten Aufgaben be⸗ 
trachtet. Im Uebrigen bauen wir unſere nationalen Hoffnungen 
nur auf die eigene Arbeit, den eigenen Werth und die eigene 
Macht, was uns jedoch nicht hindert, den rechten Zeitpunkt ab» 
7 8 und unſer Streben dahin ‚u richten, daß die äußeren 

erhältniſſe unſere Pläne moͤglichſt begünſtigen.“ 

Das Blatt weiſt ferner auf mehrere neuerdings in Berlin, 
Dresden und Leipzig erſchienene polenfreundliche deutſche Broſchü⸗ 
ren hin und meint, der Umſtand, daß die Veröffentlichung dieſer Bro⸗ 
ö ſchüren, in denen der theilweiſen Wiederherſtellung Polens im 
Preußiſchen a das Wort geredet wird, gleichzeitig mit der 

Rückkehr des Grafen Bismarck zu ſeiner ſtaatsmänniſchen Thä⸗ 
tigkeit erfolgt jei, lege die Vermuthung nahe, daß fie aus preu⸗ 
ziſcher offiziöſer Quelle gefloſſen ſeien. Die „Gazeta narod.“ 
geht noch weiter und legt den gedachten Broſchüren geradezu 
: einen preußiſch⸗offiziöſen Cbaratter und deshalb eine große Be⸗ 

deutung bei. Dies polniſch⸗nationale Blatt erblickt nämlich in 
jenen Broſchüren verſchiedene Verſuche der preußiſchen Seeg 
die Polen durch Unterſtützung ihrer nationalen Hoffnungen für 
fi und ihre politiſchen Zwecke zu gewinnen, und theilt daher 
den Inhalt derſelben ansführlich mit. Das Reſultat dieſer durch 
mehrere Nummern ſich hinziehenden Beſprechung iſt aber die 
t entſchiedene Zurückweiſung der vermeintlichen preußiſchen Offerten, 
die dem Blatte als durchaus ungenügend erſcheinen. 
In den galiziſchen Blättern macht gegenwärtig die Senſa⸗ 
tionsnachricht die Runde, daß Graf Bismarck in Galizien einen 
ſehr ausgedehnten Güterfompler, der die Güter Zakoparze, Czarny 
unajec, Bialy Dunajec und viele andere umfaßt, angekauft 
be. Dieſe Nachricht wird für vollkommen gewiß ausgegeben. 


Deut ſchlan d. f 

O Berlin, 8. Febr. Beide offiziöſen Abendblätter, 

ſowohl dasjenige, welches die Politik des Grafen Bismarck zu 

vertreten pflegt, als dasjenige, welches dem Hrn. v. Mühler und 

der Herrenhausmajorität als Leiborgan zu dienen gewohnt iſt, 

ſchpeigen noch über den neueſten, durch die Haltung des 

1 errenhauſes in der geſtrigen Sitzung eingeleiteten Kon⸗ 

ikt. Beide trauen ſich nicht recht mit der Sprache heraus und 

es ſpiegelt das nur die Stimmung wieder, welche auf beiden 

Seiten, ſowohl in den Reihen der ſie reichen, aber nicht recht 

ae Mehrheit der Pairs, als in dem fo unvermuthet 

auf den Sand geſetzten Miniſterium herrſcht. Unvermuthet war 

der Schlag, trozdem das Minifterium gewarnt war. Ich hatte 

Ihnen bereits neulich geſchrieben, daß Graf Eulenburg, als er 

ie Vertagungsvorlage einbringen wollte, vom Präſidenten Grafen 

Stollberg die beſtimmte Mittheilung erhielt, daß das hohe Haus 

keinenfalls auf die Abſicht der Regierung eingehen werde. Die 

ubringung unterblieb damals, aber die Regierung war einmal 

8 weit vorwärts gegangen, um zurück zu können, und Graf 
ismarck dachte vermuthlich wie Wallenstein: 


— 


— 


bemerkt: derſelbe erkläre ſich nur durch den Entſchluß der Mehr 
heit, welche ſich nach der ſeit 66 herrſchenden Verwirrung end⸗ 
lich wiedergefunden habe, der Regierung nicht mehr auf ihren 
Wegen zu folgen. Sollte dies in der That die richtige Deutung 
ſein, ſo würde die Bemerkung doppelt gerechtfertigt ſein, die wir 
geſtern an dieſen Vorgang knüpften, daß nämlich die Regierun 
durch dieſe Haltung des Herrenhauſes mit heilſamer Gewalt — 
den Weg der Erweiterung der Bundeskompetenz gedrängt werde, 
denn ſchließlich wird dieſes immer das einzige und radikale 
Mittel bleiben, welches der Regierung gegen ein Herrenhaus, 
das ſich zu einer ſyſtematiſchen Oppoſition berufen und befähigt 
glaubt, zu Gebote ſteht. Die innere Reform des Herrenhauſes, 
welche Graf Schwerin in der neueſten Aera vorbereitend in An⸗ 
griff genommen hatte, hat ſich Graf Bismarck bekanntlich ſelbſt 
verbaut. Was des letzteren Drohung mit einer außerordentlichen 
Seſſion anlangt, jo fteht dieſelbe in auffallendem Gegenſatz mit 
dem, was Graf Bismark noch kurz vorher mit Hrn. v. Forcken⸗ 
beck beſprochen hatte. Danach mußte man vorausſetzen, die Re⸗ 
gierung werde die Sitzung des Reichstags hinausſchieben und den 
preußiſchen Landtag bis Ende März verſammelt halten. Der 
Bundeskanzler gab dieſem Arraugement vor jedem anderen den 
Vorzug und in der That bietet dies vor einer außerordentl chen 
Seſſion den bedeutenden Vorzug, daß bei letzterer die ſtattge⸗ 
habten Berathungen für nichts rechnen und dieſelben alſo von 
vorn zu beginnen hätten. Graf Bismarck meinte freilich dem 
dadurch vorbeugen zu können, daß er annahm, das Abgeordne⸗ 
tenhaus könnte in einem Tage feine ſämmtlichen Beſchlüſſe en bloe 
wiederholen, allein daß das nicht geſchehe, dafür würde eintre⸗ 
tenden Falls wohl von konſervativer Seite vorgeſorgt werden, 
da eine Stimme genügt, um die enbloc-Annabhme unmöglich zu 
machen. Darüber wird ſich wohl auch der Bundeskanzler nicht 
täuſchen und ſeine desfalls ausgedrückte Erwartung war wohl 
wenig mehr als eine Redefigur, um dem Herrenhaus zu impo⸗ 
niren. Die Situation zeichnet ſich durch eine intereſſante Ver⸗ 
zwicktheit aus, deren Klärung indeſſen nicht lange auf ſich war⸗ 
ten laſſen kann. 


O Berlin, 8. Febr. [Das Herrenhaus. Reichs fag. 
Landtagsvertagung. Die Kloſterpetitionen. 

die Deutſche Bank.] Man verſichert, 29 
daß an höchſter Stelle trotz alles Vorhergegangenen der geſtrige 


richtskommiſſion. 


Beſchluß des Herrenhauſes ſehr überraſcht und unangenehm be⸗ 
rührt habe. So ſehr glaubte man der Zuſtimmung des Herren⸗ 


hauſes zu dem Vertagungsantrag ſicher zu ſein und der Mög⸗ 


ichkeit einer Verlängerung der Landtagsſeſſion um 1 bis 2 Wo⸗ | 1 
935 wovon aus de Rede wat, 0 5 daß man ſchon ſtellt. Auch von den Vorſchlägen der Sur kommiſſion für die Statiſtik der 


vor einigen Tagen die Schreiben an die Bundesregierungen 


wegen Einberufung des Reichstages zum 15. Februar hatte ab⸗ 


. der Herr .'| + , 
gehen laſſen, und am Tage vor Herrenhausdebatte, an wel ſtatiſtiſchen Vaten. Auch über die Vorſchläge der Subkommiſſionen für die 


Kommerzial. und Zollſtatiſtik, jowie für die In duſtrieſtatiſtik wird 


chem die Kommiſſion bereits ihr ablehnendes Votum abgegeben 
hatte, die Ordre erließ, welche den Reichstag auf den 14. d. 
Mts. einberuft und welche heute der „St.⸗Anz.“ bereits publi⸗ 
zirt. Wie man hört, war die Regierung genötbigt, durch eine 
an Sachſen gemachte Zuſage mit der Reichstagseinberufung zum 


14. Februar vorzugehen, da die ſächſiſche Regierung auch ihrer⸗ 


ſeits der ſächſiſchen Landesvertretung gegenüber ihre Maßnahmen 


danach getroffen hatte. Man dachte einen Augenblick daran, hier 


ſoweit es möglich war, die Vorbereitungen zu redreſſiren, über⸗ 
zeugte ſich aber bald von der Unthunlichkeit dieſer Abſicht. Der 
Schluß der Landtagsſeſſion muß nunmehr am letzten Tage die⸗ 
ſer Woche, am 12. d. Mts. erfolgen. Durch die Ablehnung des 
Vertagungsantrages ſind vorläufig, abgeſehen von ihrem finan⸗ 


ziellen Theile, alle Reſultate derſelben in Frage geſtellt. Denn 


ob die Regierung in der That die Abſicht ausführen wird, 
nach Reichstag und Zollparlament noch eine außerordent⸗ 
liche Seſſion des Landtags zu berufen, wie dies geſtern Graf 
Bismarck in Ausſicht ſtellte, wird von allen Seiten bezweifelt, 
da ja doch jedenfalls erhebliche Bedenken dagegen ſprechen. Das 
Herrenhaus hat die ausgeſprochen Abſicht der Führer ſeiner äu⸗ 
ßerſten Rechten erreicht, in Bezug auf die Kreisordnung ein 
ganzes Jahr zu gewinnen. Ob aber das erleuchtete Haus ſich 
nicht zu ſeinem eigenen Schaden wieder einmal eklatant als den 
organiſirten Widerſtand in der Verfaſſung bewährt hat, das 
dürfte es zu ſeinem eigenen Schaden bald genug erleben und 
inſofern — d. h. wenn es wirklich damit Eraſt werden ſollte — 
hätte ſich die liberale Sache zu dem Verhalten des Hauſes Glück 
zu wünſchen. — Die Kloſterpetitionen werden in dieſer Seſſion 
das a re a wohl ſchwerlich noch beſchäftigen, denn 
an der Stelle, auf welche ſie in der morgenden Tagesordnung 
geſetzt worden, können ſie unmöglich noch zur Erledigung gelan⸗ 
gen. Indeſſen geſtaltete ſich heute ſchon die bloße Geſchäftsord⸗ 
nungsfrage faſt zu einer materiellen Debatte, welche nur durch 
das geſchäftskundige Geſchick des Präſidenten v. Forckenbeck vor⸗ 
gebeugt wurde. — Durch den nahen Schluß der Seſſion ſind 
auch die ſchwebenden Kommiſſionsberathungen über das Unter⸗ 


Unter⸗ 
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Herren Wende lſta dt in Koͤln, Biſchoffsheim in London 
und Sulz bach in Frankfurt zugezogen worden; ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach ſoll auch für die Direktion mit einigen ſehr befä⸗ 
higten Perſonen verhandelt werden. Die auf den 7. d. Mts. 
anberaumten Kapitalanmeldungen beliefen ſich, obgleich weder 
ae noch öffentliche Einladungen ſeit 7 Zuſammenkunft vom 
22. Januar ergangen waren, auf beiläufig das Vierfache der zu 
bildenden 5 Millionen. n — 
— Der Reichstag des Norddeutſchen Bundes iſt laut 
einer Bekanntmachung im „St.⸗Anz.“ auf den 14. Februar be⸗ 
rufen worden. 

— Das Staats-Minifterium trat heute unter 

Vorſitz des Minifterpräfidenten Grafen v. Bismarck⸗Schönhauſen 
zu einer Sitzung zuſammen. 
Nach einer Korreſpondenz der „Elb. 3.“ ſoll der Prä- 
ſident der preußiſchen Bank, Hr. v. Dechend, gegen das Ge⸗ 
lingen des Camphauſenſchen Konſolidationsplanes opponiren, 
indem er u. A. den geſammten, zur Zeit in 4 ½ proz. Obliga- 
tionen angelegten Tantiemefonds der Vorſtandsbeamten (zirka 
½ Mill. Thlr.) neuerdings, wie er dieſen Beamten mitgetheilt 
hat, in 4 proz. Obligationen anlegen will. Er macht darauf 
aufmerkſam, daß dieſe Obligationen bei der Verpflichtung des 
Staates, dieſelben ſpäteſtens 1889 bis 1895 al pari einzulöfen, 
ſehr bald im Kurſe beträchtlich ſteigen müßten. 

= Der Biſchof von Hildesheim hatte von Rom aus an 
den König eine Neujahrsgratulation gerichtet, auf welche ihm 
nach der „Hild. Z.“ folgende Antwort zu Theil geworden iſt: 

„Es hat Mir eine beſondere Freude gemacht, daß Sie auch aus der 
Ferne, und gerade aus Rom, in Ihrem und Ihres Kapitels Namen fo herz ⸗ 
liche Glückwünſche "or neuen Jahre für Mich und Mel Haus Mir aus: 
bree u haben. Ich erwidere fie von Herzen für S 
Diözeſe und bitte Gott mit Ihnen, daß Er das Vaterland ſegnen und auch 
über Meine treuen Abſichten für das Wohl deſſelben nach feiner Weisheit 
walten möge. Ich vertraue darauf, daß Ihre und Ihrer Brüder Wirkſamkeit 
Mich dabei unterſtützen und helfen werde, das Werk des Friedens zu fördern, 
der uns überall und beſonders auf religtöſem und kirchlichem Gebiete ſo 
nöthig iſt und zu deſſen Erhaltung Gott auch die Arbeiten des Konzils, au 
86. Wiiheke heil nehmen, hinleiten möge. Berlin, den 15. Januar 1870. 
gez. elm.“ 

— Der „St.⸗Anz.“ enthält eine Bekannt betreffend . 
29.8 der Bebollmächtigten — Baabeg rache 11 e 

anuar c. 

— Die Kommiſſion zur weiteren Ausbildung der Statiſtik des 
Zollvereins hat geſtern ihre achtzehnte Sitzung abgehalten. In den 
letzten Sitzungen wurden die von der Subtommi ſion für die Volkszählung 
ausgearbeiteten Entwürfe der allgemeinen Beſtimmungen über die Volkszäh⸗ 
lungen im Zollverein, ſowie der beſonderen Beſtimmungen für die Zählung 
im Jahre 1870 der Berathung und Beſchlußfaffung der Kommilfion unter- 


Bewegung der Bevölkerung gelangte ein Theil bereits zur Berathung im 
Plenum der Kommiſſion. Das Gleiche iſt der Fall hinſichtlich der — der 
Subkommiſſion für die Kommerzialſtakiſtik ausgearbeiteten Vorſchläge in Be- 
treff der über die Auswanderung in den Einſchiffungsdäfen zu erhebenden 


noch im Laufe dieſer Woche von der Kommiſſion Beſchluß gefaßt werden. 

— Dem Bollparlamente wird, bekanntlich zum dritten Male ein 
reformirter Zollvereinstarif vorgelegt werden; man denkt als Aequivalent 
für Herabſetzung der Eiſenbahnzölle und den Wegfall des Petroleumzolles, 
dem Kaffeezoll zu Leibe zu gehen, od mit mehr Glück als dem Petro⸗ 
leum, rar 5 u ben 6 

— Der Magiſtrat hat den Stadtverordneten jetzt feinen Briefwechſel 
mit den Miniſterſen für Handel und geiſtliche —— ae k 
Gerichtslaube — Der Inhalt iſt bereits bekannt. Die Mini⸗ 
ſterien wünſchen die Erhaltung des „hiſtoriſch werthvollen Denk 
mals“ an ſeiner Stelle und fordern eine Erklärung darüber, ob die Ge⸗ 
meinde zur Tragung der Reſtaurationskoſten im Betrage von 6800 Thylrn. 
bereit ſei. Die Pläne ſollen auf acht Tage im Bibliotßekzimmer des Rath⸗ 
hauſes 8 werden, um über dieſelben die öffentliche Stimme zu hoͤ⸗ 
ren. Magiftvat beantragt die Ablehnung dieſer Geſuche und die Stadt- 
verordneten bedürfen zur Ablehnung dieſer miniſteriellen Wünſche nicht erſt 
der Beſichtigung der Pläne, die ſich auf dem Papier jedenfalls ſehr hübſch 
ausnehmen werden. f e 

— Wie berichtet wird, ist die Friſt für die Anmeldung einer Nichtig 
keitsbeſchwerde Seitens des Ober⸗Konſiſtorialraths Dr. Fournier gegen 
das kammergerichtliche Erkenntniß abgelaufen, ohne daß Dr. Fournier von 
dem Recht, dieſelhe anzumelden, Gebrauch gemacht hat, fo daß nunmehr 
das ihn zu 300 Thlr. Geldbuße verurtheilende Erkenntniß in jeder Bezie⸗ 
hung a geworden if. 

— In Abgeordnetenkreiſen beſtreitet man, daß der Abg. Wagener 
(Reuſtettin) feine ſchönen 180 Thlr. Diäten für 2 Monat für die Zulukaf. 
fern-Miſſion verwendet habe. Man erinnert bei der Gelegenheit daran, daß 
der Geh. * Wagener nicht Lutheraner, ſondern Irvingianer fei und 
2 Se bei dieſer apoſtoliſchen Seite die Würde eines Vize⸗Engels 

ekleide. 

— Der an Stelle des Oberſtlieutenants v. d. Burg als Militärbevoll⸗ 
mächtigter bei der Botſchaft in Paris kommandirte Major Graf v. Wal. 
derſee hat ſich geſtern auf ſeinen neuen Poſten begeben. 


— Profeſſor Dr. M. Michelis in Braunsberg hat in ſei⸗ 
ner Pfingſtpredigt die Freim aurer Loge angegriffen, fie eine Verdum⸗ 
mungs-Anjtalt genannt, weshalb der dortige Staatsanwalt Beckenſtein ge⸗ 
gen ihn auf den Grund des $ 100 des St.⸗G.-B. wegen Gefä rdung des 
Öffentlichen Friedens vorgehen wollte und die verantwortliche Vernehmung 
des Hrn. Dr. M. beim Unterſuchungsrichter beantragte. Diefes eingeleitete 
Verfahren ift demnächſt jedoch eingeftellt worden, weil es in dem vorliegen. 
den Falle an der geſetzlichen Grundlage des 3 100 des St. G., B fehlte. 
Hr. Dr M. hat ſich aber dennoch in Folge deſſelben einen Kriminalprozeß 
auf den Hals geladen, denn als er vor dem Unterſuchungerichter erſchlen 


ie und Ihre ganze 


I 

N 
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ip 2 
und Proteft gegen das wider ihn eingeſchlagene Verfahren einlegte, beglei- | das pariſer Unternehmen noch nicht aus dem Stadium des Em- berathungen i inden hat, ſchmeichelt ſich die Regie⸗ no 
JJ % mehr run, Bas le Di mögen (den nor Diem für dab, 
auf die wegen Amtsebrueriegung erhobene Anklage den Dr. M. ſchuldig und mehr die Glieder der Kolonie. — Es ſoll übrigens heute Oberhaus reif ſein werde. f 8 wı 
befunden und zu 50 Tbl. event. 14 Tagen Gefangnlßhaft verurtheilt. Auf | ein zweites deulſches Wochenblatt unter dem Namen „Deutſchland-: London, 8. Febr. (Tel.) Das Parlament iſt joeben durch 
Wa dee Angeflagten gegen dieſes Urthell reſolvirte das oftpr. ins Leben treten, e diesmal unter der Obhut eine Thronrede eröffnet worden welche im Auftrage der Königin de 
rend | en ee 1 bei gtere, Meile Bobenfeld einer Kommiſſion geſtellt iſt, an deren Spitze ſich wieder ein durch den dazu ernannten Kommiſſar verleſen wurde. In der - 

. und des Referendarius Beide, ns im ermine am Donnerſtage er“ alterer Arzt, Dr. Borchardt, befindet, derſelbe, deſſen Broſchüre Thronrede beißt es: 1 

„ erfolgte ſolche im Beiſein des Angeklagten, der es aufs Höchſte betheuerte, | in der Hosp als⸗Angelegenheit vor einigen Monaten vielfach be⸗ Auf Befehl der Königin fordern wir Sie zur Wiederaufnahme Ihrer de 
den inkriminirten Ausdruck nicht fo gebraucht zu haben, daß damit der ſprochen wurde. beſchwerlichen Arbeiten auf und drücken Ihnen das Bedauern der Königin R 
Staatsanwalt Beckenſtein ſich deleidigt fühlen konnte. Der Gerichtshof er- Paris, 8. Febr. (Tel.) Die Stadt iſt vollkommen ruhig. ah, daß ihr neuliches Unwohlſein ihr deabſichtigtes Erſcheinen vor dem 
kannte jedoch, wie die „K. H. 8.“ meldet, nachdem bie Vernehmung der 2 1 e > Parlamente in dieſem bemerkenswerthen Momente verhindert habe. Die 

1 Zeugen vor ihm erfolgt war, auf Bestätigung des erſten Urtheils. Hr. Dr, Für den Abend find Vorſichtzmaßregeln von den Behörden ger | gegen England von allen Staaten gebegten und von der Königin herzlich f 

ur M. vetlie äußerſt zornig die Gerichtsſtätte. In Folge dieſes Konflikts troffen. Die Summe der Verhaftungen beträgt nur 136 Pers erwiederten Gefühle, die wachſende Neigung, bei internationalen Strei a 

IH wendet ſich der Hr. Profeſſor mit zwei Anträgen an das Herrenhaus. Der ſonen. == Nach anderweitigen An ben ſolle die anläßlich der fragen die guten Dienſte der Verbündeten anzurufen, der verſöhnliche Geiſt, 1 
erſte Antrag lautet: „Es möge dem hohen Safe gefallen, einen Akt der regt (offener Nacht lebabten V gen in welchem kurzlich mehrere folder Falle behandelt und erledigt wurden 

f Ruheſtörungen in verfloffener Nacht ſtattgehabten Verhaftungen alle ”% erſdmumen ten d e ! vi 

Geſetzgebung zu provoziren, wodurch der Schein einer Identifizirung { alle dieſe Momente zufammengent ermuthigen die Königin zu der d 
des Staats mit der Loge, oder doch einer Protektion der Loge durch die 150 betragen. Die Gefangennahme don Guſtav Flourens bes zuverſichlichen Annahme auf fortgeiegte Aufrechterhaltung der allgemeinen a 
Staatsautorität direkt desavouirt wird. Ware Profeſſor Michelis nur ſtätigt ſich nicht. — In der heutigen Sitzung des geſetzgebenden Ruhe. Berner wird in der Thronrede bemerkt, daß die Voranſchläge für k 
e // 
gebung in Preußen, ſo würde er einen ſolchen Antrag wohl ſtcherlich nicht i ) i . nig 
geftelt haben, und die Petitionskommiſſion des 5 empfiehlt Verlaſſen der Sitzung verhaftet habe, ſondern an einem Orte, erwartet die Beendigung der Unterſuchung über Verbeſſerung der Syſteme . 


„ 
* 


darum mit Recht Uebergang zur Tagesordnung. Bei dieſer Sachlage iſt 
es auch wohl überflüffig, noch beſonders bei dem weitern Irrthume des 
Profeſſor Michelis zu verweilen, als ob die Landesgeſetze den Freimaurer ⸗ 
orden als feine Loge“, als ein Ganzes bezeichneten, was fo wenig bezüg- 
lin der Geſetze, als bezüglich des thatſächlichen Verhältniſſes der Logen unter 
ſich der Fall iſt. Prof, Michelis beantragt aber ſodann noch zweitens: 
„Es möge wenigſtens eine Revidirung oder Regulirung des Verhättniſſes 
worin die einzelnen, als Logen betitelten und unter einander notoriſch in 


Verbindung ſtehenden Geſellſchaften zu der Verfaſſung und dem Vereins- 


geſetze ſtehen, vom hohen Hauſe veranlaßt werden.“ Zu dieſem zweiten 
Antrage äußert fig die Petitionskommiſſion des Herrenhauſes, wie folgt: 
„Die Kommiſſion kann nicht verkennen, daß namentlich in den neu annek⸗ 
Urten Landestheilen, auf Grund beſonderer Privilegien, Logen beſtehen, von 


an welchem eine Störung der Ordnung herbeigeführt werden 
konnte. Die Miniſter Ollivier und Chevandier erwiederten: 
Die Regierung habe dieſe Umgebung reſpektiren wollen, habe nicht die 
Schwelle des geſetzgebenden Körpers zum Theater eines Fauſtkampfes machen 
wollen. Alles ſei beim Fortgehen Rocheforts vorbereitet geweſen. Funfzig 
Freunde hätten Rochefort auf dem Hofe erwartet, 200 ſich in der Nähe be⸗ 
funden. Man habe Rochefort nicht überall hin folgen können, man habe 
ihn in feinen 3 Wohnungen vergebens geſucht. Während deſſen beſchloß die 
Verſammlung in der Rue de Flandre den Aufſtand und erwartete nur Roche⸗ 
fort, um das Signal dazu zu geben. Die Regierung habe nicht feine An: 
kunft abwarten wollen und habe ihn daher zuvor verhaften laſſen. Die drei 
errichteten Barrikaden ſeien ohne Blutvergießen entfernt worden, nur ein 
Friedesoffizier ſei verwundet worden. Polizei und bewaffnete Macht hätten 


für die Wahlen zum Parlamente und für die Gemeinde⸗Vertretungen. 
Demnächſt kündigt die königliche Rede an: Die Einbringung einer Landbill 
für Irrland, welche dort Vertrauen und Geſetzlichkeit herſtellen fol, ſowie 
eine umfaſſende Volksſchul⸗Bill, die Modifiztrung der Geſetze über die 
Naturalijatton, des Gerichtes zweiter Jaſtanz, der Kommunalſteuern, der 
Geſetze über Wirths⸗Konzeſſionen, über den Verkauf von Landeigenthum, 
über Vererbung von Grundftüden, über die Gewerkverelne und die Ver⸗ 
hältniſſe der See⸗ und Fluß Schiffahrt. 

Am Schluſſe der Rede ſpricht die Königin ihr lebhaftes 
Bedauern aus über die neuerlich in Irland vorgefommenen 
agrariſchen Verbrechen, und drückt die Hoffnung aus, daß dieſel⸗ 
ben in Zukunft beſeitigt werden würden durch eine weiſe Reform 


welchen die Erfüllung derjenigen Pflichten zu erlangen iſt, weiche * Lo⸗ es 11 5 großer Mäbigung gegeben) an 1 ie 5 1 \ 12 der Bee Nöthigenfalls W die Königin jedoch ohne Zö⸗ 
en der Erblande gegen die Staatsregierung übernommen haben. Es ift ſei ein Waffenmagazin geplündert worden und man habe für den Abend ähn- | gern die Anwendung von Repreſſivmaßregel . | 
En die Bedeutung neuerer Geſetze, namentlich des Vereinggeſetzes, für die | liche Auftritte augekündf. 5 3 5 in aß des anempfehlen 


Freimaurerlogen im Allgemeinen zur Geltung zu bringen. Die Kommiſſton 
hat aus dem vorliegenden Material nicht die Ueberzeugung gewinnen kön⸗ 
nen, daß das Bedürfniß eines Akts der Geſetzgebung vorliegt, glaubt viel ⸗ 
mehr, daß die erforderliche Regulirung auf adminkſtrativem Wege ausge ⸗ 
führt werden kann.“ Die Kommiſſton beantragt deshalb, das vorſtehend 
ausgeführte zweite Petitum der Staatsregierung zur Erwägung zu über⸗ 
reichen. 

und 6. Febr. Die „Ztg. f. Nod.“ ſchreibt: Wie beſtimmt ver⸗ 
lautet, ſoll der aus der Celler Denkmals⸗ Angelegenheit bekannte 


Schloſſermeiſter, Bürgervorſteher Schack, wegen feiner Ausſage vor Gericht 


an Eidesſtatt in Anklagezuſtand verſetzt und demnächſt die öffentliche Ver⸗ 
handlung wider ihn zu erwarten ſein. g 

Dresden, 8. Febr. (Tel.) In der heutigen Sitzung des 
Abgeordnetenhauſes wurde die Novelle zum Volksſchulgeſetz nach 
zweitägiger Debatte mit großer Majorität abgelehnt. 

Karlsruhe, 3. Febr. Die „Karlsr. 3.“ meldet offiziös: Nachdem 
bereits vor einigen Monaten zwiſchen dem Norddeutſchen Bund und dem 
Kirchenſtaat und neuerdings auch zwiſchen der Schwelz und dem Kirchen 
ſtaat ein Poſt vertrag zu Stande gekommen, werden, wie wir verneh⸗ 
men, nunmehr in den nächſten Tagen, und zwar am 7. d. M., behufs der 
Errichtung eines Vertrages auf gleichen Grundlagen, wie jener mit dem 
Norddeutſchen Bunde, Kommiſſäre der Poſtverwaltung von Baden, Würs 
temberg und Bayern zu einer ſachlichen Vorberathung in München zufam- 
mentreten. Badiſcherſeits wird hieran Hr. Poſtaſſeſſor Heß theilnehmen. 

Darmſtadt, 8. Febr. (Tel.) Gegenüber. der Behaup⸗ 
tung der „Heſſiſchen Volksblätter“, daß Heſſen bei den Friedens⸗ 
verhandlungen pon 1866 eine allzu ängſtliche Nachgiebigkeit bes 
züglich des Mainzer Beſatzungsrechts an den Tag 1 90 habe, 
erklärt die „Darmſtädter Z.“ anſcheinend offiziös, daß Preußens 
Beſatzungsrecht unzweifelhaft feſtſtehe und bei einer ſpäteren Re⸗ 
gelung günſtigere Normen nicht verlangt wären. 


Oeſterre ich. 
Innsbruck, 4. Febr. Der Bürgerausſchuß von Junsbruck faßte geſtern 


in alherordentlicher Sißung faſt einftimmig eine Reſolution, worin das Be⸗ 


dauern über die Mandats niederlegung deutſchtiroliſcher Reichs, 
raths⸗Abgeordneter ausgeſprochen wird. x 

eſt, 4. Febr. Die peſter Stadtrepräſentanz hat neuerdings ber 
ſchloſſen, das deutſche Stadttheater zu demoliren. — Lonyay übernimmt, wie 
der „Peſter Lloyd“ aus ſehr verläßlicher Quelle meldet, das Portefeuille 
der gemeinſamen Finanzen. Die Ernennung iſt bereits bei der letzten 
Anweſenheit des Kaiſers in Peſt erfolgt. Als fein Nachfolger im ungariſchen 
Finanzminiſterium wird Unter ⸗-Staatsſekretär Kerkapolyi bezeichnet. — Das 
Perſonal ſämmtlicher Peſt⸗Ofener Buchdruckereien hat die Arbeit ger 
kündigt. Die Kündigungsfrift läuft heute Abend ab; eine freundſchaftliche 
Vermittelung, welche Herr Oberſtadthauptmann Thalß noch geſtern verſuchte, 
um die Differenzen zwiſchen den Druckereibeſitzern und dem Perſonal auszu⸗ 
gleichen, iſt leider erfolglos geblieben. 

S ch ei z. 

Bern, 4 Jebr. In der heutigen Sitzung des Bundesraths gab Oberſt 
Hammer, der eidgenoſſiſche Geſandte in Berlin, Kenntniß von der Ant⸗ 
wort, welche er vom Kanzler des nordd. Bundes, Grafen Bismarck, auf 
die offizielle Mütheilung der Protokolle der internationalen Gotthard 
konferenz erhalten hat. Der weſentliche Inhalt dieſer Antwort geht 
dahin, daß der Bundeskanzler erklärt, er habe Einleitungen getroffen, um 
die Konferenzbeſchlüſſe dem Bundesrathe und dem Reichsrathe des Nord- 
deutſchen Bundes zur Entſchließung vorzulegen, mit dem Beifügen, daß er 
die von den preußiſchen Kommiſſarten abgegebene Erklärung beſtätige, wo⸗ 
nach die Gewährung einer Subvention für eine andere Alpenbahn als die⸗ 
jenige über den Gotthard nicht werde in Ausſicht genommen werden. 

Frankreich. 

Paris, 5. Febr. Die Regierung läßt ſich mehr und 
mehr angelegen ſein, die Stützen des Parlamentarismus an ſich 
zu ziehen. So wird Guizot Vorſitzender einer freien Kommifſion, 
die ſich mit der Frage der Freiheit des höheren Unterrichts zu 
beſchäftigen hat Die Herren Favre, Picard und Thiere, dies 
beſtätigt ſich, find ihrerſeits befragt worden, ob fie geneigt ſeien, 
ein Mandat für die Kommiſſion anzunehmen, die ſich mit der 
Lage der Stabt Paris beſchäftigen fol, Die erſten Beiden haben 
abgelehnt, ohne Gründe dafür anzugeben; Thiers, noch immer 
ſchmollend, erklärte, er wolle gern zum Miniſterium halten, ihm 
aber durchaus nicht ſeine thätige Mitwirkung leihen. Anders 
verhält es ſich, wie man verſichert mit Prévoſt⸗Paradol, der 
demnächſt in den Staatsdienſt eintreten würde. Der junge 
Akademiker ſoll geſonnen ſein, die Nachfolge des Hrn. Berthemy 
anzutreten, der bekanntlich nicht mehr auf ſeinen Geſandtſchafts⸗ 
poſten in Waſhington zurückkehrt. Die Eroberung, welche das 
kaiſerliche Regime in dieſer Art an der erſten Feder des „Jour⸗ 
nal des Debats“ machte, iſt gewiß nicht gering anzuſchlagen. — 
In hieſigen deutſchen diplomatiſchen Kreiſen fängt man an, einer 
Idee mehr und mehr Aufmerkſamkeit zu ſchenken, die zuerſt in 
den Spalten des hier zweimal wöchentlich erſcheinen den deuiſchen Blat⸗ 
tes, Germania“ aufgetaucht iſt. Es handelt ſich umldie Gründung 
eines deutſchen Rechtsſchutzvereins für Paris, nach dem Muſter 
des in London ſchon ſeit einigen Jahren beſtehenden, deſſen 


Wirkſamkeit als höchſt ſezensreich gerühmt wird. Bis jetzt ſcheint 


gt. Die Regierung Ki indeß keine Furcht, die 
Pariſer Bevölkerung ſei mit ihr. Sie fei aufgefordert, 0 nicht mit dieſer 
Horde zu miſchen, die man iſoliren müſſe, um ſie zu beſiegen. Wolle die 
Ae brutal verfahren, jo würde die ganze Bewegung nicht 5 Minu- 
en dauern. 


Ungeachtet der Reklamation Keratrys beſchloß hierauf die 


Kammer den Zwiſchenfall durch die Grfiärung der Miniſter als 
erledigt zu betrachten und in die Tagesordnung einzutreten. — 
Im Dep. Aude wurde bei der Neuwahl zum geſetzgebenden Kör⸗ 
per Guiscard mit 10,208 St. gegen Pereire gewählt, der 8741 
St. erhielt. Im Dep. Iſerie wurde Marion wieder gewählt, 
während in St. Malo die Wahl ohne Entſcheidung blieb. Es 
muß alſo dort Ballotage erfolgen. 


S pa un ien. N 
Madrid. In der Kortesſizung vom 29. Januar führte 
eine Interpellation des republikaniſchen Abgeordneten Benot für 
eres zu einem ſtürmiſchen Zwiſchenfall; es handelte ſich um 
die Auflöſung verſchiedener Gemeinderäthe, wegen der die Re⸗ 
gierung angegriffen wurde. Figueras warf der Regierung vor, 
durch ihre reaktionären Maßnahmen den Aufſtand der republi⸗ 
kaniſchen Partei provozirt zu haben; er gedachte dabei des Todes 
ſeines Geſinnungsgenoſſen Rafael Guillen aus eres und ſagte 
wörtlich: „Ich klage den Oberſt Luque an, Guillen ermordet 
zu haben.“ Dieſer republikaniſche Abgeordnete war 
als er ſich eben nach Gibraltar flüchten wollte, erſchlagen wor⸗ 
den, ſeine Leiche fand ſich geplündert und bis aufs Hemde aus⸗ 
gezogen vor. Seine glücklicheren Genoſſen, Paul und Sal⸗ 
voechea veröffentlichten von Gibraltar aus lein Schreiben, in 
welchem ſie erklärten, daß ihr Freund von den Truppen des 
Oberſten Luque barbariſch ermordet worden ſei. Figueras 
wiederholte jetzt dieſe Beſchuldigung, worauf Prim und Sagaſta 
ihm heftig entgegentraten und den Oberſten in Schuß nahmen. 
Prim verlangte, daß Figueras jene Beſchuldigung zukücknehme; 
Figueras that dieſes nicht nur nicht, ſondern fügte hinzu, daß 
er gewillt ſei, die gegen Luque erhobene Anklage auf jedem 
anderen Felde wahrzuhalten, ſo daß wohl ein Duell in Aus⸗ 
ſicht uch £ i 
adrid, 8. Febr. (Tel.) In den Kortes wurde ſeitens 
der Regierung ein Telegramm aus een vom 6. d. ver⸗ 
leſen, welches meldet, daß die Inſurgenten in zwei Gefechten 
geſchlagen find. 
Italien 
Aus Rom wird der „Nat. Ztg.“ 
getheilt: ' 
Die Adrefie der Minorität, worin der Papf gebeten wird, von der Er⸗ 
klärung ſeiner Unfehlbarkeit abzuſtehen, iſt von dieſem gar nicht angenommen, 
ſondern gleich vom Maggiordomo zurückgewieſen worden. Die Armenier 
bereiten einen ſonderbaren Antrag an das 2 vor, für den ſie bereits die 
Unterſchriften mehrerer anderer orientaliſcher Biſchöfe gewonnen haben, wel“ 
chen aber die Kommiſſion für die Poſtulate wohl ſchwerlich zur Verhandlung 
zulaſſen wird. Sie beantragen nämlich, die ET möge den Papſt 
zum oberſten Schiedsrichter in allen internationalen Streitigkeiten erklären, 
damit in Zukunft die Gräuel des Krieges vermieden würden. Sonderbarer 
Weiſe intereſſirt ſich Herr David Urahuart, der ſeit einiger Zeit hier ver. 
weilt, ſehr für dieſen Antrag. Er genießt, obwohl Aug auf doch großes 
Anſehen bei den n iſt 118 en Gebicht re 
het Mn Spend nel ei durchweg zum Vortheil der jeſuitiſchen 
Doktrinen ausbeutet. 


Großbritannien und Irland. . 

London, 5. Febr. Die bevorſtehende Parlamenlsſeſſion, 
welche am 8. d. eröffnet werden fol, verſpricht, wie die „Engl. 
Korr.“ ſchreibt, nicht gerade aufregend und unterhaltend zu wer⸗ 
den, wenn fie auch mancher früheren durch die Erſprießlichkeit 
deſſen, was fie in der Geſetzgebung zuwege bringen will, den 
Rang ablaufen wird. An großer Aufregung wird es ihr fehlen, 
weil die Opposition weder in der Stimmung noch in der Lage 
iſt, der liberalen Regierung in einer einzigen der Hauptfragen 
den Kampf anzubieten. Adreßdebatten find veraltet, und ſchon 
aus dieſem Grunde, wenn keine anderen vorhanden wären, ‚it 
dieß Einbringung eines Amendements gegen die Thronrede nicht 
zu gewärtigen. Am 8. Abends wird demnach die Adreſſe ohne 
Widerſtand angenommen fein und 8 Tage ſpäter — es heißt 
am 17. — wird Gladſtone ſchon das Hauptſtück der Seſſion, 
die iriſche Landbill, vorlegen. Da gegen das Prinzip einer der⸗ 
artigen Maßregel auch die Konſervativen nichts einwenden, mit 
anderen Worten, da auch ſie die Nothwendigkeit einer Reform 
der iriſchen Pachtgeſetze nicht länger in Abrede ftellen, wird ges 
gen die erſte Leſung der Bill von keiner Seite Einſprache erho⸗ 
ben werden. Da ferner die Regierung eine kompakte Majorität 
im Unterhauſe beſitzt und die Bill das Fegefeuer der Miniſter⸗ 


unterm 2. Februar mit⸗ 


A ausgeliefert 
im Oktober, 


Rußlaud und Polen. 

Petersburg, 4. Febr. Zur angeblich „etnographiſchen 
Erforſchung“ der Mandſchurei und Mongolei wird eine Expe⸗ 
dition ausgerüſtet, die in 8 Wochen abgehen ſoll. — Den Juden 
iſt durch kaiſerliches Dekret geſtattet worden, als Ingenieure in 
den Staatsdienſt einzutreten. — Die konſervative Zeit. Wjeſt“ ſoll 
in acht Tagen zu erſcheinen aufhören. — Am 27. Jan. a. St. 
iſt die erſte Nummer der neuen „Moskauer deutſchen 
Zeitung“ ausgezeben worden. In derſelben erklärt die „Re⸗ 
daktion, das Blatt werde in deutſcher Sprache gedruckt. Sie 
hatte nämlich ihr Zirkukar in ruſſiſcher Sprache verbreitet. Das 
neue Blatt bringt eine Ueberſetzung des ſechsbändigen ruſſiſchen 
Romans des Grafen Tolſtoi, „Krieg und Frieden.“ — Die in 
Reval erſcheinende „Ruſſiſche Zeitung“ hat ſich bewogen gefun⸗ 
den, ihrem ruſſiſchen Text eine deutſche Ueberſetzung hinzuzufügen 
und ſomit zweiſprachig mit dem hochgeſchäßten Publikum zu 
verkehren. Nur die Titelüberſchrift prangt nach wie vor in nur 
ruſſiſchen Lettern. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

— Wie der „Lev. Her.“ meldet, verlangt der Vizekönig für die drei der 
Panzerſchiffe, 800,000 Br; St., ungefähr 250,000 
7 ate ie fein England koften den. — In Mufte 
ſchuk hat der ruſſiſche Konſul feine Flagge eingezogen. Zwei betrunkene 
türkiſche Gensdarmen verlangten von einem Knaben, der Waſſer trug, einen 
Trunk; der Knabe verweigerte dieſes, worauf die Türken mit ihren Patagans 
über den Jungen herfielen, der ſich in das ruſſiſche Konſulatsgebäude flüchtete. 
Die Gendarmen drangen auch dort ein, und es entſpann ſich ein lebhafter 
Kampf zwiſchen ihnen und den Amtsdienern des Konſulats, der ſo heftig 
ausartete, daß Mehrere todt auf dem Platze blieben, darunter auch einer 
der Gendarmen ſelbſt. Der ruſſiſche Konſul verlangt nun vollſtändige Ge⸗ 
nugthuung. 

Bukareſt, 7. Febr. (Tel.) In der heutigen Sitzung der 
Kammer beantragte Georg Bratiano ein Mißtrauensvotum ge⸗ 
gen das Miniſterium wegen der auf eee Wege 
zu Stande gekommenen Neubildung des Kabinets. — In Turno⸗ 
Severin iſt Fürſt Cuza zum Deputirten gewählt. 

Amerika. 

Waſhington, 8. Febr. (Tel.) Der höchſte Gerichtshof 
hat entſchieden, daß alle aus vor 1862 abgeſchloſſenen Kaufkon⸗ 
trakten herrührenden Verbindlichkeiten in baarer Münze zahl⸗ 
bar find. 


Vom Landtage. 
64. Sitzung des Hauſes der Abgeordneten. 

Berlin, 8. Februar. Eröffnung um 11 Uhr. Am Minlſtertiſche 
Graf Eulenburg, Graf Itzenplitz und zahlreiche Regierungs- Kommiſſare. — 
Folgender Antrag der Abgg. v. Dieſt und Lent: „an die Staatsregierung 
das Erſuchen zu richten, ſchleunigſt und wo möglich noch in der im Monat 
Mai bevorſtehenden Wiederaufnahme der Seſſion dafür Sorge zu tragen, daß 
dem Grundſatze: „die Forderungen der Gläubiger, welche vor dem verkau⸗ 
fenden Glänbiger eingetragen find, werden durch die Subhaſtation nicht fäl⸗ 
lig,“ — durch eine die materiellen und formellen Schwierigkeiten in den ent⸗ 
ſprechenden Geſetzen beſeitigende Novellen Geſetzgebung Ausdruck gegeben 
werde“, — foll durch Schlußberathung erledigt werden. 

Das vom Herrenhanje aurüdgelommene Geſetz, das die Mahl und 
Schlachtſteuer mit dem 1. Januar 1871 nur in der Stadt Bromber 
aufhebt und deſſen Verleſung in dieſer Faſſung große Heiterkeit erregt, wirk 
der Finanzkommiſſion überwieſen. — Die Schlußberathung über den Antra 
der Regierung wegen Vertagung des Landtages wird mit Rückſicht 
auf den ablehnenden Beſchluß des Herrenhauses und die dadurch veränderte 
Sachlage vorläufig von der T- O. abgeſetzt. 


bi RN — — 
Abg. Schubarth berichtet ſodann Namens der Kommiſſlonen für 


Handel und Finanzen über einen von der Staatsregierung beantragten Zuſatz 
zu dem Eiſen bahn An leihegeſetz vom 17. Februar 1868, durch welches 
40 Millionen Thaler für elf verſchiedene, mit Voranſchlägen begleitete Bau⸗ 
wecke flüſſig gemacht waren. Nachträgli mußte der Voranſchlag für die. 
Bebra-Hanauer Bahn um ca. 500,000 Thlr. überſchritten werden. Um dies 
Plus zu decken, verlangt die . die Ermächtigung, Mehrausgaben 
bei der einen Bahn aus Erſparnſſſen bei den anderen zu beſtreiten. Dieſe 
allgemein gefaßte Befugniß zu Revirements wollen ihr die Kommiffionen 
ertheilen, Abg. Hammacher dagegen will ſie durch den folgenden Antrag 
anf den ſpeziellen Fall (Bebra-⸗Hanau) beſchränken: „Die Staatsregierung 
wird ermächtigt, die ſich bei der Ausführung der Eiſenbahnbauten in Gemäßheit 
des Geſetzes vom 17. Fehr. 1868 ergebenden Erſparniſſe zur Deckung des Mehr⸗ 
bedarfs bei dem Bau der Bebra Hanauer Eiſenbahn zu verwenden und aus 
der Anleihe von 40 Millionen zu entnehmen.“ 

Abg. Hammacher führt aus, daß mit einer allgemein gefaßten Er⸗ 
mächtigung zu Reviremenls die Landesvertretung die Möglichkeit zu einer 
Kontrolle der Ausgaben bei den einzelnen Staatsbahnen aus der Hand 
geben würde, zumal die Regierung ihr Bedurfniß, ilebertragungen vorzu⸗ 
nehmen, nur an der Bebra-⸗Hanauer Bahn nachgewieſen, in Betreff der 
anderen Bahnen aber Ueberihreitungen der Anſchlage als nicht wahrſchein⸗ 
lich bezeichnet habe. Mit dieſem Nachweis ſtehe ihre jetzige weitergehende 
Forderung geradezu in Widerſpruch und dürfe ohne Noth von dem wichti⸗ 
gen Prinzip, daß die Regierung nur innerhalb deſtimmter Poſitionen das 
Ausgaberecht beſitze, nicht abgewichen werden. 

Abg. Glaſer erklärt ſich gegen den Antrag, der für jede fernere und 


| 


— — nee — — er simon 


noch fo geringe Ueberſchreitung des Voranſchlages die Aufnahme einer be- 
ſonderen Anleihe zur Folge haben würde. Das Mehr für Bebra⸗Hanau 
| — hauptſächlich durch Erſparniſſe an den Bauten in Altpreußen gedeckt 


N Abg. v. Hoverbed: Der Vorredner hat gegen feinen Willen für 
en Ueber geſprochen, der bis dahin, daß noch bei einer zweiten Bahn 
eine Ueberſchreitung des Voranſchlages ſich als nothwendig herausſtellt, 
bollftändig ausreicht. — Reg⸗Komm. Weishaupt: Bei den Bahnen in 
Altpreußen, z. B. bei der Thorn-Infterburger, kann ſehr wohl ein Mehrbe⸗ 
darf eintreten, fo daß das Recht zu Uevertragungen im Allgemeinen der 
Regierung nicht mit Grund abzuſprechen ift. 

| Abg. v. Hennig: Der Hoffnung des Abg. Glaſer, in Altpreußen für 
Bebra - Hanau zu ſparen, ſteht die Klage gegenüber, daß der Bau der Eiſen⸗ 

bahnen in dieſer Provinz nur langſam fortſchreitet, vielleicht nur deshalb, 

meil man nicht die genügenden Mittel dafür verwendet. Man baut dort 
außerordentlich ſparſam; bei den meiften Uebergängen wählt man die Ni. 
deauübergänge, Ueberbrückungen werden faft gor nicht ausgeführt. Der Bau 
der Weichſelbrücke iſt erſt in dieſem Jahre in Angriff genommen und wird 
noch mehrere Jahre dauern. Der wahrſcheinliche Grund dieſer Verzögerung 
ſei der, daß man die Mittel für die anderen Bahnen gewinnen wolle. Der 
Hammacherſche Antrag dezweckt, wie es auch in der Ordnung iſt, die für 
eine beſtimmte Bahn bewilligte Summe, wenn noch nicht zu überſehen iſt, 
daß bei ihr Erſparniſſe zu machen ſind, der betr. Bahn zu laſſen. 

Der Fin anzminiſter: Es iſt eine irrige Auffaſſung, wenn ge- 
glaubt wird, die Regierung beabſichtige durch dieſes Geſetz von dem Syſtem 
der Rivirements abzugehen; fie würde, wenn ſie heute die Reſultate der 
Eiſenbahnbauten abſehen und feſtſtellen könnte, wo und in welchem Um⸗ 
fange Erſparniſſe zu machen ſind, den Antrag Hammacher acceptiren. Der- 
ſelbe entſpricht unbedingt dem Grundgedanken der Vorlage. Sie hat die 

Form dieſes Antrages nicht gewählt weil ſie ſich daran gewöhnen muß, in 
der Ausführung der ihr ertheilten Ermächtigungen mit einer gewiſſen 
Peinlichkeit vorzugehen. Eine Erſparniß iſt doch erſt dann eingetreten, 
wenn rechnungsmaßig nachgewieſen werden kann, daß der für eine Bahn 
dewilligte Betrag nicht verausgabt iſt. Das kann man nach der mir er⸗ 
theilten Auskunft im Augenblick von keiner einzigen Bahn ſagen. Kor- 
tefier hätte die Regierung geſagt: „was erſpart wird, wiſſen wir nicht; 
der Landtag hat für 11 Bahnen ſo und ſo viel zur Dispofition geſtellt. 
Von einer Bahn wiſſen wir, daß wir nicht ausreichen. Gebt uns ohne 
Rückſichs darauf, wie ſich die Sache bei den andern 10 Bahnen ſtellen 
wird, die fehlenden Mittel für dieſe eine Bahn oder wir können nicht 
weiter bauen.“ Dieſer Weg wäre korrekter, aber nicht fo ſparſam wle der 
eingeſchlagene geweſen. Eine andere Möglichkeit iſt die — obwohl das 
nicht wahrſcheinlich iſt — daß bei einzelnen Bahnen vielleicht der Voran⸗ 
ſchlag um eine Kleinigkeit überftiegen wird. Dann brauchte, würde die 
Vorlage angenommen, die Regierung nicht aufs Neue vor den Landtag 
zu treten und zu jagen: Ich habe bei dieſer Wahn fo und ſoviel geſpart, 
bei der aber fehlen mir 50,000 Thlr., gieb mir dafür eine neue Bewil⸗ 
ligung. Das iſt der praktiſche Unterſchied zwiſchen der Vorlage und dem 
Antrage. Die Intention beider iſt im Weſentlichen dieſelbe. Legen Sie 
der Form Ihres Vorſchlages einen ganz beſonderen Werth bei, fo wird 
die Regierung, wenn wir darin einverſtanden find, daß die bei einzelnen 
Bahnen zu machenden Erſparniſſe für Mehrbedürfniſſe bei anderen ver⸗ 
wendet werden ſollen, kein weſenkliches Intereſſe daran haben ihm entge- 
genzutreten. 48680 

Der Handelsminiſter: Ich ſchließe mich dieſen Ausführungen an. 
Der Antrag iſt ein wohlwollender in der 
aber einen Punkt nicht. Wir hoffen bei einigen Bahnen Erſparniſſe zu ma⸗ 
chen. Die Rechnungen ſind noch uicht abgeſchloſſen; ich kann alſo noch nicht 
ſagen: fo viel iſt erſpart. Ich weiß z. B. nicht, ob nicht die Weichſelbrücke 
vielleicht 1000 Tolr mehr koſten wird, als veranſchlagt iſt. Tritt ber Fall 
ein, fo bin ich darch dun Hammacherſchen Antrag nicht gedeckt, ſondern muß 
eine neue Vorlage machen. Ich darf nach ihm dieſer Brücke nicht ver ⸗ 
wenden, was ich vielleicht bei den hannoverſchen Bahnen erübrige. Nehmen 
Sie deshalb die Borlage an, die für alle Falle ausreicht. 


Abg. Vir cho — Ich möchte 1 etwas em . als 
1d „weil ich durch rige äftigung mit dem Rechnungs- 
weſen die Ueberzeugung gewonn Ne va nere der Art 2 wer 
wendung die Landesvertretung der Regierung keine engen Schrauben anzu- 
fegen vermag. Die Regierung tft noch nicht in der Lage, genaue Rechnun⸗ 
gen vorzulegen. Wenn wir trotzdem die Vorlage genehmigen, ſo ſehe ich 
darin keine große Gefahr. Der Vorſchlag der Vorlage iſt ſogar ein durch⸗ 
aus billiger. Lehnen wir ihn ab, jo muͤſſen wir vielleicht durch eine neue 
Anleihe unſerer konſolidirten Schulden vermehren. Bevor ich aber mein 
otum abgebe, wünſche ich eine poſttive Erklärung darüber, daß es nicht 
Abficht der Regierung iſt, der Erſparniß halber den Bau einzelner Bahnen, 
dielleicht gerade in Gegenden, wo die m für die Entwickelung der pro- 
sfr Kultur beſonders wichtig iſt, zu Gunſten anderer Bahnen zu ver⸗ 
gern. 12015 
der Handelsminiſter: Die Regierung hat durchaus nicht die Ab- 
fit, auf Grund des Revirementsrechts den Bau irgend einer Bahn auf- 
zugalten. Die Bahnen werden weiter gebaut werden, wie das Geſetz vor⸗ 
ſchreibt, durch das fie genehmigt find. Daß eine Verzögerung nicht in mei ⸗ 
ner Abſicht ligt, ergiebt ſich daraus, daß ich ſchon in dem nächſten Jahre 
pn Strecken: Preußiſch. Stargard Dirſchau, Flatow. Schneidemühl, after» 
nung erbauen, die, ohne Koſten zu verurſachen, ſich renttren werden, eröff- 
12 zu konnen hoffe. Von der Weſchſeldrücke ader kann ich, wie gejagt, 
nicht wiſſen, ob fie nicht 1000 Tyir. mehr koſten wird, als veranſchlagt iſt. 
Bei der Spezialdiskuſſion bemerkt v. Hennig, daß die Weichſelbrucke 
in dieſem Jahre angefangen und früheſtens in drei Jahren fertig fein werde. 
Bis dahin würden ſämmtliche Bahnen vollendet ſein. In dieſer Zeit habe 
der Miniſter Zeit genug, von dem Landtage die 1000 Thlr. zu fordern. 
Denn die Vorausſetzungen des Finanzminiſters könnten nicht eintreten. 
Wolle man den Abſchluß der Rechnungen abwarten, fo ſeien ſämmtliche 
Badnen mit Ausnahme der beiden preußiſchen fertig. Nur bei dleſen bei- 
den könne geſpart werden, well der Ankauf des Grund und Bodens, wozu 
das Geld bewilligt fet, nicht a — Abg. Hoverdeck verwun⸗ 
dert ſich, daß Virchow der ſonſt in Finalzſachen das Prinzip und die Kon- 
ſequenzen dis Hammacherſchen Antrages ſtets anerkannt hat, diesmal eine 
Beurtheflung „gütig, wie er nie gepflegt“, eintreten laſſen will. Der Fi ⸗ 
nanzminiſter habe ſelbſt anerkannt, daß der Hammacherſche Antrag der kor⸗ 
rektere ſei unt er ſei es in der That, da man im nächſten Jahre, fobald 
für eine andere Bahn das Bedürfniß nachgewieſen werde, ſeicht auch für 
dieſe die Ermächtigung ertheilen könne. 


Abg. v. Bonin (Genthin) erklärt ſich für die Vorlage, der Antrag 
Hammacher gebe der Ermaͤchtigung eine zu enge Grenze. Abg. Ham macher: 
on den Bahnen ſeien einige ſchon fertig, gewiß lagen der Regierung von 
denſelben die Rechnungen ſchon vor und ſchlöſſen mit Erſparniſſen ab. Man 
fürte dieſelben der Regierung nicht in der Weiſe zur Verfügung ſtellen, daß 
! 117 Auer 11 dm Gefeg von 17 7 cet Eisenbahnen F 
n. Das würde dahin führen, daß in x g läge weniger 
gelen denacht würden. hin füh 5 ukunft die Voranſchläge wenig 


Abg. Virchow. Der Grund ſeiner gegenwärtigen Milde ſei die Ueber⸗ 
zeugung, daß man der 1 in der Kane beuilätt Summen 
keine engen Schrauben anlegen könne. Wenn die d egierung das Vertrauen 
der Landesvertretung nicht habe, daß fie die Verwendung geſetzlich ausführen 
werde, ſo ſei nur durch einen Miniſterwechſel zu helfen, nicht durch beſondere 
Geſetze. Die 40 Millionen ſeien im Grunde nur als eine Pauſchſumme be⸗ 
willigt, die Voranſchläge ſeien nicht detalllirt geweſen und die Rechnungen 
würden es auch nicht fein. Deshalb habe er jo viel konſtitutionelle Nachſicht, 
— er der Regierung zugeſtehe, in den Einzelheiten Veränderungen vorzu- 

ehmen. 

. Abg. Miquel: Bei ſolchen Bewilligungen, wie die 40⸗Millionenanlethe, 
müſſe die Landesvertretung zur Regierung allerdings Vertrauen haben, das 
ſchlleße nicht aus, daß Abgeordnetenhaus und Finanzminſſter, die vorzugs. 
weiſe auf Erſparungen hinzudrängen hatten, die Neglect zu ſorgfältigen 
und ſpeziellen Voranſchlägen treiben. Dazu würde der Hammacherſche An⸗ 
trag beitragen. 

Der Han delsminiſter: Er habe nicht geſagt, daß bei der Weichſel⸗ 
brücke ein Mehrbedarf eintreten werde, ſondern nur eine derartige Möglichkett 
bingeftellt, Die Rechnungen von den fertigen Bahnen ſeien noch nicht abge» 

lofien und er könne nicht angeben, wo fi) Erſparniſſe ergeben würden. 
Die Behauptung des Hrn. v. Hennig, 5 der Grundentſchädigung in Oft« 
Beucha. jet unrichtig; Herr v Hennig könne ſich aus den ſtenographiſchen 

erichten über die betreffenden Verhandlungen davon überzeugen. 


Hauptſache genügender, er erledigt 
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Der Antrag Hammacher wird abgelehnt (dagegen ſtimmen u. A. Virchow 
und Johann Jacoby) und die Vorlage angenommen. 

Es folgt die Berathung über den Geſetzentwurf, N die Deckung 
der im Jahre 1870 erforderlichen Ausgaben zur weiteren Vervollſtändigung 
und beſſeren Ausrüſtung von Staakseiſenbahnen. In dem Entwurfe 
verlangt die Regierung, daß ihr zu dem bezeichneten Zwecke, für welchen im 
Etat für 1870 nur die Summe von 892,481 Thlr., einſchließlich des Dispo⸗ 
ſitionsfonds von 150,000 Thlr., ausgeworfen iſt, ein weiterer Betrag von 
1,187,708 Thlr. überwieſen werde. Dieſe Summe ſoll beſchafft werden durch 
den Reſtbeſtand des durch das Geſetz vom 25. März 1869 aufgelöſten Ga⸗ 
rantiefonds für Breslau Poſen⸗Glogau und Poſen Thorn- 
Bromberg, durch die Erſparniſſe aus den durch das Geſetz vom 26. Mai 
1865 für gewiſſe Eiſenbahnbauten zur Verfügung geſtellten Fonds und durch 
zwei von der Friedrich Wilhelm Nordbahn nnd von dem bremiſchen Staat 
vertragsmäßig zu erwartende Zahlungen. — Die Kommiſſion empfiehlt An⸗ 
nahme des Geſetzentwurfs mit der Modifikation, daß als diejenigen Staats⸗ 
Eiſenbahnen, für welche die geforderten Beträge zu verwenden ſind, in dem 
$ 1 ſpeziell die Weſtfäliſche, Saarbrücker und Van ce Staatseiſenbahnen 
genannt werden ſollen. 

Abg. v. Benda beantragt dagegen die für eine jede dieſer Bahnen er⸗ 
forderliche Summe ſpezialiſirt in dem Geſetze aufzuführen, und zwar will 
er für die weſtfäliſche Bahn 369,598 Thlr., für die Saarbrücker 228,950 
Thlr. und für die hannoverſche Eiſenbahn 589,160 Thlr. unter genauer Be⸗ 
zeichnung des einzelnen Verwendungszweckes aufgenommen ſehen. Er führt 
aus: Es habe ſich in der letzten Zeit die Uſance eingeſch lichen, daß außer 
den in den Etat für Eiſenbahnver wendungen aufgenommenen Summen all⸗ 
jährlich noch gleiche Anforderungen für die gleichen Zwecke in beſonderen Ger 
ſetzen an das Haus geſtellt würden. Der Sache nach ſeien dieſe Geſetze nichts 
anderes als Nachtragsetats die gewiß nicht ohne Bedenken ſeien. Aber wolle 
man ſich auch über dieſe Bedenken hinwegſetzen und die geforderte Summen 
bewilligen, jo könne dies doch nur geſchehen in derſelben Form und mit dere 
ſelben Spezialiſirung, mit welcher in dem Etat die betreffenden Extraordi⸗ 
narien für Eiſenbahnen bewilligt würden. Sein Antrag ſei kein Mißtrauens⸗ 
votum, um perſönliches Vertrauen handle es ſich überhaupt hier nicht, ſon⸗ 
dern um richtige oder unrichtige Grundſätze der Verwaltung. Man berufe 
ſich auf Prazedenzfälle, in denen gleiche Summen ebenfalls ohne Speziali⸗ 
ſirung bewilligt ſeien; aber Präzedenzfälle müßten Moos auf dem Haupte 
haben, wenn im etwas bedeuten ſollen, und hier ſei es ein Präzedenzfall der 
erſt 2 Jahr alt ſei, der ſei nicht maßgebend, den reformire man einfach und 
gehe jur richtigen Praxis über. Jedenfalls ſei aber ſein Amendement nur 
ein Nothbehelf, das allein Richtige ſei, ſolche Bewilligungen nicht durch Spe⸗ 
zialgeſetze, he er durch ſpezifizirte Nachtragsetats zu fordern, ſondern die 
erforderlichen Beträge alljä erlich im Staatsaushaltsetat aufzunehmen. Redner 
beantragt ſchlietzlich folgende Reſolution: „Die k. Staatsregierung aufzufor⸗ 
dern darauf Bedacht zu nehmen, daß künftig die extraordinären Bedürfniſſe 
für die Staatseiſenbahnen in Einnahme und Ausgabe vollſtändig in den 
Staatshaushaltsetat des betreffenden Jahres aufgenommen und Nachtragsfor⸗ 
derungen dieſer Art möglichſt vermieden werden.“ 

Adg. Miquel: Das Abgeordnetenhaus verliere jede Ueberſicht über 
das Verhältniß zwiſchen Einnahmen und Ausgaben, wenn eine große An⸗ 
zahl von Ausgaben nicht im Etat, ſondern hinterher durch Spezialgeſetze 
bewilligt würden. Das jet eine gefährliche Praxis, und wenn die Reſolution 
v. Benda dem abhelfen wolle, jo könne er nur dafür fiimmen, Im Uebri⸗ 
gen hänge dies Geſetz mit dem Defizit und mit dem Beſtreben der Regte⸗ 
rung zuſammen, das Ueberſteigen der Ausgaben gegen die Einnahmen mög- 
lichſt klein erſcheinen zu laſſen; es ſollten hier Verwendungen für Eifenbab- 
nen gemacht werden durch Aufzehrung von ſolchen Aktiodeſtänden, welche 
nicht aus dem Betriebe der Eiſendahn ſelbſt gefloſſen ſeien. Redner be- 
fürchtet, daß die hier bewilligten Summen nicht ausreichen würden; bei 
einer Menge von Staatseiſenbagnen ſeien gleiche Bedürfniſſe vorhanden. 
Es liege überhaupt ein Uebelſtand darin, daß man ſammtliche Einnahmen 
der Staatseiſenbahnen verzehre, ohne beſtimmte Prozente derſelben von 
vornherein für die nothwendige Erneuerung, Vervollſtändigung und In- 
ſtandhaltung des Betriebsmaterials zu beſtimmen. h 

Schließlich wird das Amendement v. Benda und das Geſetz mit dieſem 
Amendement angenommen desgleichen die Reſolutton. 

Zu dem Antrage des Juftizminiſters, wegen Ertheilung der Ermächtt⸗ 
gung zur ftrafgerichtlichen Verfolgung des Reichstags Abg. Grafen Eduard 
Baudiſſin auf Uhlenhorſt in Schleswig, wegen mündlicher Beteldigung 
des Abgeordnetenhauſes, beantragt Ref. Wachler Namens der Juſtizkom 
miſſton, dieſe Ermächtigung nicht zu extheilen. Es handle ſich um eine Rede, 
die der Graf Baudifjin in einer Volksverſammlung zu Kiel am 2. Sept. 


1869 gehalten und in welcher er die Art und Weiſe, in welcher der Reichs 


tag wie das Abgeordnetenhaus Pelitionen zu behandeln pflege, als „ſchnö de 
und unverantwortlich“ bezeichnet habe. Von dem Berichte über eine Anzahl 
ſchleswig - holſteinſcher Petitionen erklärte er insbeſondere, derſelbe enthalte 
„eine Dummheit und eine Unwahrheit“. (Ruf: Sehr wahr!) Referent 
bittet, da in dtefen Worten eine Beleidigung des Hauſes nicht gefunden 
werden könne, dem Antrag der Kommiſſion beizutreten. Das Haus nimmt 
den Antrag einſtimmig an. 


Es ſolgt die Schlußberathung über den Geſetzentwurf betreffend die 


Ausführung der revidirten Rheinſchiffahrtsakke vom 17. Okt. 1868. 
Referent v. Sybel beantragt, den Entwurf in der vom Herrenhauſe be 
ſchloſfeen Faſſung zu genehmigen. Das Haus ſtimmt ohne Debatte bei. 

Abg. Hoſius berichtet hierauf über den Entwurf betreffend die Rhein 
ſchiffahrtggerichte, und beantragt gleichfalls, die vom Herrenhauſe an. 
genommene Faſſung mit einigen Zuſätzen zu genehmigen. Abg. Elven will 
die Vorlage nebſt mehreren dazu geſtellten Amendements der Juſtiekommiſ⸗ 
ſion überwelſen. 

Abg. Peltzer (Däſſeldorf) erklärt ſich gegen den Geſetzentwurf. Der- 

ſelbe ſchaffe Ausnahmegerichte, die nach Möglichkeit zu vermeiden ſeien. Je 
mehe Ausnahmegerichte, deſto mehr Kompetenzſtreitigkeiten. Abg. Guerard 
empfiehlt, die Annahme des Antrages des Referenten; das Bedenken des 
Vorredners treffe im vorliegenden Falle nicht zu. Abg. Elven begründet 
ſeinen Antrag durch Hinweis auf die mannigfachen Mängel der Vorlage. 
Insbeſondere tft er nicht einverſtanden mit den Kompetenzregultrungen, mit 
dem Ausſchluß der dritten Inſtanz, dem ſehr ſummariſchen ſchriftlichen Ver 
fahren zn der zweiten u A. m. Derartige Beſtimmungen in dem Geſetze 
von 1831 waren unvermeidlich, weil es auf der völkerrechtlichen und des» 
halb Preußen bindenden Akte von 1831 beruhte; jetzt, wo der Staat freie 
Hand habe, dürften ſolche Mängel nicht fortdauern. 
Der Antrag des Abg. Elven wird abgelehnt und das Haus tritt in die 
Spezialdebatte. — Unter großer 1 0 des Hauſes werden 18 Amen- 
dementd der Abgg. Pelzer und Nüdex von den rheiniſchen Juristen 
im Hauſe diskutirt und ſämmtlich theils zurückgezogen, theils abgelehnt, bis 
mitten 1 der Berathung der Vorlage ein Antrag auf Vertagung angenom⸗ 
men wird. 

Schluß 3%, Uhr. Nächſte Sitzung Mittwoch. Petitionen. Der Prä⸗ 
ſident ſchlägt u. A. auch die Kloſterpetition vor. Graf Bethuſy⸗Huc 
beantragt Abſetzung derſelben von der Tagesordnung mit Rückſicht auf das 
Reorganiſationswerk, das ſich jetzt in beiden Kirchen vollzieht, auf die Pa⸗ 
rität, auf das politiſche Parteiweſen, das durch Hereinziehung veligiöfer Mo⸗ 
tive nicht verſchärft werden ſoll. Reichenſperger will dieſe Rückſichten 
nicht gelten laſſen und meint, wer in dies Haus trete, müſſe gute Nerven 
mitbringen, um auch einmal eine aufregende Debatte zu ertragen. Uebrigens 
ſei es gar nicht nöthig, von dieſer Debatte vorauszuſetzen, daß ſie leiden» 
ſchaftlich werden müſſe. Er ſelbſt werde die Frage jo ſachlich behandeln 
wie möglich, nämlich als eine Verfaſſungsfrage, um die es ſich allein 
handle, während der gedruckte Bericht die Grundlage, auf der der kon⸗ 
feſſionelle Frieden des Landes beruhe in Frage ſtelle und beleidigende 
Aeußerungen gegen eine der anerkannten Kirchen in feinen Text aufge 
nommen habe. — Dem Antrag des Grafen Bethuſy Hue widerſprechen 
mehr als 30 Stimmen, er ift alfo abgelehnt. Daſſelde Schickſal hat ein 
Antrsg v. Mallinckrodt's, die Kloſterpetition als erſten Gegenſtand 
auf die TO. zu ſetzen. Sie bleibt alſo als fünfter Gegen ſtand auf der» 
ſelben, fo wie der Präſident es vorgeſchlagen hat) 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Im Herrenhauſe hat ſich, wie bereits geſtern gemeldet, eine 
neue Fraktſon gebildet, welche den Herzog von Ratibor, den Herzog 
von Ujeſt, Grafen Münſter, Grafen v. Mittberg und Herrn v. Bernuth 
zum Vorſtande erwählte. Schriftführer iſt Dr. Dernburg und Stellvertre⸗ 
ter Hr. Wildens. Der Fraktion find außerdem bis jetzt beigetreten: die 
Herren Graf v. Berlepſch, Berndt, Graf Czapski, Denhard, v. Flemming, 


v. Goßler, Haſſelbach, Hausmann, Graf v. Königsmarck. Plaue, Bizepräfi- 
dent Meyer, Graf v. Neſſelrode, Offenberg, Graf Potulickt, v. Rabe, Graf 
Schimmelmann, Fürſt zu SalmReifferſcheid, Graf Schwerin, Prof. Zell- 
kampf und Theune 
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3 * * 
Cokales und Provinzielles. 
Poſen, den 9. Februar. 

— Das Komite, welches vor einigen Monaten zu dem Zweck 
zuſammentrat, um eine Volksküche nach dem Muſter dieſer 
Anſtalten in Berlin ins Leben zu rufen, hat nun ſein Ziel 
glücklich erreicht. Heut morgen 11 Uhr iſt die erſte Volksküche 
in Poſen feierlich eröffnet worden. Im Namen des Komites 
übergab Hr. Stadtrath Herſe die Anſtalt der Fürſorge der Auf⸗ 
ſichtsdamen, die ſich zahlreich eingefunden hatten, und ſprach da⸗ 
bei den Wunſch aus, daß dieſer erſten Volksküche bald andere 
folgen möchten. Die verſammelten Herren und Damen hielten 
hierauf ein Probeeſſen ab. Die Speiſen, in ganzen und halben 
Portionen für Marken verabreicht, wurden recht wohlſchmeckend 
gefunden. Allgemeinen Lobes erfreuten ſich auch die lichten, 
ſauberen Räume und die praktiſche Kücheneinrichtung. Morgen 
(Donnerſtag) wird die Volksküche dem Gebrauch des Publikums 
übergeben. 

— Nach dem Norddeutſchen Bundes⸗Gewerbegeſetze ſind be⸗ 
kanntlich die Apotheker von der Gewerbefreiheit verſchont und 


in ungeſtörtem Beſitz ihrer Privilegien und Konzeſſionen ge⸗ 


blieben. Jetzt wird, wie verlautet, für dieſelben ein neues 
Apothekergeſetz, welches auch nothwendige und zeitgemäße 
Reformen in Betreff des Konzeſſionsweſens enthalten wird, aus⸗ 
gearbeitet. Man ſchreibt uns hierzu Folgendes: 

Die Konzeſſionsertheilung war ein beſonders wunder Punkt bei der bi. 
herigen Praxis; ſtellte ſich nämlich an einem Orte das Bedürfniß zur Er⸗ 
richtung einer Apotheke heraus, ſo wurde von der k. Regierung eine Be⸗ 
werbung ausgeſchrieben und alsdann die Konzeſſion an einen Apotheker, der 
ſich gemeldet, willkürlich ausgetheilt. Es kam daher öfter vor, daß junge 
Apotheker ohne jedes Verdienſt Konzeſſionen, die ein Geſchenk von 5000 bis 
50,000 Thltr. repräſentiren, erhielten, während ältere, verdiente Apotheker 
leer ausgingen. Es iſt ſogar vorgekommen, daß ein Apotheker zwei Kon⸗ 
zeſſionen ballen hat, wie z. B. der Apotheker Mathes in Ryczywok. Der⸗ 
ſelbe erhielt vor zirka 12 Jahren die Konzeſſion zur Errichtung einer Apo⸗ 
theke in Ryezywöl. Obgleich derſelbe bei Gründung der Apotheke kein 
eigenes Vermögen beſaß, ſo hatte er es im Laufe der Zeit ſo weit gebracht, 
daß er ſeine Apotheke vollſtändig ſchuͤldenftei hatte. Im vorigen Jahre 
erhielt derſelbe von der k. Regierung in Poſen wiederum eine Konzeſſion 
ur Errichtung einer Apotheke in Adelnau, ohne daß zuvor eine öffentliche 
ans ausgeſchrieben war. Hr. Mathes verkaufte daher ſofort feine 
Apotheke in Ryczywök für 12,500 Thlr. und errichtete in Adelnau wieder 
eine Apotheke, mit der er höͤchſt wahrſcheinlich ein noch glänzenderes Geſchäft, 


als mit der in Ryczywok machen wird. Nach dem neuen Geſetze werden die 


Konzeſſionen nach der Anziennetät der Bewerber, wobei frühere oder augen⸗ 
blickliche Beſitzer von Apotheken natürlich ausgeſchloſſen werden, ausgetheilt, 
ſo daß derartige Fälle wie der obengenannte, welche nur Mißſtimmung unter 
den anderen Konzeſſions⸗Kandidaten, welche die Pharmacie bei den jetzigen 
abnormen Verhältniſſen ſo zahlreich beſitzt, nicht mehr vorkommen können. 
Evenſo zeigen ſich bei Vertheilung der Konzeſſionen auf die einzelnen Städte 
arge Mißverhältniſſe, da durch zu ſpärliche Austheilung der Konzeſſionen 
mehr die Intereſſen der Apotheker, als die des Publikums wahrgenommen 
werden. Wie verſchiedenartig die Apotheken⸗Konzeſſionen ausgetheilt find, 
eigt ein Vergleich der Apothekenanzahl fat gleich großer Städte der Provinz 

oſen und Preußen; Bromberg hat 3, Elbing 6, Schneidemühl 1, Marien⸗ 
burg 3, Nakel I, Dirſchau 2 Apotheken. Es würde daher auch zweckmäßig 
fein, wenn das neue Geſet eine Beſtimmung enthielte, auf wie viel Ein⸗ 
wohner je eine Apotheke kommt, damit auch ſolch auffallende Differenzen 
ſchwinden. Ueberhaupt wäre es der einzige richtige Weg, wenn durch all⸗ 
mälig vermehrte Austheilung von Konzeſſionen den Intereſſen des Publikums 
entgegengekommen und die jetzigen abnormen Verhältuiſſe im Konzeſſions⸗ 
weſen ausgeglichen würden. i i 

— Ueber die projektirte Eiſenbahn von Bromberg nach 
Konitz berichtet die „Br. 3.“ Folgendes: 

„Auf Anregung des Hrn. Rittergutsbeſitzers Abg. Wehr ⸗Kenſau traten 
vor einiger Zeit mehrere Beſitzer und ſtädtiſche Vertreter in Tuchel zuſam⸗ 
men, um den Bau einer Eiſenbahn zwiſchen Konitz und Bromberg, zum 
Anſchluß an die projektirte Wangerin⸗Konitzer Bahn zu beſprechen und 
weitere Schritte in dieſer Angelegenheit zu veranlaſſen. Das Reſultat der 
Beſprechung war die Wahl eines Komitees, beſtehend aus den Herren 
J C. Schmidt in Tuchel, Rittergutsbeſitzer Graf Königsmark-Kamnitz, 
Kaspari-Liefau, Willch⸗Seeden, Wehr-Kenfau und dem zeitigen Bürger ⸗ 
meiſter zu Konitz. Die Herren Graf Königsmark und Wehr wurden mit 
den weiteten Verhandlungen beim Miniſterium betraut. Beide Herren 
haben vor einigen Tagen dem Hrn. Handelsminiſter ihre Anſichten in Be⸗ 
zug auf die bezeichnete Eiſenbahnverbindung unterbreitet. Der Herr Mi- 
Pr ging mit Intereffe auf das Projekt ein und billigte daſſelbe voll» 

ändig * 

— Die wiſſenſchaftliche Prüfungskommifſion für 
das Jahr 1870 iſt für die Provinzen Poſen und Schleſien in 
Breslau aus folgenden Lehrern der Breslauer Univerſität zu⸗ 
ſammengeſetzt: Ordentliche Mitglieder: Dr. Schröter, Profeſſor, 
zugleich Direktor der Kommiſſion, Dr. Friedlieb, Profeſſor, 
Dr. Schul tz, Profeſſor, Dr. Hertz, Profeſſor, Dr. El ven ich, 
Geh. Regierungs⸗Rath und Profeſſor Dr. Rückert, Profeſſor, 
Dr. Junkmann, Profeſſor, Dr. Schmölders, Profeſſor. 
Außerordentliche Mitglieder: Dr. Gru be, Profeſſor, Dr. Löwig 
Geh. Regierungs⸗Rath und Profeſſor, Dr. Nehring, Profeſſor. 

— Witterungsbericht. 8. Februar: Memel —15, Danzig —13,8, 
Stettin — 14,1, Berlin — 14,4, Ratibor — 23,5, Breslau — 20, Köln —4,7, 
Haparanda — 14,6, Petersburg — 10,2, Riga —16,2. 

— Eine Exploſion eigenthümlicher Art ereignete ſich geſtern Abends 
7 Uhr in dem Erdgeſchoſſe des Hartwigſchen Hauſes auf der Waſſerſtraße. 
Unter dem Lokale der Handwerkerſchule im erſten Stockwerke befindet ſich 
dort eine Waſchküche mit einem eiſernen Ofen, welcher geſtern Abend ſtark 

eheizt wurde. Indem nun eine Röhre der Waſſerleitung, welche wahr⸗ 
cheinlich eingefroren war, platzte, ergoß ſich das Waſſer in den eiſernen 
Ofen und erfolgte dadurch eine mit einem heftigen Knalle begleitete Dampf⸗ 
Exploſton, durch welche der Ofen zertrümmert und die Füllungen der Thür 
und das Fenſter der Waſchküche herausgeſchleudert wurden. 

— Die Prüfungstermine der Aspiranten zum einjährig freiwilli⸗ 
gen Militardienſte find in Poſen auf Donnerſtag den 17. März c. und 
Montag den 19. Marz c. anberaumt worden. 

— Perſonalchronik. Hilfslehrer Jorke iſt als ordentl. Lehrer 
an der k. Realſchule zu Frauſtadt angeſtellt worden, Oek.⸗Kommiſſionsrath 
Wendland zu Po een iſt penfionirt, die Feldmeſſer Bö der in Trzemeſzno, 
Spieker in Schubin und Richter zu Liſſa find ausgeſchieden, dem bieh. 
Vikar Zawidzki aus Schildberg iſt auf das durch Verſetzung des bish. 
Kommendarius Sluzynski vakant gewordene Pfarrbenefizium zu Roga⸗ 
Race und Kochlow, ſchildberger Dekanats, die kanoniſche Inſtitution ertheilt 
worden. 

— Die k. Regierung zu Poſen veröffentlicht im „Amtsblatt“ un⸗ 
ter dem 13. Januar c. eine Bekanntmachung betreffend die Verhütung der 
Weiter verbreitung der granulöſen Augenkrankheit, die in dieſem 
Verwaltungsbezirke eine weitere Ausbreitung gefunden hat. ‘ 

— Ueber die Landesgrenze find im Laufe des IV. Ouartals v. J. 
aus dem Regierungsbezirk Poſen 14 Ausländer gewieſen worden. 

— Zu Zuchthausſtrafen find im Departement des k. Appellalions⸗ 
gerichts Bromderg im IV. Quartal 1869 78 Perſonen, der größte Theil 
wegen Diebſtahls, verurtheilt worden. 
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— Der Milzbrand ift unter dem Rindvieh zu Dominium Mro- 
wino, Kreis Poſen und die Pocken unter den Schafen zu Mlynkowo, Kreis 
Obornik ausgebrochen. Der Milzbrand dagegen unter dem Rindvieh und 
den Schafen des Dominiums Baborowko erloſchen. 

— Nach Maßgabe des 5 55 der Gewerbeordnung it auf 

Grund eines Spezialfalles, wie die „Köln. Ztg.“ meldet, entſchieden worden, 
daß es zum Ver- oder Ankaufe „roher“ Erzeugniſſe der Land und Forſt⸗ 
wirihſchaft, des Garten» und Obſtbaues eines Legitimationsſcheines nicht be⸗ 
dürfe. Es ſind demnach die kreispolizeilichen Erlaubnißſcheine, welche nach 
5 4 des Hauſir⸗Regulativs vom 28. April 1824 zum Verkaufe ſelbſt gewon⸗ 
nener Produkte der Landwerthſchaft ꝛc. und nach dem Zirkular ⸗Reſkirpte der 
Miniſterien des Innern und der Finanzen vom 22. Juli 1830 auch zum 
gewerbsweiſen Aufkaufe von dergleichen Erzeugniſſen innerhalb des zweima⸗ 
ligen Umkreiſes des Wohnortes des betreffenden Gewerbtreibenden bisher er⸗ 
forderlich waren, in Wegfall gekommen. Dagegen ſind die Beſtimmungen 
über die Beſteuerung des Gewerbebetriebes mit den gedachten Erzeugniſſen 
nach wie vor in Geltung geblieben. Danach find Ber- und Ankauf roher 
Produkte der Land- und Forſtwirthſchaft unter gewiſſen Bedingungen fteuer- 
frei. Verkauft der Aufkäufer die fraglichen Produkte wieder, gleichviel, ob 
dieſelben ſelbſtgewonnene oder aufgekaufte find, im Wege des ſtehenden Han ⸗ 
dels oder des Hauſirverkehrs, jo unterliegt derſelbe unter allen Umſtänden 
der Steuer. 
— Die Geſchäftsergebniſſe der Lebensverſicherungs⸗Geſell. 
ſchaft zu Leipzig im Jahre 1869 ſind, wie aus der im Injeratentheil dieſes 
Blattes veröffentlichten Bekanntmachung hervorgeht, als ſehr günftige zu 
bezeichnen. Es find 3804 Anträge zur Verſicherung von 4,713,800 Thlrn., 
mithin 1231 Anträge cuf nahezu eine und eine halbe Million Thlrn. mehr 
als im Jahre 1868 eingegangen, wovon 2888 Verſicherungen mit der 
Summe von 3,635,600 Thlrn. Annahme gefunden haben. Nach vor- 
läufiger Beftftellung iſt der Verſicherungsbeſtand durch einen reinen Zuwachs 
von 1975 Pers. verſichert mit 2,797,600 Thlr. auf 14,437 Perſ. verſ. 
mit 17,621,900 Thlr. gefliegen. Die Einnahmen erreichten bei einer 
Vermehrung um 118,000 Thlr. die Summe von 753,000 Thlr., während 
der Betrag der im Jahre 1869 durch Todesfalle fällig gewordenen Ver⸗ 
ſicherungscapitalten fi auf die ſehr mäßige Höhe von 249,800 belaufen 
gat und deträchtlich — nach vorlaufiger Ermittelung um etwa 70.000 Thlr. 
— geringer ſein wird, als derjenige Betrag, deſſen Zahlbarkeit nach den 
rechnungs mäßigen Unterlagen der Geſellſchaft erwartet werden mußte. In 
Bolge dieſer Ergebniſſe iſt der geſellſchaftliche Vermögensbeſtand auf 
3,085,000 Tylr. geſtiegen und es wird neben der erforderlichen Vermehrung 
der Reſeroen auch der Jonds der vertheilbaren Ueberſchüſſe einen, 
die weitere Erhöhung der Dividenden für die nächſten Jahre in 
ſichere Ausſicht ſtellenden Zuwachs erhalten. — Auch die von der gedachten 
Geſellſchaft ins Leben gerufene, die Gewährung von Cautionsdar⸗ 
lehen betreffende Einrichtung erfreut fi eines guten Fortganges. Bis 
Ende Januar d. J. ſind gewährt worden 657 Darlehen im Betrage von 
216,060 Tolr., und davon ausbezahlt 484 Darlehne im Betrage von 
153,945 Thlr. 

— Zur polniſchen Wahlagitation. 
die Vorlage eines Wahlregulativs für die polniſ 
vinz Poſen und Weſtprenßens in der polniſchen Deputirtenfraktion berathen 
und angenommen. Eine heiße Debatte, deren Kern die Frage war, ob die 
Kreiſe in ihrer Geſammtheit und durch eine gemeinſame Repräfentation die 
Kandidaten vorſchlagen oder ob jeder Kreis für ſich feinen Deputirten aus. 
wählen ſolle, ſchloß mit einem Siege der letztern Anſicht — II gegen 7 
Stimmen. In der Minorität befanden ſich u. A. die Abg. Dr. Libelt, Kantak, 
Pilaski, Wegner, Breza, welche ſich ſo wenig mit der Anſchauung der Ma: 
ſorität befreunden konnten, daß ſie darauf beſtanden, ihre Namen und ihre 

ppoſition im Protokoll ausdrücklich erwähnen zu laſſen. Bei der Abſtim⸗ 
mung am zweiten Sitzungstage waren Dr. Libelt, Lublenski, Pilaski, Wegner, 
wegen unvorhergeſehener Hinderniſſe ausgeblieben. Die mit Stimmenmehr⸗ 
heit angenommene Vorlage, welche von der „Gaz. Tor.“ veröffentlicht wird, 
enthält 25 53. Im $ I wird die Initiative bei den Wahlen für die pol- 
niſche Deputirtenfraktion reſervirt, welche am Ende jeder Legislaturperiode 
ein aus 3 Grundbeſitzern (obywateli) beſtehendes Zentralkomike, in welches 
fr fein Mitglied der Fraktion eintreten darf. Dieſes Komite ($ 4) wählt 
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Am 1. und 2. Febr. wurde 
en Abgeordneten der Pro⸗ 


jeden Kreis und für die Stadt Poſen (die wie ein Kreis angeſehen wer⸗ 
den joll) einen Vertrauensmann und überläßt ihnen die Wahlorganiſation in 
ihren Kreiſen, die (8 5) in der Berufung einer Generalverſammlung der 
Wehle ſeines Kreiſes beſteht. Die Generalverſammlungen (5 6 u. 7) wählen 
ein Kreiswahlkomite von 3—5 Perſonen und einen Delegirten für die Dauer 
der ganzen Legislaturperiode. Das Kreiswahlkomite (88 8—10) übernimmt 
Alles, was die Wahlagitation erfordert; es beſteht aus einem Vorſitzenden, 
Schriftführer und Rendanten. Die Delegirten aller Kreiſe (88 1125) bege · 
ben ſich, ſoweit fie zu Poſen gehören, auf den Ruf des Zentralkomites nach 
Poſen, die weſtpreußiſchen na Kulm, wo ſie ihre Sitzungen abhalten und 
die oberſte Provinzialwahlbehörde repräſentiren. Dieſe nun wählt in der Geſtalt 
einer Generalverſammlung das aus 5 Mitgliedern beſtehende Provinzialwahl⸗ 
komite nach abſoluter Majorität und das ögliedrige Provinzialwahlkomite 
hat alle Wahlangelegenheiten dem Präſidenten der Abgeordnetenfraktion zu 
übermitteln. Die Amtszeit dieſes Komites erſtreckt ſich nur immer über eine 
Legislaturperiode. Gewählt werden die Abgeordneten in einer Generalver- 
ſammlung der Delegirten nach Einſicht der Protokolle der Kreiswahlver⸗ 
ammlungen. 
f * Bojanowo, 6. Jebruar. (Vorfhuß-Verein.] Heute fand 
im Mathhausſaale die General. Berfammlung des hiefigen Vorſchußvereins, 
eingetragene Genoſſenſchaft, ftatt. Es hatten ſich 78 Mitglieder eingefunden. 
Aus dem durch den Direktor Hrn. Bürgermeifter Kobiſch verleſenen Kaflen- 
Berichte heben wir Folgendes hervor: „Der Verein zahlte am Schluſſe des 
Jahres 1869 380 Mitglieder mit einem Geſammtguthaben von rund 9705 
Thlr.; das eigene Vermögen des Vereins belief ſich inel, des Reſervefonds 
von 660 Thlr. auf 10,390 Thlr. und das fremde Kapital auf 33,000 Thlr. 
Es wurden im Ganzen 553 Darlehne im Geſanumtdetrage von 84,267 Thlr. 
gewährt, ein Geſchaftsumſatz von 127,000 und ein Kaſſenumſatz von 222,656 
Ahle. erzielt. Der Binsfuß if in Folge der im Laufe des Jahres eingetre- 
tenen Erhöhung des Bankdiskonts von 6 auf 6%, pCt. aa en Der 
Bruttogewinn belief ſich auf 3346 Tolr. wovon 1930 Thlr. an Binfen für 
aufgenommene Kapitalſen und 49 Thlr. an Verwaltungskoſten verausgabt 
worden ſind Von dem Reingewinn (31 Thlr.) erhielten eine Gratifikation von 
25 Thlr. die drei Mitglieder des Vorſtandes, welche laut 8 19 des Vereins- 
Statuts eine Beſoldung von 6 pCt. reſp. 15 pCt. und reſp. 4 pCt. von 
dem jährlich einkommenden Bruitogewinne beziehen; auf Antrag der Ge⸗ 
neralverſammlung wurde dem Vereinsboten eine ſolche von 10 Thlr. ge⸗ 
währt, außerdem wurden dem Auffichtsrathe, welcher ſtatutenmäßtig keine 
Beſoldung zu beanſpruchen hat, eine ſeinerſeiis beantragte Remuneration 
von 60 Tolr. bereitwilligſt zugeſtanden. Berner wurden abgeſetzt für den 
Anwalt der deutſchen Genoſſenſchaften 9 Thlr. zum rovinzial⸗Verbands 
Beſchaffung eines feuerfi reren Geldſpindes 18 Thlr 
und der Reſt von 759 Thlr. als Dividende zu 10 pCt. auf 7590 zur Di⸗ 
vidende berechtigte Thlr. vertheilt Die Gineralverfammlung beſchloß dem. 
nächſt mit Rückſicht auf den geſteige ten Reſervefonds die Erhöhung des 
Eintrittsgeldes von 20 Sgr. auf 1 Thlr. und ertheilte hierauf der gelegten 
Rechnung Decharge. Den letzten Gegenstand der Tagesordnung bildete die 
Neuwahl an Stelle der laut 3 20 des Vereinsſtatuts ausgelooſten drei Mit⸗ 
glieder des Aufſichtsraths. — 3 Braun und Wuttke wurden wieder 
ktor Förſter neugewahlt. 
= 8 85, 8 8 Fungläcsfall.] Während „ die Ein ⸗ 
zu Szewee, hieſigen Polizei⸗Diſtrikts, im Garten die Be⸗ 
deckung ihrer Kartoffeln vornahm, verbrannte ihr dreijähriges Kind in der 
Wopnitube, Sie hatte daſſelbe in einem Bette zurückgelaſſen und ihm ein 
Gefäß mit Kohlen beigeſetzt. Das Kind iſt jedenfalls dem Feuer zu nahe 
ekommen, und als die Mutter nach einigen Minuten in die Stube zurück⸗ 
am, fand ſie es ſo verbrannt, daß alle Reſtungsverſuche vergeblich waren. 
Das Kind iſt geſtern in Folge der Brandwunden geſtorben. S 
C. Kempen, 6. Febr. [Nohmals Bahnhof. Unglücksfall. 
Kälte. Noßlezatiskeitz I So unwahrſcheinlich es fein mochte, daß in 
der Stadt jelbft Stimmen laut werden würden, welche der durch Magt- 
ſtrat und Stadtverordneten vertretenen Anſicht entgegen es als wünſchens⸗ 
werih binſtellen, daß der Bahnhof im Rd der Stadt in der Nahe von 
Triclonka zu liegen komme, fo haben ſich doch mehrere Perſönlichkeiten da. 
für ausgeſprochen und zwar hat man einerſeits den Grund angeführt, daß 
bei der füdlichen Lage des Bahnhofs möglicherweiſe die Stadt jelbft in den 
Drenzbezirk gezogen werden könnte und daß dadurch den Kaufleuten unnd- 
tdige Belaſtigungen erwachſen würden; andererſeits hält man es für die 
tadt vortheilhaft, daß bei der öftlichen Lage des Bahnhofs die lange 


Fonds 4½ Thlr., zur 


liegerin Piwoſ 


4 
Warſchauerſtraße nebſt Vorſtadt Bahnhofsſtraße werden würde. 


Was den 
erſten Punkt betrifft, jo erledigt er ſich wohl dadurch, daß die Kaufmann ⸗ 
ſchaft im Magiſtrat und in der Stadtverordnetenverſammlung hinlänglich 
vertreten iſt. Diejenigen aber, die den zweiten Punkt anführen, find jeden- 
falls im Icrthum. Benn einmal haben ſie ja falls fie intereſſirt find, den- 
felben Vortheil, auch wenn der Bahnhof ſüdlich liegt, da ja gerade dann 


der Hauptoerkehr die Warſchauerſtraße entlang gehen muß. Andererſetts 
würde aber, 


kommt, die Warſchauerſtraße kaum die eigentliche Bahnhofsſtraße werden, 


den würde. Es iſt darum um ſo mehr zu verwundern, wenn man ſogar ſo 
weit geht, einzelnen Mitgliedern des Magiſtrats und der Stadtverordneten 
den 
ſüͤdliche Lage des Bahnhofs geſtimmt. 


Wreſchen, 6. Bebruar. [Feuer. Unglücks fall.] Auf dem 
Domtntum B. brannte heute Nacht eine Scheune ab. — In Bielaniec wurde 
vergangene Woche ein Arbeitsmann von der Dreſchmaſchine jo ſtark an der 
Hand verletzt, daß ihm dieſelde wird abgenommen werden müſſen. Ber- 
letzungen durch Maſchinen kommen in hieſiger Gegend außerordentlich häufig 
vor, fie beruhen aber nur zum Theil auf der Unvorſichtigkeit der Arbeiter; 


ein gut Theil der Schuld tragt der Umſtand, daß auf den Dominien häufig 


falls der Bahnhof wicklich auf das Terrain von Trzeionka 


jede Kontrole mangelt uad die Räderwerke nicht, wie polizeilich angeordnet 


iſt, überdacht find, ſondern frei daliegen. 
da dann jedenfalls eine direkte Verbindung des Marktes mit dem Bahnhof 
durch eine neue Straße in der Nahe des jüdiſchen Tempels hergeſtellt wer- | 


allein als das geeignete erſcheinen. Denn erfahrungsmaäßig entſtehen in der 
Nähe eines Bahnhofs immer eine Anzahl Neubauten, und wenn eine Stadt 


erweiterungsfähig tft, jo kann es nur in der Richtung nach dem Bahnhofe 
zu ſein. 
Theil ſumpfigen Lage für eine Erweiterung der Stadt nicht geeignet ſein 
dürfte, wird wohl kaum zu bezweifeln fein. Nach einer dritten Anſicht ſoll 


Daß aber das nordöftlige Terrain wegen ſeiner niedrigen, zum | 


der Bahnhof in bedeutender Entfernung öſtlich von der Stadt auf dem 


etwas erhöhten Terrain zwiſchen dem Vorwerk Mianowice und dem Dorfe 
Olſzowa angelegt werden. In biejem Falle hätte die Stadt, aus deren 


aus dem ganzen Kreiſe — ſo gut wie keinen Vortheil von der Bahn. Denn 


da dieſes Terram wohl niemals der Stadt einverleibt werden könnte, wür⸗ 
den die betreffenden Abgaben nur dem Kreiſe, aber nicht unſerer Stadt zu 
Gute kommen. Wir wollen jedoch hoffen, daß die Regierung, jo wie fie ja 
in der Beantwortung des früher mitgetheilten Miniſterialreſkripts es als 
wünſchenswerth hingeſtellt hat, daß der Bahnhof eine für Kempen möglicft 
vortheilhafte Lage erhalte, auch ferner dieſer Anſicht bleiben und die Inter- 
eſſen Kempens vertreten werde. Von der von den Behörden erwählten Kommiffion 
aber erwarten wir, daß fie nichts werde unverſucht laſſen, um das allein 
den Intereſſen Kempens entſprechende füdlige Projekt zu verwirklichen. 
Möge fie ſich die Stadt Namslau zum Muſter nehmen, die durch ihre 
Energie den Bahnhof in nächſte Nähe bekommen hat, während man in Oels 
in Folge zu geringer und zu ſpater Thätigkeit es ſich hat gefallen laſſen 
müflen, daß der Bahnhof in eine allen Reiſenden unangenehmen Entfer- 
nung von der Stadt gekommen i. — Geſtern erfror der Knecht des 
Brauermeifters Tilgner, als er mit Hol; aus dem Walde zur Stadt fuhr. 
Es wurde ihm wahrſcheinlich auf dem Wagen zu kalt, und er ging desgalo 
nebenher zu Fuß, glitt dabei aber aus und fiel jo unglücklich, daß der Wa⸗ 
gen über ihn wegging. Die Pferde zogen den Wagen ruhig weiter und 
den Unglücklichen fand man jpäter auf der Straße erfroren. — Bei der 
groben Kalte, die in vergangener Woche herrſchte — heute früh hatten wir 
250 Reaumur — find nicht nur Sperlinge und Rebhühner in der Luft er- 
froren, ſondern auch ein Hund an der Kette, und was noch ſchlimmer iſt, 
es ſollen bereits 7 Menſchen aus dem Kreiſe als erfroren gemeldet worden 
fein. Die jüdiſche Gemeinde hat wahrend dieſer Zeit zum Theil aus Ge⸗ 
„ zum Theil aus Privatfammlungen an ihre Armen Brenn- 
olz vertheilt. > 

+ Neuſtadt b. P., 2. Jebr. [Geſellen - u. Sparkaſſe.] Nach der 
Abrechnung der hier beſtehenden Geſellenkaſſe betrug im Jahre 1869 die 
Einnahme 219 Thlr. 10 Sgr. 6 Pf. Hiervon gingen ab fur den Arzt 
16 Thlr. und an die hieſige Spartaſſe — Verzinſung abgeliefert 150 Thlr. 
zuſammen 216 Thlr. 15 Sgr. 3 Pf. Es verbleibt alſo pro 1870 ein Ber 
ſtand von 2 Thlr. 25 Sgr. 3 Pf. — Auch die hieſige Sparkaſſe iſt im 
ſteten Zunehmen begriffen. Die Einnahme aus dem Jahre 1868 betrug 
1146 Thlr. 28 Sgr. I Pf., hierzu Einnahme im Laufe des Jahres 1869. 
245 Thlr. und die ganze Einnahme pro 1869 betrug 1409 Thlr. 16 
Sgr. 10 Pf. incl. 17 Thlr. 18 er 9 Pf. Zinſen pro 1869. Die Aus- 
gabe pro 1869 belief ſich auf 1397 Thlr. 15 Sgr. und es verblieb demnach 
pro 1870 ein Beſtand von 12 Thlr. 1 Sgr. 10 Pf. 

x adt a. [W., 4. Febr. [Ein Landmehrfeft.] Am 3. d. 
Mts. e 10 das 8 des I. Vat. + 6 Land- 
wehr-Reg. No. 19 im Bataillons Stabs Quartier Neuſtadt a. W. zu einem 
Diner. Das Hotel des Dr. Sachs, mit der preußiſchen Fahne geſchmückt, 
nahm die trog großer Kalte aus weiter Ferne herbeigeeilten Offtziere 

aſtlich auf. In dem mit militäriſchen Emblemen geſchmackvoll decortrten 

peiſeſaal, fanden ſich um 3 Uhr Nachm. 14 Theilnehmer ein, um dei 
einem Befteffen ihr kameradſchaftliches Zusammenkommen zu feiern. Leider 
war der Brigade- Kommandeur Hr. Gen.⸗Major Wittich aus Poſen am 
Erſcheinen verhindert; derſelbe hatte aber feinen kameradſchaftlichen Gruß 
mit einem „Hoch dem Konige!“ telegraphiſch eingeſandt. Während des 
Diner s, dei welchem das Mufikchor des Werppäliigen Füſtiter⸗Reg., meh ⸗ 
rere Muſikpiecen ſpielte, brachte der Bezirks⸗Kommandeur Hr. Major v. 
d. Marwitz, das Wohl des Königs in längerer Rede aus. Er erinnerte 
daran, daß das kameradſchaftliche Zuſammenkommen auf den Tag falle, 
an welchem vor 57 Jahren die Errichtung der freiwilligen Jäger ſtattfand, 
der die Bildung der Landwehr folgte, daß in jener Zeit die kampffahigen 
Manner, der gebildeten Stände angehörend begeiſtert zu den Waffen 
griffen, weil die Berl heſdigung des Thrones nicht den Soldaten von Beruf allein 
überlaffen bleiben ſollte, daß ebenſo wie damals die Vater mit dem Wahl 
ſpruch „Mit Gott, für König und Vaterland“ todesmuthig in den Kampf 
zogen, in jungeſter Zeit, in welcher Preußen von allen Seiten von Feinden 
umgeben war, die Söhne freudig dem Rufe des geliebten Kriegsherrn ge- 
folgt und ein Jeder auf welchen Platz er auch gerellt worden, in treuer 
Pflichterfüllung ſeinen Untergebenen vorangeleuchtet habe. Er hob ferner 
hervor, daß vielleicht noch dieſem oder jenem der anwejenden Kameraden 
die Ehre zu Theil werden würde, der im vorigen Jahre dem Bataillon 
Allerhöchſt verliehenen Fahne in den Kampf folgen zu konnen und daß 
jeder Soldat dies mit Freuden Ihue, wenn ſich ſein Kong an die Spitze 
des Heeres ſtelle. In den Wunſch, daß Gott den geliedten König beihügen 
und noch lange erhalten möge, wurde mit dem Rufe „es lebe der König!“ 
jubelnd eingeſtimmt. Eine demnachſt an den ru Brigade tommandeur 
nach Poſen geſandte Depeſche meldete den kameradſchaftlichen Gruß des 
verſammelten Offizter⸗ Corps. Nachdem der Aalteſte desſelben, Hr. Major 
Gregorovius, den Hrn. Bezirke Kommandeur den Dont des Offtzier⸗Corps 
für die veranſtaltete kammeradſchaftliche Vereinigung ausgeſprochen und 
ein Hoch auf denfelden ausgebracht, kam eine freiere Heiterkeit zum Durch. 
bruch, die ſich in verſchiedenen ausgebrachten Geſundheiten äußerte. Erft 
der ſpäte Abend beendigte das heitere Beſt und ein Jeder ſchied mit dem 
Verſprechen am künftigen 3. Febr. nicht zu fehlen. r 

H. Neutomysl, 1. Gebr. [Männergeſangverein. Seitdem 
die Lauheit zer Mitglieder des hiefigen Männergejangoereins bei den Geſang⸗ 
übungsſtunden in der „Posener Zeitung“ beſprochen worden, iſt nicht nur 
eine merklich regere Theilnahme der Sänger, ſondern auch ein ſichtliches 
Erſtarken und fröhliches Gedeihen des Vereins ſichtbar geworden. Am 
30. v. Mts. feierte derſelbe fein Stiftungsfeſt, wo mehrere Plecen von be⸗ 
liebten Componiſten zur Aufführung gelangten, welche, gut durchgeführt, 
den Beifall der Anweſenden fanden. Ein Ball, der die zahlreich Erſchie 
nenen bis in die frühen Morgenſtunden zuſammenhielt, bildete den Schluß 
des Feſtes. 0 8 f . n 

© Dftrowo, 6. Febr. [Nothſtand. Er driß.] Die anhaltende 
Kälte und Geſchäftsloſigkeit fangen bereits an einen Nothſtand unter den 
kleinen Handwerkern und Geichäftsleuten, die von der Hand in den Mund 
leben, zu erzeugen. Wie ich eben höre, hat Hr. Juſtizrath Gernbitzki, dieſer 
um das Kommunal- und veſonders um das Armenweſen ſich vielfach verdientge- 
machte Mann, bereits die Idee angeregt, ein Kapital zuſammenzuſchießen und 
davon an notoriſch rechtliche, aber von dem Nothſtande betroffenen Gewerbe⸗ 
treibende zu verleihen. — In der Nacht von vorgeſtern zu geſtern hörte der 
Poſten an der Hauptwache und auch noch andere Perſonen einen heftigen 
Knall. Geſtern früh fand man die Urſache deſſelben, einen Riß im Niveau 
der Südſeite des Marktes, vom Pilzſchen Hauſe bis gegen das Rathhaus 
ich ziehend. = 4 
ſic 5 is Pleſchen, 6. Febr. [Schulbeſuch. Waldverkauf! 
Bei dem anhaltend ſtarken Froſtwetter ſtehen viele Schulen auf dem Lande 
ganz leer, da die Kinder auf weite Strecken nicht zur Schule kommen kön⸗ 
nen. Menſch und Vieh leben jetzt friedlich in denſelhen Räumen beiſammen, 
da viele ländliche Bewohner aus Furcht, ihr Vieh könne in den Ställen er⸗ 
frieren, daſſelbe in ihre Wohnungen aufnehmen. Im Kruge zu Z., Adel- 
nauer Kreis, erfreuen ſich die Gäſte ſogar der Geſellſchaft des Rindviehes. — 
Kürzlich iſt in B wieder eine anſehnliche Waldparzelle verkauft worden. 


A Ziele, 3. Februar. [Unglüd und Rettung.] Am 27 v. M. 
Abends nach 7 Uhr fand hierſelbſt auf der Warthe bei plötzlich eingetrete- 


| 2 0 Hochwaſſer 1 5 en a oberhalb der Brüde ftatt, 
rſelben vor 

oewurf zu machen als hätten fie aus persönlichem Intereſſe für die welcher drei dicht unterha nker liegende Kähne der Schiffer 
Das ſudliche Terrain in der Nähe 
des früheren Vorwerks Zagasko aber wird dem unbefangenen Beurtheiler | 


mit ſich fortriß, nachdem die Anker reſp. Taue durch die Gewalt der an- 
ſtürmenden Eismaſſen geriſſen waren. So viel ſich in der totalen Finſterniß 
üderſehen ließ, ſchienen die abgegangenen Fahrzeuge verloren, da die andern 
Schiffer zuvörderſt volftändig mit ihrer eigenen Sicherheit beſchaftigt waren 
und vom Lande des Eisganges wegen nicht anzukommen war. as eine 
Fahrzeug hatte ſich mit feiner Breitſeite quer gelegt, wurde jedoch vermit 
telſt der inzwiſchen getroffenen Anſtalten, welche durch die mittlerweile ein« 
getretene Eisanftauung vor der Brücke möglich wurden, nach einiger Zeit, aller ⸗ 
dings beſchadigt, beigelegt. Ein zweiter Kahn wurde glücklicherweiſe in geringer 
Entfernung angehalten und ebenfalls beigelegt Der dritte Kahn, welcher 91 
Gebinde Spiritus an Bord hatte, wurde dagegen von der Strömung jo gewal ; 


. | iffen, l demſelben ni 
Mitte ca. 150,000 Thlr. Aktien gezeichnet worden find — mehr als fonft | Wr muB nn .fehen ‚mar, Brian 


chiffern und zwei Bür- 


der anweſende Agent unter Begleitung von eo 
e Erſt nach geraumer Zeit 


gern demſelben ſofort am Ufer entlang nacheilte. 


gelang es dem Agenten P., den Kan, vom Eiſe getrieben, zu erblicken, jedoch 


war auf freiem zelde und ohne jedes Hilfsmittel nicht anzukommen. Auf 
dem Kahne befand ſich Niemand, als der am Nervenfieber ſchwer darnieder⸗ 
liegende Eigner und deſſen ebenfalls kränkliche Ehefrau. Erſt etwa eine 
Viertelmeile von der Stadt faßten die ausgeworfenen Anker Grund und 
brachten den Kahn inmitten der Strömung zum Stehen, wobei die inzwi⸗ 
ſchen oberhalb eingetretene Eisanſtauung weſentlich mitwirkte. Es galt nun, 
den Kahn ans Ufer zu bringen. Zu dieſem Zwecke wurde auf Veranlaſſung 
des Agenten von der nach der Stadt zu belegenen Ziegelei durch die zwei 
Schiffer ein Handkahn herbeigeſchafft (der Handkahn des Fahrzeuges hatte 
ſich losgelöft und war verſchwunden), um an den Kahn zu gelangen und 
Taue ans Land zu bringen, mittelſt welcher von den unterdeſſen aus der 
Stadt herbeigeeilten Leuten der Kahn ans Ufer geiogen werden konnte. 
Dieſe Prozedur mißlang und die beiden Schiffer mußten vom Lande aus 
von der Gefahr des Umwerfens gerettet werden. Nunmehr ließ der Agent 
durch ein Paar gleichfalls in der Ziegelei vorhandene Pferde einen zweiten 
Handkahn zur Stelle bringen, das Ufer aufeifen und ſetzt gelang es, dem 
Kahne beizukommen. Es wurden aus demſelden Taue ans Land gebracht 
und der Kahn von den wenigen Anweſenden langſam ans Ufer gezogen. 
In dieſem Augenblicke erfolgte ein neuer Eisſchub, welcher den Kahn wie ⸗ 
der fortzureißen begann, und es gelang nur der angeſtrengteſten Thatigkeit 
aller Anweſenden, den Kahn feſtzuhalten, indem eiligſt ein Tau um das 
am Ufer wachſende Gebüſch geſchlungen wurde. Der Kahn, welcher mehr⸗ 
fach Schaden genommen hatte, wurde nun nach Möglichkeit — es war 
ſchon nach 10 Uhr — befeſtigt. So wurde nicht nur der Kahn und ſeine 
5 Ladung, ſondern auch zwei Menſchenleben vom Untergange 
gerettet. 

Samoezyn, 6. Jebr. [Depeſchenfrequenz. Wechſelſtem ⸗ 
pel⸗ Marken. Lehrer. Konferenz. . Zwiſchen hier und 
Bialosliwe wurden im vorigen Jahre ca. 3000 Depeſchen befördert; von 
dieſen waren ca. 600 von und nach dem Auslande, ca, 60 von und nach 
Nord. und Süd-Amerika. — Im Monat Januar wurden auf unferem 
Poſtamt für ca. 40 Thlr. Wechſelſtempelmarken verkauft. — Am 2. Bebr. 
fand hier die erſte Lehrer. Wander⸗Konferenz fait. Den Ausflug in die 
nächſte Ortſchaft Athanaſienhof zu Hrn. Lehrer Reimann machte die Ver ⸗ 
ſammlung unter Führung der Hen. Superintendent Schmidt und Hülfepre 
diger Böhme von der Stadtſchule aus um 10 Uhr Borm. bei ca. 20 Grad 
Kälte. Die 3 begann mit Geſang und Gebet. Darauf wurde von 
dem aufgegedenen Wochenliede: „Aus tiefer Noth ſchrei ich zu dir“ der 
— Vers Weit der erſten Ablheuung wurden ſodann 
Rechnungen mit Dezimalbrüchen vorgenommen. Nachdem hierauf die erſte 
Abtheilung ein Stück im Kinderfreunde geleſen und einen vorgeſagten 
Spruch auf die Schiefertafel geſchrieben, ſangen fie ein Volkslied und dann 
wurde mit „Unfern Ausgang“ und „die Gnade“ um /,1 geſchloſſen Die 
nächſte Konferenz wird am 2. Marz bei dem Lehrer Specht in Samo⸗ 
eczyner Hauland, abgehalten werden. — Heute hatte der berliner Zug ſich 
verſpatet und mußte die bialosliwer gollanczer Poſt nach einſtündigem Bar. 
ten rejultatlos zurückkehren. Auf dem Bahnhof Btalosliwe, auf welchem ſich 
die Intereſſen von 5 Kreiſen unſerer Provinz berühren, macht ſich der Map- 
gel, daß daſelbſt kein Haltepunkt des Kurter-Zuges der Oſtdahn if, ſehr 
fützlbar. Die Reife nach Berlin wird dadurch um 9 Stunden verzögert. 

Schueidemühl, 1. Febr. [Ordensverleihung. Penfiori- 
rung.] Bei dem am 23. v. M. ftattgefundenen Ordensfeſte iſt Herr Bür⸗ 
germeiſter Schreiber mit dem Rothen Adlerorden IV. Klaſſe um der 
Stadtoerordnetenvorſteher Herr Dr. med. Davidſohn mit dem Kroxenorden 
IV. Klaſſe dekorirt worden. — In Folge einer Verfügung der kgl. Regierung 
zu Bromberg und laut Beſchluſſes der Stadtverordneken vom 4. o. M. wird 
der an der bleſigen ſtädtiſchen Töchterſchule als Dirigent erſt feit 1%, Jahren 
augeſtellte Rektor Philipp vom 1. April c. ab penſionirt werden. Seine 
Thätigkeit war von häufiger Krankheit unterbrochen. Seine Penſion von 
600 Thlr. jährlichem Gehalte beträgt geſetzlich nur 80 Thlr. jährlich; doch 
haben die Stadtverordneten dieſelde um 50 Thlr. jährlich freiwillig erhöht. 
Bekanntlich find die Lehrer, welche an hoheren Schulen angeſtellt find, 
Staatsbeamte, und wird deren Penſion nach dem Dienſteinkommen und der 
Dienſtzeit berechnet. Lehrer an öffentlichen Schulen (Volksſchulen) erhalten 
als Penſion ſtets ein Drittel des Dienſteinkommens, ohne Berückſichtigung 
der Dienſtzeit , 

2 Scneidemühl, 6. Febr. [Wahl. Ernennung. Zu Bei⸗ 
figern des Kuratoriums der Kreis- Sparkaſſe zu Chodzieſen ſind für die 
Jahre 1870 bis 1872 inkl. von der Kreisverſammlung gewählt: Hr. Rechts- 
anwalt Kleine und Fabrikbeſitzer Walther, und zu ihren Stellvertretern der 
Kaufmann J. Iſaakſohn und der Zimmermeiſter Werdin, ſämmtlich in 
Chodzieſen wohnhaft. — Das k. Konſiſtorium zu Poſen hat den Pfarrer 
Grützmacher hierſelbſt zum Verweſer des Chodzieſener Superintendentur⸗ 
Kreiſes ernannt. 

L— Schotten, 5. Febr. [Mildt 0 Das von den Kaufleu- 
ten Herren H. S. Jaffé in Poſen und Löwe & Keijer in Rogaſen den hie⸗ 
f jüdiſchen Armen geſchenkte Brennholz kommt dieſen bei der 
Kälte ſehr zu Statten; nicht minder die vom hieſigen Lehrer Hrn. 
zum Beſten derſelben Armen veranſtaltete Kollekte welche einen verhältniß⸗ 
mäßig erheblichen Ertrag in baarem Gelde und Naturalien ergeben hat. 

? Schokten, 5. Februar. [Poſtallſches. Landwirthſchaft⸗ 
liches ſ. Seit dem 1. Febr. iſt die Botenpoft von hier nach Wongromice 
aufgeben, und in deren Stelle eine ſolche nach Lang Goslin, wohin ſchon 
eine Perſonenpoſt geht, eingerichtet worden. Wahrend die Perſonenpoſt um 
½2 Uhr Nachmittag zum Anſchluß an die Poſt Wongrowitz⸗Poſen abge- 
laſſen wird, gebt die Botenpoſt Morgens 8 Uhr hier ab zum Anſchluß an 
die Ri“ ung Pofen-Wongrowig und wird aue Lang⸗Goslin nach Ankunft 
der Poſt Wongrowitz Posen Nachmitt. 4 Uhr 10 Min. dierher abgelaſſen. 
Dadurch Haben wir den Vortheil erlangt, daß alle mit der Poſener Dior- 
genpoft in Lang- Goslin ankommenden Briefe noch an demſelben Tage 
Rahm. 6 Uhr hier eintreffen, während früher dieſelben in Lang ⸗Gosl 
bis zum folgenden Morgen liegen bleiben mußten, ehe fie die Perfonenpoft 
hierher beförderte. — Die Zahl der auf den Gütern der dieſigen Gegend 
beſtehenden Brennereten nimmt von Jahr zu Jahr zu. Die . 
zu Chociijemo, Lechlin und Popowo ſind mit Dampfapparaten verſehen 
worden, und in dieſem Jahre baut auch Hr. Rittergutsbefiger Cunow hier ⸗ 
ſelbſt eine Dampfbrenneret, die ſich ohne Zweifel gut verintereſſiren wird. 

T. Trzemeſzuo, 6. Febr. [Schulangelegenheiten.] Das hle⸗ 
ſige Schulweſen hat in der letzten Zeit mancherlei Veränderungen erfahren, 
andere ſtehen ihm noch bevor. Zunächſt iſt ſchon zu Michaelis v. J. die 
kath. Cle mentarſchule durch eine 5. Klaſſe erweitert und ein 5. Lehrer für 
dieſelbe angeſtellt worden. Auch die ev. Elementarſchule ſoll binnen Kur⸗ 


ſtrengen 


zem eine 2. Klaſſe erhalten, weil die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder ſich 
auf mepr als 100 beläuft. Zu dieſem Zwecke hat die ev. Gemeinde bereits 
ein neues Schulgebäude angekauft und einen zweiten Lehrer engagirt, 
der vorlaufig aber noch anderweitig gebunden iſt und erſt zu Oſtern ſein 

Alle biefe Maßnahmen, die fo ſehr im Inte, 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


hieſiges Amt antreten kann. 
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Nr. 33. Mittwoch, 


reſſe unſeres Elementarſchulweſens lagen, erheiſchen natürlich auch ſchwere 
Opfer. So hat die kath. Gemeinde in Zukunft an Schulbeiträgen 100 % 


der Klaſſenſteuer aufzubringen; bet der evangeliſchen dürfte dieſer Prozent ⸗ 


ſatz ebenfalls nahezu erreicht ſein. Von noch größerer Bedeutung iſt die 
in Ausſicht genommene Umwandlung der hieſigen kgl. höheren Knabenſchule 
in ein vollſtändiges Progymnaſium. Unter dieſer Kategorie von Anſtalten 
wird ſie bereits in dem neueſten Werke des Herrn Geheimrath Dr. Wieſe, 
„Ueber das höhere Schulweſen in Preußen“, aufgeführt; aber es fehlen 
ihr noch die ſtaatlichen Berechtigungen, welche natürlich erſt mit Errichtung 
der Sekunda erlangt werden können. Die ſtädtiſche Behörde hatte deshalb 
ſchon im vergangenen Sommer die Erweiterung unſerer höheren Simultan⸗ 
Knabenſchule bei der k. Regierung zu Bromberg in Anregung gebracht, die 
ihrerſeits dieſem Plane zwar nicht abgeneigt iſt, aber die Ausführung des ⸗ 
ſelben an verſchiedene Bedingungen geknüpft hat. Dazu gehörte in erſter 
Reihe die vorherige Regelung des geſammten ſtädtiſchen Elementarſchul⸗ 
weſens, die inzwiſchen, wie oben angedeutet worden, in der That auch ſchon 
erfolgt iſt. Außerdem würde das Verlangen an die Kommune geſtellt, 
für die Mehrkoſten, welche die neue Einrichtung erfordern würde, und zwar 
im Betrage von 1050 Thlr. jährlich, aus eigenen Mitteln aufzukommen. 
Auch zur Erfüllung dieſer Bedingung haben ſich Magiſtrat und Stadt⸗ 
verordneten vor einiger Zeit bereit erklärt und dadurch allgemeine Befrie⸗ 
digung in der hieſigen Bevölkerung hervorgerufen. Wie wir hören, liegt 
gegenwärtig das Schickſal der für uns ſo wichtigen Angelegenheit in der 
Hand unſeres Kreislandraths, der ſich gutachtlich üder die Präſtationsfähig ⸗ 
keit unſerer Kommune äußern fol. Inzwiſchen hat die ſtädtiſche Behörde 
bet Aufſtellung ihres Etats pro 1870 die Mehrkoſten für Errichtung einer 
Sekunda bereits in Anſchlag gebracht und dem entſprechend die Kommu- 
nalbeiträge für das laufende Jahr erhöht. Sind wir über die Stimmung 
der Bevölkerung nicht falſch unterrichtet, ſo ſcheint man um des guten 
Zweckes willen auch zu dieſem N noch gern bereit zu fein. Unter ſol⸗ 
chen Umſtänden wird dann allſeitig ane ünfttge Eniſche dung in dieſer 
für unfere Stadt jo hochwichtigen Frage mit Beſtimmtheit erwartet. 


Aus dem Gerichtsſaal. N 


2 Poſen, 8. Schr. Geſtern begann zweite Sitzung der dies ⸗ 
jährigen Schwurgerichtsperlode unter dem Vorfig des Kreisgerichtsdirektors 
Spigbarth aus Rogaſen. Als Beiſitzer fungiren der Kretsgerichtsrath 
Hahn, die Kreisrichter Motiy aus Poſen und iesky aus Samter, ſowie 
der Gerichtsaſſeſſor Gregor aus Poſen. Die Stgatsanwaltſchaft vertrat der 
Staatsanwalt Schmieden Geſtern kamen zur Verhandlung: 1) die wenig 
intereſſante Anklage gegen den Schloſſergeſellen Georg Wagner wegen eines 
einfachen und eines verſuchten ſchweren Diedſtah im Rückfalle. Der An⸗ 

eklagte war gefändig und wurde zu 6 Monat Gefängniß und, Ehrenftra- 

ee verurtheilti 2) Die Anklage gegen den Zagelöhner Jakob Soberski 
wegen verſuchter Nothzucht, bei welcher Verhandlung die Oeffentlichkeit aus ⸗ 
geſchloſſen wurde. Der Angeklagte wurde von der Anklage freigeſprochen. 

Heute iſt zur Verhandlung beſtimmt die Anklage gegen den Ackerwirth 
4. Hanſch wegen vorſatzlicher Brandſtiftung. — Außerdem ſtehen An⸗ 

agen an: 

Mittwoch, 9. Februar: die Anklage gegen den Poſteppeditions⸗ 
Gehilfen Friedrich Ftrchow wegen Amtsverbrechefl. 

Donnerſtag, 10. Februar: die Anklage gegen die Magd Agnes 
Jedrzejezak wegen Kindesmordes und gegen den Schänker Joſeph Fraſik 
wegen Mordes. (In der vorigen Sitzung war J. Sache vertagt worden.) 

Freitag, II. Februar: 1) die Anklage gegen den Knecht Johann 

a Diebſtähle im Rück 


falle und gegen die Tagelöhnerfrau Antonina Janaſzak wegen Hehlerei; 2) 
die Anklage gegen die Tagearbeiter Joſeph Weſolowskt, Anton Weſolowaki, 
Stanislaus Szukala und Joſeph Napterala wegen ſchweren Diebſtahls. 


Staats- und Volkswirkhfcaft. 


DA SBertin, 7. Februar. [Die Kettenſchleppſchifffahrt.] Die 
anptfehlffahrt auf den Flüſſen ſcheint einer bedeutenden Umgeſialtung 
und bierinit einer viel größeren Anmwendbarfelt und Denugung für die 
hen toher 8 8 die Eijenba an der Dampftaifffahe, 
egenzugehen. 
dee der Saiftonn auf den Flüſſen überhaupt eine jo große ge 
daß dieſe dadurch einen erheblichen Nachtheil erlitten. Jetzt iR nun eine 
Erfindun ‚gemacht und erprobt worden, wodurch es gelingt, den Dampf⸗ 
ſchiffen eine viermal jo große Fahrkraft bei gleich ſtarken Maſchinen zu ge- 
ben. Es geſchieht dies durch die Legung einer Kette in den Flußdetten und 


Se ine durch die Strömung bedingte ſchwere Fahrt iſt. Dieſe Kette 


auf eine Trommel, die ſich auf den Dampfſchiffen befindet, aus dem 
a — e e e ee 3 den er zurückge⸗ 
t. ieſe e bewegt ich. das mit einer bisher undekann⸗ 
Hi Kraft vorwärts Ind > runs Chad aut viermal fo ehe Laſt zu 
chleppen, als dies bei der Anwendung von hen und Schrauben moͤglich 
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ſchleppſchiffes bei ſtark ſtrömenden Stellen bedienen. Es liegen jetzt mehrere 
nn Handelsminiſterium te von Konze onen zur 155 
ſtellung von Kettenſchleppſchlfffahrten vor. Auf der Strecke von Hamburg 
nach Magdeburg will die Hamburg Magdeburger Dampfſchifffahrts⸗Kom⸗ 
pagnie eine Kettenſchleppſchifffahrt einrichten. Die 48 Meilen lange Strecke 
zwiſchen beiden Endpunkten ſoll in acht Abthellungen zerfallen, für deren 
jede ein Schleppdampfer thätig fein ſoll. Man glaubt in vier Tagen auch 
bei der Bergfahrt die Reiſe zurücklegen zu können. Für die Strecke auf der 
Elbe von Magdeburg nach Bodendach wird ebenfalls die Anlage einer Set. 
tenſchleppſchifffahrt proſektirt. Daſſelde gilt für eine längere Tour auf dem 
Rheine. Auch für die Oder giebt ſich eine gie Neigung kund. Die zur 
Herüberführung von Fähren dereits über die Fläſſe gelegten Seiten verur⸗ 
ſachten Schwierigkeiten, weil dadurch die Thätigkeit der in die Länge ge- 
führten Ketten oder amade rt geſtört wurde. Es iſt jetzt eine Erfindung 
gemacht und patentitt warden, wodurch dieſe Störung auf eine leichte Weiſe 
8 wird. Von Wichtigkeit iſt die Anwendung der Kette auch für die 
gute Erhaltung der Flußufer, welche durch den dedeutenden Wellenſchlag, 
namentlich der Raddampfer, ſehr angegriffen werden. Gegenüber den Eifen- 
bahnen tft die Kettenſchifffahrt bedeutend im Vortheil. Sie bedarf nicht 
eines ſo großen Anlegekapitals ſowohl in Bezug auf die Herſtellung des 
Bahnterrains und den Bau der Bahn felbft, als auch in Bezug auf das 
Betriebs, Material. Ein Kettenſchleppdampfer kann bei einer Maſchine von 
60 Pferdekraft 50,000 Ctnr. Waaren befördern, Auf der Eiſenbahn wür⸗ 
den dazu ea. 300 Güterwagen und 8 —10 Lokomotiven erforderlich fein. 
Die k. Direktion der Oſtbahn zu Bromberg macht bekannt, 
daß ſeit dem 20. Januar neben dem ſchon beſtehenden gemeinſchaftlichen 
Tonnentarif für die Beförderung von niederſchl. Steinkohlen ab Gottes. 
berg nach ſämmtlichen Oftbahnftationen, ein Zentner- Tarif eingeführt iſt. 
Die Frachtſätze können bei ſämmtlichen Oftbahn- Güter» Erpeditionen eins 
geſehen werden. 1 
An den Sitzen aller General- Agenturen der Norddeutſchen 
Packetbefoͤrderungs-Geſellſchaft inden jetzt Konferenzen mit den Geſellſchafts⸗ 
vertretern ſtatt, um dieſelben über den neuen Modus der Expedition, demzu⸗ 
folge jept nicht blos nach den Eiſenbahnplätzen, ſondern nach allen Orten 
Deutſch ands Beförderungen angenommen werden. Wie ſchon von vornherein 
projektirt wurde, wird jezt das Spftem der Packetbeförderung auf eignen 
Eiſenbahnwagen allgemein verwirklicht. i abo 
Breslau, 8. Febr. (Tel.) Die Einnahmen der Breslau - Schweidultz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn betrugen im Monat Januar 92,108 Thlr. und ergaben 
gegen den entiprechenden Monat des vorigen Jahres eine Mindereinnahme 
von 21306 Thlr. Der Ausfall eniſtand durch den verminderten Kohlen ⸗ 
> in Folge des Waldenburger Strike. 
5 einingen, 8. Febr. (Tel.) Die durch die Mitteldeutſche Kredit⸗ 
ank abgeſchloſſene Meininger Staatslooſe ⸗Anleihe im Nominalbe⸗ 
trage von 3,500,000 BL, eingetheilt in 500,000 Looſe a 7 Fl. oder 4 Thlr., 
vom Landtag definitiv genehmigt worden. Sle aufgenommen zur 
eckung der Koſten des au melnfnger Gebiet gelegenen Theiles der Linie 
weinfurt⸗ Meiningen. Die bayeriſche Regierung hat dieſe Strecke auf 
di Jahre gepachtet und die meininger Regierung hat ſich verpflichtet, ſowohl 
es Pachtgeld wie auch die ſpäteren Erträgniſſe der Bahnſtrecke zur Amor⸗ 
fe mit zu verwenden. 
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(50) 18 (50) 24 (50). Serie 8097 Nr. 1 (100) 3 (50) 7 (50) 9 (1000) 
10 (250) 12 (50) 13 (00) 17 (50) 18 (50) 22 (50) 23 (50) 25 (50). 
Serie 8682 Nr. 3 (100) 9 (50) 10 (100) 15 (100) 17 (100) 18 (50) 19 
(50) 21 (50) 24 (50). f 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 6. Februar. Wie aus der „Kreuzztg.“ erſichtlich, hat die 
chineſiſche Geſandtſchaft vor ihrem Scheiden von Berlin noch eine 
ſchwere Stunde zu beſtehen gehabt, welche die „B. B. 3.“ in ergötzlicher 
Weiſe folgendermaßen ſchildert: Am Sonnabend, 29. v. M. war es, da 
drach das Geſchick in Geſtalt des Paſtor Knak und des Miſſions⸗Direktor 
Wangemann über fie herein. Eine chineſiſche Bibel als Geſchenk in den 
Handen und Honig auf den Lippen, unternahmen die beiden auserwählten 
Rüſtzeuge des Herrn unter dem Titel einer Audienz einen kleinen Sturm 
auf den heidniſchen Glauben der Geſandten Jichi und Sun. Auch ein 
zierliches Schreiben hatten fie in wohlgeſetzten Worten abgefaßt, fo dazu 
dienen ſollte, die chineſiſchen Herzen zu rügren. Die Geſandten Sr. himm⸗ 
liſchen Majeſtät (wir meinen die Chineſen!) überwanden ihre Bedenken, den 
Händedruck der geiſt ichen Eroberer in Empfang zu nehmen, und unterhielten 
fi) gar freundlich mit ihnen. Die Herren Knak und Wangemann erzähl 
ten, wie fie ſelbſt offen eingeſtehen, von ihren „nahen Beziehungen zu China” 
und verſicherten, daß „wir ſchon ſeit langer Zeit für das große Kaiſerreich 
China und für den Katſer beteten und auch damit fortfahren würden.“ 
Iſcht und Sun hatten hiergegen nichts einzuwenden, wie fie überhaupt wäh⸗ 
rend der ganzen Audienz eine dewundernswerlhe Faſſung bewahrten. Se. 
Exzellenz Sun ſchien eine beſondere Vorliebe für Ehrwäͤrden Knak gefaßt 
zu haben; er, deſſen Namen, Sun, auf Engliſch „Sonne“ bedeutet, war 
augenſcheinlich insgeheim inſtrutrt worden, welche nahe Beziehungen feine 
Namensſchweſter zu Herrn Knak hat. Und das leiſe Lächeln, welches das 
Geſicht des Geſandten überſchlich, als er erklärte, „daß er mit der Bibel 
nicht ganz unbekannt ſei“, deutete entſchieden darauf hin, daß er ſich vorher 
die Stelle aus dem Buche Joſua „Sonne, ſtehe ſtill!“ hatte vorleſen laſſen. 
Die Unterhaltung endete dann nach altchineſtſcher Sitte mit einem höflichen 
Naſenreiber, unter dem Herr Knak mit Exzellenz Sun und Herr Wange⸗ 
mann mit Egzellenz Iſchi ſich von einander verabſchiedeten. 

i Breslau, 6. Febr. [Witterungs folgen. Stadthaus 

halts⸗Etat. Zuſtimmungsadreſſe. Rektoratseſſen. Vom Thea⸗ 
ter.] Die abnorme Kälte führt auch außergewöhnliche Ereigniſſe herbei; ſo 
iſt in den 4 Meilen von hier gelegenen Forſten des Herzogs von Braun ⸗ 
ſchweig⸗ Oels am Donnerſtag ein Wolf geſchoſſen worden, den jedenfalls die 
ſtrenge Witterung aus ſeinen heimathlichen Wäldern zu uns nach Schleſien 
geführt hat. — Demnächſt hat die eiſerne Brücke über die Oder beim Sand» 
thore einen Riß bekommen, welcher zwei Träger der einen Seite getrennt 
hat; man mißt dieſen Unfall ebenfalls der Kälte bei. — Heute iſt Schlitt⸗ 
ſchuh⸗ und Pferdebahn auf der Oder bis Zedlitz eröffnet und wird dieſelbe 
bei dem ſchönen klaren Wetter, troß des niedrigen Temperaturgrades gewiß 
ſtark beſucht werden. Am meiſten zu leiden durch die Kälte hat der Zirkus 
Wulff. Denn die in der großen Reitbahn befindlichen 4 eiſernen Oefen find 
nicht im Stande den Raum 1 erheitzen und die Zahl der Zuschauer hat ſich 
in den letzten Tagen bis auf ein Minimum reduzirt. — Der Breslauer 
Stadthaushaltungs⸗Etat pro 1870 ſchließt mit einer Geſammteinnahme und 
N von je 1,165,532 Thaler ab. — Für die Fortſetzung des 
Baues des Waſſerhebewerkes ſind im Jahre 1869 aus dem Anleihefonds 
320,000 Thlr. entnommen worden. Im Jahre 1867 wurden bereits veraus · 
gabt 100,000 Tolr., im Jahre 1868 124,000 Thir., jo daß der Bau bis 
je gt 544,000 Thlr. koſtet. — Die von hier aus an den Stiftsprobſt Dr. 
v. Döllinger in München abgeſandte Zuſtimmungsadreſſe bildet noch immer- das 
Tagesgeſpräch. Nicht unterſchrieben haben dieſelbe die Profeſſoren Gitzler, 
Lämmers, Jungmann und Scholz, jo wie der Gymnaſial⸗Direktor Reißacker. 
Es iſt jedenfalls charakteriſtiſch, daß die Unterzeichner, die Adreſſe nicht dan 
das hieſige katholiſche Organ, die „Breslauer Haäusblätter“, ſondern dur 
die augsburger „Allg. Ztg.“ veröffentlicht haben. — Nicht minder bezeichnend 
iſt, daß die Hausblätter ſic gemüßigt ſahen, in der Depeſche des Wolffſchen 
Büreaus, welches von der Brelauer Saltkanung an Dollinger meldete, die 
Bezeichnung der Breslauer Profeſſoren als hervorragende Männer durch ein 
Fragezeichen in Zweifel zu ſtellen. Die qu. Blätter ſelbſt begleiten den Text 
der Adreſſe mit den Worten: Wir enthalten uns für jetzt jedes Kommen⸗ 
tars zu dieſem Schriftſtück, wir werden reden wo und wann wir es für an⸗ 
gemeſſen erachten werden.“ Was wohl nichts anders heißen wird als: bis 
wir vom Hrn. Fürſtbiſchof Dr. Förſter in Rom uns die Weiſung geholt 
haben werden. — Am Montag fand im Saale der alten Börſe das herkömm⸗ 
liche Diner, welches der Rektor Magnificus alljährlich jeinen Univerſitäts⸗ 
Kollegen, den Spitzen der Behörden und ſeinen perſonlichen Freunden zu geben 
pflegt, ſtatt. Es waren ea. 200 Perſonen geladen. — Seit Neujahr erſcheint 
bier eine neue jüdiſche Zeitichrift unter dem Titel „Ifraelitiſche Wochenſchrift, 
für die religiöſen und ſozialen Intereſſen des Judenthums“. Verantwortlicher 
Redakteur iſt Dr. Treuenfels zu Stettin, der hieſige Verleger: die Schlitterſche 
Buchhandlung. — Was unſere Shenterierpältniffe anbelangt, ſo hat der hie⸗ 
ſige Theater-Agent, Otto Lukas, früher Mitglied des Breslauer Stadttheaters 
eine Konzeſſion zur Eröffnung eines Sommertheaters im Volksgarten erhal- 
ten. Der Beſitzer des Letzteren hat den Bau übernommen. Morgen trifft 
zu einmaligem Gaſtſpiel der Sänger Scaria von der königl. Hofoper zu 
Dresden hier ein und wird als Marcel in den Hugenotten auftreten. — Im 
Lobe-Theater iſt eine Novität „Onkel Moſes“ Charakterbild in einem Auf⸗ 
uge von Hugo Müller über die Bretter gegangen, welche vom Publikum 
ſchr gut aufgenommen worden iſt. — Im Krufe-Theater hält ſich die Ber⸗ 
liner Poſſe „Von Stufe zu Stufe“ noch immer auf dem Repertoir, dieſelbe 
wird heut — was für Breslau gewiß viel jagen will, das 15. Mal hinter⸗ 
einander gegeben. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Waſner in Poſen. 
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Gewinn- Liſte der 2. Kl. 141, k. preuß. Klaſſen-Lotterie. 

(Rur die Gewinne über 30 Thlr. ſind den betr. Nr. in Parentheſe beigefügt.) 

1 1 der heute angefangenen Ziehung ſind folgende Nummern gezogen 
orden: 

83 107 39 96 232 54 406 18 81 518 23 92 680 841 58 
913 28 30 33 79 97. 1012 50 54 77 118 48 53 57 67 84 333 65 
451 52 64 (40) 69 83 92 560 629 34 79 733 94 819 80 97 909 
62. 2002 60 124 30 50 315 68 74 85 (80) 311 35 (40) 53 500 
49 700 31 879 908 47 85. 3140 207 24 307 99 544 74 603 18 
6m 702 11 872. 4008 23 44 59 61 81 96 191 206 24 25 66 70 
305 32 420 48 566 68 674 93 715 74 St 835 49 66. 5019 25 
43 49 73 93 119 21 35 50 311. 22 66 446 505 641 786 872 
988. 6005 15 90 130 36 232 48 58 338 88 409 49 517 73 80 
631 727 50 896 916 35 53. 7054 107 62 89 271 91 329 54 75 
78 79 487 534 615 78 92 711 22 23 29 49 831 99. 3024 85 
(40) 101 50 78 206 69 359 60 414 26 79 (60) 502 3 74 608 9 
33 67 702 76 815 22 (40) 80 (30) 953 80. 9005 (40) 15 84 112 
17 214 69 75 367 404 (60) 55 56 80 546 60 651 52 76 90 719 
70 845 65 949. 

10,002 (50) 15 73 97 124 83 282 701 39 51 52 53 56 632 42 
72 700 6 94 (40) 873 98 910 88. 11,017 36 55 (40) 83 96 99 108 
13 245 69 SO 301 12 27 40 55 66 76 406 534 49 1 93 820 45 
60 948 82. 12,004 67 107 56 205 91 311 13 79 536 42 54 94 
603 59 726 53 852 (60) 80 (50) 86 91 951 59. 13.034 85 182 240 
(40) 79 93 430 94 570 632 701 34 (40) 35 94 800 76 84 901 79 
14,052 67 184 203 35 43 368 433 76 85 545 76 87 614 724 
938. 15,001 12 61 65 143 232 (40) 371 80 463 65 516 21 42 67 
82 680 (40) 793 867 83 98 948 82. 16.078 103 20 26 37 48 52 
557 605 31 91 775 
(60) 84 810 14 94. 17,180 200 314 35 (40) 88 484 512 75 828 
61. 18,028 58 201 12 17 74 351 (60) 56 (80) 66 440 64 600 860 
74. 19,301 13 20 34 63 436 504 17 44 (40) 61 97 692 (40) 77 


89 829 969. 
20,048 (60) 71 114 82 (40) 92 237 72 365 82 468 91 503 
30 53 82 (40) 656 82 752 63 873 923. 21,013 78 120 59 60 


237 79 88 302 8 37 39 61 99 (50) 411 25 62 65 69 557 648 742 
48 87 S10 (50) 27 34 9ı (40) 930 35 48 77 86. 22,035 150 (40) 
5177 223 343 (40) 435 65 516 85 (50) 757 76 86 833 902 9 
23,120 88 204 306 50 55 69 410 (40) 91 520 (60) 36 614 76 
760 812 40 918 28 35. 24,048 133 (40) 36 (40) 269 316° 418 
48 63 500 78 (40) 660 768 91 843 (40) 96 975. 25,016 (100) 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


9. Februar 1870. 


43 62 259 367 72 98 408 47 68 552 65 82 618 (50) 34 70 77 
749 74 824 69 89 907 72. 26,029 (40) 56 117 42 44 89 201 81 
85 310 31 (60) 48 (40) 58 90 405 6 57 75 (40) 519 26 37 (40) 51 
(40) 97 606 28 81 (80) 83 731 58 86 95 878 922 56. 27,081 100 
(40) 219 97 302 23 24 425 33 (40) 60 90 504 16 45 814 15 912 
47 (40) 62 74. 28,001 4 (40) 37 72 87 108 20 65 338 46 470 (40) 
511 30 44 52 70 631 76 82 782 823 68 80 975 90. 29,104 80 
227 315 400 (40) 53 68 79 503 611 23 68 98 733 46 93 (40) 95 
866 97 932 73. 

30,035 84 133 92 312 29 37 89 424 66 95 528 (40) 64 615 
43 80 795 807 21 49 57 88 96 939 46. 31019 48 (50) 116 23 90 
223 305 (50) 8 93 402 4 98 568 86 87 604 33 709 800 88 50 
60 965 94. 32,008 9 117 21 60 98 295 309 405 34 (40) 526 45 
86 619 32 58 62 74 81 808 953 63 72 (60). 33,031 58 112 19 20 
58 69. 295 304 16 442 504 33 69 619 85, 711 74 99 861 942 
78 (40) 34,200 304 39 560 661 701 20 70 854 68 912 16 20 42 
85 89. 35,021 72 83 114 220 23 24 91 312 407 537 (200) 624 
25 (40) 732 57 979 95 (40). 36,004 17 20 117 19 (40) 55 58 316 
444 66 68. 526 51 76 617 39 57 78 725 56 73 897 917 59. 372,060 
(60) 316 36 58 (40) 95 411 567 76 625 36. 57 702 64 921 43 51 
10. 38,024 28 143 52 90 292 (40) 306 38 82 456 554 58 66 75 
83 (60) 87. 630 866 5961 78. 39,013 17 41 265 86 337 47 401 
86 (40) 525 38 54 71737 866 68 74 85 999. 

40,036 71 72 181 82 (80) 90 (50) 318 39 68 409 509 44 671 
(10) 724 79 91 884 97 987. 41.035 87 93 117 (50 31 97 271 
80 310 41 76 430 45 79 504 639 (40) 98 707 53 74 847 66 
910 39 (40) 49. 42,010 13 68 82 86 124 (50) 75 209 41 455 93 
598 672 744 57 91 (100) 844 45 93 941 72 82. 43,079 87 88 
123 27 45 73 94 230 425 87 584 660 724 38 52 60 845 64 92 
926 29 53. 44,030 124 98 212 30 49 54 422 95 597 616 709 
24 44 952. 45,019 62 136 77 272 302 23 87 404 52 67 80 506 
63 605 18 22 46 (40) 784 834 961. 46,199 273 99. 328 39 63 
90 561 66 619 796 881 940 49 51 53. 47,147 66 95 273 314 
35 83 421 72 85 500 635 36 67 91 96 836 79 83 (40) 972 48,020 
71 75 (60) 147 56 99 201 32 (50) 320 26 29 40 (40) 51 91 469 
81 563 69 80 630 42 707 45 (40) 943 49,006 50 57 158 67 95 
(40) 227 35 364 72 93 450 504 658 (40) 65 96 724 84 800 10 
29 931 (40) 58 62 72. - 

50,014 104 12 (60) 69 267 74 312 44 91- 417 35 47 584 612 
702 7 8 865 84 96 97 911 36 81. 51,036 112 32 47 49 74 276 
80 385 94 410 11 549 616 77 96 701 45 55 (50) 820. 52060 
84 254 393 (100) 95 416 23 38 56 512 27 73 662,67 (40) 85 94 
788 863 67. 53,012 31 59 81 83 169 259 354 93 470 507 29 68 
619 (40) 71 749 83 (40) 90 96 829 47 912 74. 54,037 92 (40) 166 
210 17 19 21 42 361 62 412 526 40 76 647 77 97 (400 713 25 
37 78 817 60 61 75 89 977 92. 55,030 32 39 45 73 88 102 9 48 
70 93 204 98 346 402 18 20 58 700 13 (60) 61 826 45 59 913 
50 51 73 79 81 92. 56,006 165 95 246 47 61 (50) 62 75 60) 
348 504 37 (10) 55 76 651 89 738 841 907 8 21. 5%,077 93 (40) 
111 37 215 (50) 41 71 (60) 82 301 75 90 406 24 50 565 84 (60) 
669 77 754 73 863 77 919 34 92. 58,051 62 76 245 68 323 466 
508 35 53 60 63 73 76 89 613 32 53 89˙97 757 91 903 4 (50) 11 
20 53. 59,057 73 132 216 32 60 71 309 465 509 660 751 906 48. 

60,023 40 167 68 234 (40) 47 310 26 27 (40) 3167 447 53 
87 665 710 22 24 894 920. 6101220 50 52 196 230 45 56 
76 320 35 61 502 677 702 11 7795 882 (40) 938 52 60. 62,052 
94 106 (40) 13 (80) 30 51 78 (60) 299 (60) 372 405 54 76 508 
24 32 55 709 77 96 813. 63,003 45 95 146 78 (50) 94 202 43 
49 69 309 50 59 474 90 525 632 44 (60) 740 60 96 847 51 93. 
64,079 271 356 75 418 87 (60) 505 52 77 91 608 (80) 787 91 
870 86 939 48. 65,288 372 85 401 41 65 571 84 85 95 673 96 
786 91 913 59 67. 66,028 (50) 71 89 99 144 58 76 212 73 74 
338 58 409 31 71 553 81 631 35 75 99 794 968 95. 67001 
(40) 95 245 (40) 303 411 33 639 85 (50) 814 93 924 50. 66,095 
(40) 149 69 90 (40) 200 29 39 (40) 76 89 392 502 10 42 51 512 
18 604 28 83 732 865 913 63. 69,054 62 180 398 451 518 
35 622 27 720 32 884 (80). | 9 

70,020 193 97 250 81 305 47 84 (50) 91 97 434 (40) 36 42 
70 542 602 42 778 80 81 87 806 37 60 935 41 81. 71,138 209 
(40) 82 432 89 527 95 644 799 817 40 72 900 34 40. 72.062 
118 65 (50) 247 71 (0 90 301 39 487 644 53 62 78 703 29 800 
83 937. 73,011 25 47 (40) 85 287 435 567 816 26 901. 74,004 
45 116 239 328 41037 57 79 532 62 (40) 65 99 648, 768. 75,083 
97 107 36 69 209 310 39 72 93 (40) 536 50 55 618 84 (50) 753 
(40) 90 826 34 74 937 71. 76,008 252 83 309 35 74 76 77 449 
51.59 (40) 81 541 620 32 66 791 77.035 86 111 49 219 51 St 
337 70 436 601 61 73 711 53 84 92 809 87 917 (40) 54 95. 
78,007 53 (40) 75 (40) 80 115 34 74 323 425 98 504 29 601 36 
704 818 50 91 98 925 57 81. 79,093 115 24 212 481 95 526 
33 53 645 704 (50) 73 982 92. 12 

80,031 41 49 62 95 128 39 (40) 301 41 45 52 88 455 56 72 
518 619 (50) 32 43 51 59 90 730 89 829 (100) 85 982 88. 31,046 
69 135 210 (50) 41 52 79 306 7 60 97 487 648 63 97 812 53 
938 (50) 67. 82,136 53 (40) 70 305 28 (40) 424 64 70 510 39 84 
610 80 748 56 805 31 4494 928 70 78. 83,023 51 78 106, (40) 
25 67 (50) 87 268 75 99 356 60 97 489 503 52 54 55 72 667 
73 (80) 871 944 90. 84,005 146 87 95 238 64 69 84 302 21.52 
59 63 408 20 690 71881 855 70 97 941 80 94. 85,050 101 5 
43 255 66 79 84 321 (40) 81 417 44 46 66 99 508 30 629 758 
895 945 52 66. 36,065 66 77 118 (40) 394 400 41 52 67 71 83 
517 41 602 75 (60) 755 872 90 960 37,032 145 210 31 323 
41 73 408 10 532 602 41 77 98 700 850 (60) 92 954 69. 
88,006 16 138 (40) 61 64 203 45 (40) 86 310 92 421 505 80 
(50) 742 823 25 67 78 958 67 85. 39,083 131 (40) 49 50 67 89 
216 320 40 (40) 73 79 (40) 458 69 93 524 93 633 64 (60) 761 
95 872 912 78 81. 

90,073 117 18 53 (60) 70 287 353 54 (40) 422 531 42 (40) 64 
612 36 48 87 814 44 69 (60) 906 15 25 67. 91,162 218 (50) 40 
43 359 467 540 54 56 70 600 32 56 83 702 31 62 68 947 91. 
92,042 173 228 365 77 401 16 27 505 9 64 602 15 85 781 98 
827 55 73 907 38 71 78. 93,129 254 66 89 91 329 545 6831 97 711 
29 855 92 939 (60) 90 97. 94,011 13 86 (40) 165 74 209 40 47 
co) 000 358 447 52 (40) 536 (50) 86 641 787 814 29 959 68 
78, 000. 


Angekommene Fremde vom 9. Februar. 


BHERWIG’S HOTEL DR ROME. Die Rittergutsbeſ. v. Taczanowski a. 
Szyplowo, v. Nathufius a. Ludom, Rödel a. Silligerdorf, die Kaufl. Fal⸗ 
termann a. Plauen, Franck a, Magdeburg, Corthum a. Paris, Rohrbach 
a. Stargard i. Pomm., Matton, Titius u. Niclas a. Berlin, Michels aus 
Crefeld, Gennermann a. Nürnberg. fü 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſ. v. Swinlargki a. 
— 85 Bialkowski und v. Doliwa a. Pierzchno, Kaufm. Buſch a. 

ingen a. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſ. Skrzydlewski a. Dzierzazno, 
Heikerodt a. Plawce, die Kaufl. Zapalowski a. Wongrowiß, . Berlin, 
051 Tomczik und Chemiker Kudelka aus Breslau, Landwirth Gläſer aus 

olberg. 

MYLIUS’ HOTEL DE DREADE. Die Rittergutsbeſ. v. Chlapowski 
a. Rothdorf, Ramke a. Chodziſzewo, Jacodi a. Wittkowice, Hildebrandt aus 
Pakrzycowo. Gaedke g. Gelligsdorf, Kreisphyſikus Dr. Fuchs a. Schönlanke, 
die Kaufl. Tayon u. Meyer a. Paris, Obermeyer a. Fürth, Nitſchke a. Leip · 
zig, Cohn, Seckelſohn, Wetter, Kaſtan u. Philipp a. Berlin, Müller a. Han- 
nover, Goldſchmidt a Frankfurt, Szamatulski a. Pinne. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Monteur Schloſſer aus 
Neuſalz, Eiſenbahnbeamter Wiedner a. Bentſchen, die Kaufl. Zirker a. Buk, 
Wollſtein a. Grätz, Gebr. Friedmann a Rawicz. 


TEE ET TEE GR. d TE EI 
Bis Freitag den 11. d. Mis., Nachmittags 5 Uhr, bin ich 

noch hier für Fußleidende. Auch gebe ich ein ſofort wirkendes 

Froſtmittel. . 


Elisabeth Kessler, ;. 3. „Hotel de Rome.“ 


die bezeichnete Dienſtſtelle zu richten. 


6 


Ein Freigut nebſt Gaſthaus, 40 Morg.| Mein hierſelbſt belegenes Hote 
Weiz., 50 Morg. g. Kornb., neue maſ. gebaute f 2 
95 RL Sl 3 de il, 5 a, Nähe] nebſt 5 15 Schankwirth⸗ 

ahnſt. Bresl.- Wartenberger Bahn kommt, in i i 8 
iR td. Pr. v. 14,000 Thlr. 9. verk. Anz. ſchaft bin ich Willens zu verkaufen. 


n. übereink. Offert. O. ©. fr. poste rest. Wronke. 
Poln. Wartenberg. 


Provinzial⸗Aktienbank Frowincyaluy Bank akcyjny 
des Großherzogthums Voſen! W. Ks. Poznanskiego. 


In Gemäßheit 8 35 des Statuts laden wir e 
hiermit zur diesjährigen ordentl. Generalver Akcyonaryuszöw naszego b anku zapra- 
ſammlung die Aktionäre unſerer Bank auf zam) niniejszem w moc $ 35. statutu 


Montag den 14. März d. J., dne, — NEE 


Vormittags 10 uhr, W ᷓdni 
Bi e Briedrichsſtraße Nr. 17, er- ppzed dnju 14. Marca 2 10 
gebenſt ein. eke 1 18 
Segenflände der Verhandlung find: Nr przy ulicy Fryderykowski&j pod 
1) — Dein! über die a des Geihäfts) " 
und die Reſultate des verfloſſenen Jahres, | i i 
2) Die Wahl von drei Kommiſſarien zur ) 9 05 F 
3 der Billan mit den Bu. 2) Wybör krzech komisarzy do poröwna- 
1 Scripturen der Geſellſchaft nia bilansu z ksiegami i z skrypturami 
nd Ertheilung der Decharge nach richti⸗ towarzystwa i udzielenie pokwitowania 


re — 2 
Wir haben unſere Ober⸗Betriebs⸗Inſpektion nnniinnmnEir En En 5 u Krüger. a 


hierſelbſt ermächtigt, über Geſuche um aus- 
nahmsweiſe Beförderung von lebenden Thie⸗ 
ren (Pferde, Rindvieh ꝛc.) mit den Perſonen⸗ 
zügen jelbftftändig zu befinden. 

etreffende Geſuche ſind fortan direkt an 


2 Mein bierſelb 
Ein Geſchäft, Hotel oder Iechnbof Beniſchen, 1, welle man do 
Jabrik mittleren Umfanges, entfernt Gr dſt ück 
mit geſicherter Nahrung, der rundſtu 
Mode uud Spekulation nicht Iwill ich verſezungshelber aue freier Hand 
unterworfen, wünſcht Jemand, 1 . — 8 
der zehn bis fünfzehn Tauſend II für eine größere Hauswirthſchaft ſehr bequem 
Thaler beſitzt, zu kaufen oder 


eingerichtete Piecen nebſt 3 Hopfentrockenbö den, 

Räucherkammer und Keller. Ferner vorhan⸗ gem Befunde. o sprawdzeniu. 
zu pachten. Adreſſen werden 
erbeten unter L. Nr. 40. der 


den: Stallung für 10 Pferde, Scheune, Wa-] Die Einlaß, und Stimmkarten konnen von) Bilety wejscia 1 glosowania mogg wedle 
Poſener deutſchen Zeitung. 


Porzadek dzienny obejmuje: 


Breslau, den 3. Februar 1870. 
Königliche Direktion 
er Hberſchleſiſchen Eiſen bahn. 


genſchuppen, Garten. Unmittelbar am Ge. den nach 8 36 des Statuts berechtigten Actio. 8 36. statutu odebrac 
höft etwa 5 Morgen Land, auf welchem nären am 10., II. und 12. März c. in den u d w Ante ae ne 
Hopfen mit Erfolg gebaut wird, in der Obraſ Vormittagsſtunden von 9—1 Uhr im Bank- v godzinach przedpoludniowych od 9— 1. 


P 


8 . eine Inſel (Rohrwieſe) und Badehaus. Nicht] lokale in Empfang genommen werden. w lokalu bankowym. 
Vom 1. Marz 1870 ab werden innerhalb I N unbedeutende Obftbaum- und Weinanlagen. Poſen, den 7. Februar 1870. Poznan, dnia 7. Lutego 1870, 
des geſammten von uns verwalteten Bahn⸗ Für Guts beſitzer. Das Grundſtück eignet ſich vorzugsweiſe Die Direktion. b rekcya. 
bereichs Abonnement⸗Rarten für die I.], Güter in Poſen und Weſtpreußen, deren] zur Anlegung eines Gaſthofes, ſowie zum Hill. ant! 


ſehr angenehmen Aufenthalte eines Penſionairs 
mit Familie 
Tirſchtiegel, 6. Februar 1870: 


Schauer, 
Königl. Diſtricts⸗Kommiſſar. 
In Grünberg in Schleſien iſt ſofort ein 
comf. eing. Haus, in welch. über 50 Jahre 
Bückerei ſehr ſchwunghaft betr, zu verk. 


od. i ganz. wie geth zu vermieth. Dafl. 
liegt im frequenteſten Stadttheile und eignet 


fh auch zu jedem Faufmännischen 
Geſchäft. 


Areal vorherrſchend aus Weizenboden beſteht, 
werden zu kaufen oder auch zu pachten geſucht. 
Frankirte Offerten zu richten an den Gutsbe⸗ 
ſitzer R. Inowraclaw poste restante. 


Dampfſchneidemühlen⸗ 
Verkauf. 


In einer lebhaften Kreisſtadt der preuß 
Oberlauſitz von ca 9000 Einw., Knotenpunkt 
dreier Bahnen — bekannt durch Holzreich⸗ 
thum — iſt 5 Minuten vom Bahnhof ent⸗ 
fernt, ein vor 5 Jahren ganz neu erbautes, 
auf das Vortheilhafteſte eingerichtete Eta⸗ 
bliſſement, au aus: Wohn 
ä Anand, a) einen 2ftödigen maffiven Wohnhaus, Näheres d. Kr. Phyſ. Dr. Schirmer 
Nothwendiger Verkauf. » einem groben Behenmebäude zum Sagernnafeon. e — — 
Das in der Stadt Schwerſenz unter Nr. « erdeſtall und Wa enremi e, ‘ 1 0 
145 belegene, den Schwarzviehhändler Jo⸗ 0 deen e enges 12pferd. 12 bis 19,000 Thlr. 
— 1 und Dorothea, geb. Branſch, Dampfkeſſel, a werden auf ein Gut zur erſten Hypothek ge- 
erg mern N e) einem Fabrikgebäude, „ entpältene die ſucht. Näheres in der Exped. d Ztg. 
welches zur Ge euer m Nas: ine, 1 es und 1 En , —— 2 
9 Dampfmaſchine, 1 ſtehen nd U Itegen Privat Heil⸗Anſtalt 


28 Thlr. lagt iſt, ö i . 
duft 3 . 15 e des Sägegatter, Fournirſchneide, Kreis für Syphilis und Haut⸗ 
krankheiten. 


Schleifiteine empfiehlt in großer Muswahl 
A. Krzyzanowski. 


CHEFS-D’OEUVREDE TOILETTE] Nähmaſchinen⸗Offerte. 
Dr. BORCHARDT, I Veeler & Wilson Nähmaschinen 
— in ausgezeichneter Qualität von 40 Thlr. ab, 


Kräuter-Seife ebenfo die bewährteften Handwerker⸗Ma⸗ 


r 1 Bet. ſchinen von 70 Thlr. ab empfehle ich unter 
in Original-Päckchen & 6 ausgedehnteſter Garantie. Reparaturen wer⸗ 
Sgr., zur Verschönerung & 


den auf das Sorgfältigſte ausgeführt. 
des Teints und erprobt E 8 
gegen alle Hautunreinheiten, sowie mit * oha or 
besonderem Nutzeu geeignet zu Bä- in Gneſen. 


ern jed Wr q 
22 jeder Art. Ein Poliſander⸗Pianino, 
Dr. Suin de Boutemard's faſt neu, iſt aus freier Hand Gartenstr. 13a., 


Zahn-Pa Parterre, zu verkaufen. cr Ber 
in / u. ½ Sta a 12 Em er Vaſtillen! 


und 6 Sgr., aus den Salzen der Rönig' Wilhelms⸗Felſen⸗ 

das billigste, bequemste I quellen bereitet, ärztlich empfohlen gegen Magen⸗ 
und zuverlässigste Erhal- I beſchwerden, als Catarrhe, Verſchleimung, 
tungs. u. Reinigungsmittel Saͤurebildung, Aufſtoßen und Verdauungs⸗ 
der Zähne und des Zahn- Il ſchwache. In plombirten Schachteln. Nur 
fleisches. allein ächt auf Lager in Poſen in der 

Prof. Dr. LIN PES Elsner’ihen Apotheke, in Adelnau bei 


Apotheker ,, Malhies. in G 
vegetab. Stangen-Pomade, Neat Writer 27. J gig. in nagen 
n Originalstück 7½ Sgr.: 


bei Apotheker Metzlaff, in Zertow bei 
erhöht den Glanz und die Elasticität 


Apotheker Huniner. 
der Haare und eignet sich gleichzeitig J Die Adminiſtration der Felſenquellen 
zum Festhalten der Scheitel. 3 m a 5 


N 5 Schwächlingen, Patienten und 
Apotheker Sper atis Reconvalescenten sind die Dampf- 
Ital. Honig-Seife Chocoladen von Franz Stoll- 
in Origin.-Päckchen a 5 und Iwerck & Söhne in Cöln a. R. 

h als ein müdel. BR täg- bestens zu n 0 ehlen. 
ring P selbst a 5 art Es halten davon Lager in 
es a i ; ö i i 
ene wre; eg A. Cichoice und be 

— — 4 else „ m 
bei J. Hriedenthal, in Moschin 
bei J. Silberstein, in Samter bei 
J. J. Krüger, in Schroda bei 
Fischel Baum. 


DE» Algierer Blu- 


II. und III. Wagenklaſſe auf Monatsdauer 
— an jedem beliebigen Tage beginnend und 
für 15 bis 25 Hin- und Rückfahrten giltig, 
eingeführt. 
tefelben koſten: 
bei 21 bis incl. 25 Hin- u. Rückfahrten ½¼i, 
bei 15 bis incl. 20 Hin- u. Rückfahrten / 
des gewohnlichen Fahrgeldes. 
Abonnements⸗Karten I. und II. Klaſſe be- 
rechtigen auch zur Benutzung der Courirzüge. 
Anträge auf Ertheilung von Abonnements- 
Karten ſind bis auf Weiteres an unſer Be⸗ 
triebs⸗Kontrole I. in Breslau zu richten. 
Breslau, den 7. Februar 1870. 
Königliche Direktion 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


wendigen Subhaſtation am 


Donnerſtag, 7. April d. J. 
Vormittags 10 Uhr 
im Locale des de königlichen Kreisgerichts, 
Geſchaftszimmer Nr. 13, verſteigert werden. 
Poſen, den 26. Januar 1870. 
Königliches Kreisgericht. 
Der n 
en. 


* 
Nothwendiger Verkauf. 

Das in der Stadt Schwerſenz unter Nr. 
196 belegene, den Pferdehändler Meyer u. 
Roſalie, geb. Bremer, Placzerſchen Ehe⸗ 
leuten gehörige Grundſtück, welchee zur Ge⸗ 
bäudefteuer mit einem Nutzungswerthe von 
82 Thlr. veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangs⸗ 
vollſtreckung im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
baflation am 


Dienſtag, 12. April d. J. 
Vormittags 10 Uhr 

im Locale des hieſigen königl. Kreisgerichtes, 

Zimmer Nr 13, verſteigert werden. 
Poſen, den 29. Januar 1870. 
Königliches Kreisgericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 
Heyl. 


Dr. Hartung’s y 
Chinarinden-Oel, a 


aus einer Abkochung der [HARTUNG!S 
besten Chinarinde mit bal- 
samischen Oelen, zur Con- 
servirung u. Verschönerung 
der Haare a (10 Sgr.) 


Bekanntmachung. N 
a d Dr. Hartung’s 2 
„ Kräuter- menkohl U. Radieschen. 


Holzlieferung zuſammen auf Submiſſion ver- 
geben werden. 
Der Koſtenanſchlag beträgt: 
1) für Zimmerarbeit 1205 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf. 
2) für Holz in ferti- 
ger Arbeit 4137 28 9 


IE — 12 
ER 15 e 
— 2 


Neun ternfette ſchwere 
ohne Schlempe gemäftet, 


sowie vorzügl. Fromage 
de Brie, Roquefort und 
Neufchatel empfiehlt 


Apomade, 


aus anregenden nahr- 
n hatten äften und 
— Pflanzen - Ingredien- 


E 


Ochen, 


Dominium Lubosz bei Pinne 
verkauft: 


34: \ * 1 en wor Wieder-Erweckung und Be- 
ufommen 58» 8 Trockene Buchen⸗Felgen, Dom. Wiatrowo Alen wur ; 
Abſchritt des Koſtenanſchlages und der Sub. - Buchen⸗Bohlen, bei Wongrowiee lebung des Haarwuchses (& 10 Sgr.). 2 2 
miſſionsbedingungen iſt gegen Erſtattung der 8 Spei chen ei Wong 2 8 a Eeht- | 0 0 0 77 
\ heit für Posen zu den Fabrikprei- u * 1 1 


Koptalien vom Unterzeichneken einzufordern . 


Offerten nach Prozenten des Koſtenanſchla⸗ 3 irken⸗Bo len und © irrholz. Seit dem Beſtel en der 
itte ich verſiegelt und franko bis fpätefl Bi hlen und Schirrholz. 

len den e eee wee de en e. C. Bechstein ſchen Piano- 
Dienſtag den 15. Febr. c. ger A. Damme, fforte⸗Fabrik in Berlin haben 


8 Es ſucht gute Häufer für 5 
geräucherte und eingemachte 
Bratheringe: 


sen vorräthig J. Menzel, 


Wilhelmsstrasse, neben d. Postgebäude, 
sowie für Birnbaum: J. M. Strich; 
Bromberg: Carl Schmidt; Chodziesen: 


Morgens 11 Uhr in Danzig. ? . Ed. Haevecker; 0 kau: Leop 
angeſetzten Exöffnungstermine bei mir einzu. . ac die reuommirte ten Künſtler Wruck; Fraustadt: Aug. Cleemann; I. 
reichen. ' 50 Stück f f Gnesen: J. B. e Grätz: R. u Bare 8 a0 Demahen Be 


Samter, den 6. Februar 1870. 
Der Kreisbaumeiſter. 
Schoenenberg. 


Mützel; Jaroein: 8. Krotowski; Ino- 
wraclaw: H. Senator; Kempen: 
Gottsch. Fränkel; Kosten: W. Feld- 
mann; Krotoschin: A. E. Stock; 


ſtarke kanadiſche Pappeln undſſich ſtets deren Inſtrumente 


ö 5 N 8 i 78 ectanten wollen die Güte haben, ſchriftlich 
circa 200 Ctr. eichene Spiegel- hedient. Auch in dieſem Jahre i 


mit mir in Verbindung zu treten. 
Lubmin, im Februar 1870. 


2472 . |6orke verkauft das Dominiumſſah d ven Tausi h 
150 000 Lopienno. „a ein le Herr 8 Lissa: J. L. Hausen; Lobsens: L. P. 
Bei UV, Thlr ee und Rubinstein ausſchließ⸗I Natel: 1m ae Kann. Je row new, 


12 Cir. Sand⸗Lucerne verkauft das Löbel Cohn; Pleschen: Th. Musiele- 
Gut Miseiszewo bei Mur. Goslin. wiez; Rawiez: R. F Frank; Rogasen: 


Anzahlung lich Bechstein ſche Flügel 


wunſcht ein Graf einen größeren Befig mit Wege. i Jonas Alexauder; Sumotschin: G. E. ne 
Wald gutem Boden, guter Jagd, — zu ihren Konzerten benutzt 1 Samter: W. Eee Pal Beſt rectificirten Sprit jo wie 


großem Wohnhauſe und angenehmer 
Umgebung zu kaufen. Die Herren Ber, 
käufer wollen ſchleunigſt Mittheilung 
überſenden an 


Robert Jacobi in Bromberg, 


General⸗Agent der Imperiale. 

Eine Landwirthſchaft Joseph ‚Basch. 

irca 100 M in beſter [. FC . 

70 8 W 75 n Sehe —— Neue elegant gearbeite Kutſch- 8 wire 4 u Banner usb, Bar 
nahe bei einer Kreisſtadt mit agen, —— 

Gymmaſtum, ift sofort auf 3 Sell ee, b | SD. Stampf⸗ Kaffee. 


6 Jahre zu verpachten C. Golawieckl, , , ee, 
Näheres in der Erped. d. Ztg. Große Gerberſtraße 50. Sapiehaplap. 


und ift dies ein Beweis, daß 
Bechstein das Hervor⸗ 
ragendſte auf dem Gebiete 
der Inſtrumenten⸗Baukunſt 


leiſtet. 


Siewerth; Schroda: Fischel Baum; 
Sehubin: C. L. Albracht; Schwerin: 
E. II. Cohn's Buchhandl.; Strzelno: 
J. Kuttner; Trzemeszno: G. Olawski; 
Wittkowo: R. A. Langiewicz; Woll 
stein: C. Isakiewicz Nachflg.; Won- 
rowiee: J. E. Ziemer, und für 
reschen: Const. Winzewski. 


100 Fetthammel 
hat zum Verkauf Dom. Przeeiwnica 
Samer. 

Wollene Geſundheitsunterhemden, 
à Stück 25 Sgr., empfiehlt 


Philip Joseph 


vorm. D. G. Ba 


Donnerſtag Abend Fiſche bei Samuel 
N . , bene 3 im Koloſeun. 
Rumänische 7/ / Hisenbahn- Obligationen 
ſind billigſt zu beziehen durch 
Siegmund Sachs, 


Voſen, Markt 87. 


Lungen-Leiden. Schwäche-Zustände, 


Radikale Heilung dieser Krankheiten nach Prof. Dr. Sampsons Methode, mit- 
telst der schon von A. v. Humboldt in s. Kosmos empfohl. Coca, deren wunderbare 
Heilkräfte stets alle Südamerika-Reisenden in Erstaunen setzten. Dr. Sampson 
erzielt nach gründlichstem Studium mit s. Goca-Pillen (I) die glänzendsten Re- 
sultate bei Brustleiden, selbst in vorgeschr. Stadien, und mit s. Goca-Pillen (Il) 
die auffallendsten Kräftigungen bei geschwächtem Geschlechts - Nervensystem, 
Näheres s Broschüre gratis durch d. Mohren- Apotheke in Mainz, frco. 


Ziehungen 6mal jährlich mit 
Hauptgewinnen von 100,000 Ircs. etc. 


Dukarester 20-Francs-Loose à 5 ¼ Thlr. 


Nächſte Ziehung am 1. März e. 


Auswärtige Aufträge werden prompt effektuirt. 


Siegmund Sachs, 


Bank⸗ u. Special⸗Geſchäft für Prämien⸗Anleihen. 


Voſen, Markt 87. 


unter dem Ehrenpräſidium Sr. Excellenz 
des Herrn Bundeskanzler 
Graf Bismarck, 


Weil der größte Teil aller Looſe bereits 


Wochen ſtatt. 


preuß. Crt. 


Einmalige Ziehung ohne jede weitere Nachzahlung. 


Werth 5000 Thaler; 


Internationale Ausstellung Altona 1869 


griffen iſt, findet die Ziehung ſchon in den nächſten 


Verlooſung der ausgeſtellten und prämiirten Gegenſtände. 
Die grossartigste Verlosung, die je stattgefunden. 


Preis pr. Driginal⸗Lous 1 Thaler 


Bei grösseren Abhn ahmen Rabatt. 3 
Erſter Hauptgewinn eine vollſtändige Ausſtattung 
beſtehend in Nußbaum⸗Mobilien (Nenaiſſance⸗Styl), Silberzeug, 
Tiſchgedeck, Service, alle Gegenſtände prämiirt oder auſſer Concurs 


ter Gewinn 3000 Thaler; Iter Gewinn 1782 Thaler; Ater Gewinn 
1620 Thaler; iter Gewinn 1620 Thaler; 6ter Gewinn 1485 Thaler; 


ver⸗ 


7 


Original ⸗Staats⸗Prämienlooſe * 5 Meine liebe Frau Antonie geb. Ren 
find geſezlich geſtaltet Ein anſtänd. Mädchen unn den aue milden dle 5 
* x t> 
N im geſezten Alter, die mit der Küche, Vieh- bunden g nden n 
24 eueſte Geldverlooſung. und Milchwirthſchaft wohl vertraut, und der 1 5 den 8. gebr. 1870 
Nur 2 Thaler polniſchen Sprache mächtig, ſucht per 1. April 4 ˖ : 6. Rirft. 
baar oder gegen Poſtanweiſung foftet ein ade =... 5 . N 
Drisinaiktaetiiond zu Ir au Au Be en eg DIE BepeNien Wr Baiene. 


Kerr d beginnenden großen Geldver⸗ Ein Hauslehrer, 


Zur 
ſilbernen Hochzeit 


210 in allen Elementarwiſſenſchaften, fremden 1 
20 Millionen Erragın 1. Kuß unerrih end, ug anderw der C. Burathſchen Eheleute 
die beſten 


in Treffern wen! 250,000, 200,000, Stellung. ku Off. werden unter = 
150,000, 100,000, 80,000,. 60,000, . . 200. poste rest. Schwerſenz 8 3 
50.000," 40,000, 30,000, 20,000, |erveten. Glück wünſche 
15,000, 10,000, 8000, 6000, 3000 // — ge am 

4000, 3000, 2000, 1000 u. |. w. in der“ ie,  Falener Landwehrverein. > Carl, August und Rosalie, 


4 ö ; Montag den 14. Febr., Abends 
Kürze zur Entſcheidung gelangen. . 7 9 : reslau, 8. 7 
ak Originallooſe 2 Thlr. |, Ude in Kamberts Salon Az enge 


2 Geſellige Zuſammenkunft, 
Biere — 5 15 Sgr . N er —— — ten Heut Nacht ½2 Uhr verſchied nach ſchwe 
2 . N. : Geſchichte 8 A nach fhmweren 
Es une“ nur Gewinne gezogen. burgs. eee e um. Leiden an der Bräune unſer innigft geliebtes 
Die Auszah 175 geſchiedt baar durch Un.] Die Herren Ehrenmitglieder, Offiziere und Töchterchen Alexandrine in einem Alter 
terzeichneten in allen Städten Deutſchlande :] Kameraden des Vereins werden erſucht, recht von 3 Jahren und 10%, Monaten Dies 
Biehungsliften, ſowie Pläne werden gratis aus · zahlreich zu erſcheinen. zeigen ftatt jeder deſonderen Anzeige die tief- 
gegeben Auftrage auf obige vom Staate ga-“ Rur die mit der Vereinsbinde verfehenen|betrübten Eltern an. 
tantirte Oriein an ⸗Looſe können zur Ve. Kameraden und deren Frauen haben freien] Bnino, den 8. Ber. 1870. 
quemlichkeit durch Poſtanweiſung gemacht wer⸗ Eintritt Hoffmann nebſt Frau 
den, und werden dieſelben prompt und unter f Der B d = See 
ſtrenger Diskretion ausgeführt. Man wende der 2 orſtan 8 8 
fi baldigſt an das mit der Ausgabe beauf-| In Folge des Aufrufes in den Zeitungen zur 
tragte Staats⸗Eſferten⸗Geſchäft Unterſtützung der Armen und Hilfsbedürftigen ] verſtarb plötzlich am Gehirnſchlage unſer 
J Rosenber in dieſem harten Winter haben an das Komite, | Vater und Großvater, der königliche 
von Da 85 welches ſich zu dieſem Zwecke gebildet, nachſte⸗ Sengd armerie⸗Mafor z. D., Ritter hoher 


In der Nacht vom 6. zum 7. d. M. 


Hamburg. \ Br 8 ett . ki: Orden, 
Für mein Kurzwaaren- En gros- Geſchäftl Herr Geh. Juſtizrath v. Chekmicki 25 Thlr. N b 
wünſche ich zum 1. April c. Uns Commis] , Waſſerbauinſpektor Schuſter 8 71 Fudwig v Straelau 


Die Redaktion der Oſtdeutſchen Ztg. 3 „ in feinem 78. Sebensjahre. Dies zeigen 


H. Co bg Breiteſtr. 12 dere en 0 W de du 1 3 eee und Bekannten ttefbe- 
In Groß⸗Guttowo bei Wreſchen kann] Aus einem Bond den Hr. Juſtizra Krotoſchin, den 7. Februar 1870 
ein Inſpektor ſofort Anſtellung finden. a ee be be 4 2 8 Die Hinterbliebenen. 
Zum ſofortigen Eintritt in mein Wein, Sn und der Ruitbeftänden frühe Sr Tee 
Cigarren- und Material ⸗Geſchäft ſuche ichſ rer Nothjahre dati ) Tolr. 8 75 5 
ter Rotbjahre batirt 500 le] Auswärtige Familien Nachrichten ⸗ 


einen der polniſchen und deutſchen Sprache © 
mächtigen und den nöthigen Schulkenntniſſen Herr Se ate a 
verſehenen Lehrling. Adrefie: Teuer], Kfm. Robert Schmidt 
Vage in Trzemeſzno. Goldarbeiter Keyl 


ö „N H Kfm. Eduard Kru 

Apotheker⸗Lehrling. Ubesssz Bine 
Zum 1. April d. J. kann ein mit den Dampfmühlenbſ. A. Kratochwill 1 

erforderlichen Schulkenntniſſen ausgeſtatteter Rendant Janowicz 

Junger Mann als Lehrling in meine Apotheke 1 — Raatz 

eintreten. 


Landsberg a. Warthe. 


immermeiſter Freſe 
H. Röstel. 


Baäckermeiſter G. Mentzel 
Die bereits beſtehende 


Hausbefiger Buſſe 
erſte ſchleſiſche mechaniſche 


Wäſche⸗ Fabrik 


Verlobungen. Frl. Marie Petſch in 
Kottbus mit dem Rittergutspächter Ed. Lauck 
in Golſchow, Frl. Jenny v. d. Hagen mit dem 
Prem.» Lieut, 1 v. Thümen in Schönheide 
b. Spremberg, Frl. Mathilde Reinicke mit 
dem Paſtor Albrecht Wex in Paderborn, Frl. 
Hedwig Schneidewind mit dem Lieut. v. Bee⸗ 
renberg in Erfurt. 

Verbindungen. Prem.-Lieutenant Karl 
Stunzner mit Frl. Minna Loewe in Berlin. 

Geburten. Ein Sohn dem Hrn. Wil⸗ 
delm Wabring und dem Geh. Regiſtrator 
Altenkrüger in Berlin, dem Geh. Reg.⸗Rath 
a. D. A. v. Hake in Klein⸗Machnow, dem 
Prem. Lieut. Frhrn. Willy v. Fircks in Bres⸗ 
lau; eine Tochter dem Hrn. Auguſt Hoddick, 
dem Hrn. Iſiddr Herz, dem Maurermeiſter J. 


Sn 


Kfm. P. Anderſch 
Staatsrath Ed. Kaatz 
Commerzienrath Bernd. Jaffé 20 
L. Jaffé junior 20 
Zachar. Hamburger 10 


„„ „ „ „% „% „% „ „„ „ „„ „„ „ „ „ mann 
c tte N 
———Sr —KA,W,&¶t:?½ßy¼ q⸗odꝛn, K —— » —K K 3 


Tter Gewinn 1215 Thaler; Ster Gewinn 1120 Thaler; Hter Gewinn und die noch dieſen Monat in Betrieb kom- Stadtrath Annuß 5 Scheidler und dem Hrn. Karl George in Ber- 
1080 Thaler; 10ter Gewinn 945 Thaler und fo fort noch viele Tauſende Haben 884 . rg zen wir Bankier Hartwig Mamroth 2 — 5 Hrn. N a —— i. N, 
® ; - anfta n Breslau beab- tenrath A. 3 em Major v. Lüderitz in Neu Ruppin, dem 
‚N es directe frankirte Einſendung, Poſteinzahlung oder Nach⸗ ſichtigt Agenturen in Schleſten und Poſen Ber, Pike 8 2 Zei b. Berndt in Alge drang, den, Hrn. 
AN nahme find noch kurze Zeit obige Original⸗Looſe zu beziehen. zu errichten. Geeignete Bewerber wollen ſich Kanzleirath Knorr 2 ggers in Rederank; zwei Töchter? dem Prem + 
* e. 8 bei dem Unterzeichneten melden, der alsdann Kfm. Ludwig Kunkel 2 „K JLieut. Melme in Sirlchberg. 
> Isenthal & Co Hambur die näheren Bedingungen mitteilen wird. „ Generalagent C. Meyer 25 Todesfälle. Dr. med. Franz Marggraf, 
4 59 y g en * 2 — ner — » Bäckermeiſter Knipfer 29 ar — an Hr. — Hr. 
. N eißigen Agenten einen ſicheren ausreichenden „ A. Krauſe E ohann George Linnemann aus Frankfurt a. 
Banquiers u. er een 3 Erwerb bieten. 2 3 Berthold Schiff 2 M, Partilulier Louis Martint und Frl. ©. 
Warnung. Jedes 1 un geg . Frünkel, Breslau, „Rentier Pade 2 „ sv. Beguelin in Berlin, verw. Frau Lederhänd⸗ 
mit unferm Stempel verſehen fein. m Sonnenſtraße 14. Buchhändler R. Levyſohn 2 ie ei ene Mole, geb. Kramer, in 
18 f 7 „Kfm. twig Kant i or. orau, Major a. D. Louis v. W i 
RR] et RE Ein Lehrling 7 Aniier apt n „ [Dolenzin, Dr. Wilhelm Walter in Sealand. 
6 Kn Ib b 1 5 en von 15 e- e wird verlangt in der Schloſſerel von 8 . un 4 Ln Si 0 n 7 7 
nach das Wohnungs⸗Nachweis⸗Bureau Kleine 1 » Drauereibefiger E. Stock 3 30 > 
rosse Rnalbonbons, eee ir 4. Mother. We Wildegans, „ Am. 8. G Bra 87 —.— 0 f aler — 5 — en 
N 5 — 5 = Fr 5 35. 5 i ; - . | e: 
mit Masken empfiehlt in Laden, Fre 80 Bestauer-| _ i Nane e:: eee Ae, : [Don ede , Jet mit 6 
; Näheres Bäderftrafe 80, 2 Le Geſucht ein Dampfmüller, |; Se Aurtas Te ll e 
Bergſtraße 15 ind im 1. Stock 2 Zim- der recht gut franz. Steine ſchärft. Nur „ Heinri ner 5 „ 5 > blei 
Frenze S e e Wie P. mögen Ma sub wen . Sr, fee 3 5 In Vorprreitung: Die Weiteltrelt. 
— —ê . nn tante melden. 2 T— 1 — — = 
Ni = J Ein wiſſenſchaftlich gebildeter, auch mE — TEN ianofortefabrifant Kirſten 2 x * 
: ; Ammen weiſt nach ares, Markt 80. : 3 
| 1 5 er lage, in Bureauarbeiten gewandter Mann ach ditte, Ko gefl. del an mich zu wenden. 1 er 3 ; Volksgaı ten-Saal. 
Wilhelmspl. 6 wird für literariſche Arbeit, Korrektur a.| nn ana She 1° Apotheker a 333 Mitwoch den 9. Bebruar 
e, ee ee e engapiren geht, Mäheres in der 50 — 100 Thlr. 4 Ba i großes Konzert u. Vorstellung. 
Zwei unmöblirte Zimmer Expedition dieſer Zeitung. erhält Derjenige „welcher einem] Weitere Beiträge werden dankbar entgegen Entree an der Kaſſe 5 Sgr., Tagesbillete 


(Beletage) find vom I. April ab] Kreis⸗Haupt⸗Agenturen 


zu vermiethen in der Deckerſchen werden für 


eine ſehr ſolide Lebens⸗ oder Johanni c. eine ſelbſtſtändigeſſund der verehrlichen Redaktlon dieſer Zeitung. | 


1 ⸗Geſellſchaft in allen _ — 1 
Hofbuchdruckerei. Be me erden Bergüdie Stellung verſchafft. Familien⸗ Nachrichten. brot gepötelte Schweineſchnauzen bei 


Ein junges gebildetes Madchen wünſcht gung, wodurch der Agent ſich eine 


vom 1. März c. ab bei einer anſtändi 


dieſer Zeitung entgegen. Bromberg. 


geniforgenfreie Zukunft gründen kann 
Familie zu wohnen. Adreſſen sub 4. 10 e find ſchleunigſt zu 
unter Angabe des Preiſes nimmt die Exped. richten unter J. 1869. poste restante 


Eine möblirte Stube im erſten Stock it] Ein Lehrling kann fofort oder zum J. 


Bäckerſtraße 11 vom 1. Februar d. J. zu April Stelle finden in der Eiſenhandlung von 
Adolph KHantorowice. 


vermiethen 


| Förſen Eefegramme. 


Bie zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen-Telegramm 
nicht eingetroffen. 


! : :claenommen von dem erwählten Rendanten, dem|? Sgr. — Anfang 7 Uhr. 
tüchtigen Landwirthe zum 1. April Kaufmann F. G. Fraas, Breiter. 14, Emil Tauber. 


— Donnerſtag den 10. Februar c. zum Abend- 
Nähere Auskunft ertheilt die] Die deute früh 3Y, Uhr erfolgte glüdtige] . ei, St. Martin 69 
Expedition dieſer Zeitung. Entbindung meiner geliebten Frau Marie] Donnerſtag den 10. Febr. c. Eisbeine bei 


. . geb Engelhardt von einem gefunden Mäd- ce 
Ein verh. Wirthſchafts⸗Juſp., deutſchſchen beehre ich mich ganz ergebenft anzuzeigen. . ham — — Boliige 5 
und polniſch ſprechend, vertr. mit Brennerei,, Poſen, den 9. Februar 1870. Morgen Donnerftag den 10 d., ſowie jeden 
Drainage, Flachsb. u deſſen Bearbeit., wünſcht Bernhard von Graberg, |Donnerftag d. Woche Pökelſteiſch mit Erbſen 
b. od. z. J. April Stellung. Gef. Offert. Premier- Lieutenant in der 5. Ar- und Sauerkohl bei 
H. L. fr. poste rest. Poln.-Wartenberg. tillerie⸗Brigade. Volkmann, Wronkerſtr. 17. 
Bojener Marktbericht vom 9. Februar 1870. Börſe zu Polen 
j von bis \ am 9. Februar 1870, 
.. "A IH 5 HU e „Fonds. Poſener 34% alte Pfandbriefe —, do. 4% neue de. 
me 5 der Scheffel zu 16 Metzen 2 4 5 211.8 314 d., do. Rentenbriefe 824 Gb., poln. Banknoten 748 Gd 
tel» Weizen r l . 2.1007 3 — [Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Scheffel = 2000 Pfd. 
Ordinärer Weizen 122 6125 — | get. 50 Wiſpel. pr. Febr. 384, Febr. — e Ma 
Roggen, ſchwere Sorte 1119 — 1120 — 84 Aal. Jun 39. o Si 
— 1 * Sorte Inn Spiritus [p. 100 Quart 8000 %, Tralles] (mit Faß) gekündigt 
Re . n 24.000 Quart pr Febr. 13}, März 13%, April 138, Mai 14}, Juni 14 f, 
72 25 6 — 26 6 Juli 14, April-Mai im rbande 14. 5 
ocherbſen Fe Fonds. [Privatbericht.] 31% Preuß. Staatsſchuldſcheine 79 
8 1% — [176 | gr., 2% Wof. Pfandbr. 813 bz. 92 5 do. — 4% Bof. Benteabt © b., 
Winter fen . er 5 %, do. Prov.-⸗Bank —, 4% do. Realkredit inkl. 914 d., 5% do. Stadt. 
S = — — 2 — = Dblig. —, 4% Märk. Poſ, Stammaktien 57 Br, 4% Berlin-Görl. de. 694 
een en NE ae d., 5% Ital. Anleihe 543 Gd, 6% Amerikan. do. (de 1882) 92} d., 
er — 17177477) 2 8% Tark. do. (de 1865) 433 Gd. 5% Deſterr.-franz. Staatsbahn —, 5% do. 
eng BT — ( TI — — | Gübbapn (Lomb) —, 74% Rumän. Gifenb.-Unl. 714 Br. 
Bir 41 daß zu 4 Berliner Quart F Looſe. Oeſterreichiſche (1860) Looſe 80 Br. 
other Klee, der Centner zu 100 Pfund — 21 —14—1— - 22 [Privatbericht.] Wetter: leichter Froſt. Roggen: matt, 
Weißer Klee, dito dito — —— — — geringer Handel. Gek. 50 Wiſpel. pe. Febr. 38}—4 bz. Febr. Par ur 
eu dito dito * = I — pe dz., Br. u. d., April⸗Mai 284 Br., Mal-Juni 39 Gp, 
troh, dito dito it —- 114 — . — Juli 40 Br. 
Raböl, rohes dite r Spiritus: unverändert. Sekündigt 24,000 Quart. pr. Febr. 186 bu. 
Die Markt⸗Kommiſſton. u. Od. März 13% dz. u. Od., April 133 Br., April⸗Mai 14— 13% bz. 


Mal 144 Gd., Juni 1 Br. u. d., Juli 14 d, 4 Br., Auguſt 14 
dz. u 415 1444 Br. 225 ohne Faß 13 a 4 1 auß dat 


Berlin, 7. Februar. [Vieh bericht.] Au n Viehmarkt 
waren an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 1704 St. Rinder. Die 
reichlichere Zutrifft wirkle lähmend auf das Verkaufsgeſchäft ein und dies 
umſomehr, als der Export nur ſehr gering dlieb. Preiſe waren per 100 
Pfd. Fleiſchgewicht für prima 16a 17 Rt., ſekunda 13 a 14 Rt, tertia 9 a 
11 Rt. — 3223 Stück Schweine. Obgleich der Marktverlauf ſich etwas 
günſtiger geſtaltete, als auf den letzten Märkten, ſo konnten die Preiſe ſich 
doch nicht beſſern. Beſte fette Kernwaare erzielte nur 17 Rt. per 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht. — 8812 Stück Schafvieh. Hierfür war die Nachfrage 
gering und die Haltung dee blieb gedrückt. Die Beſtände konnten 
nicht geräumt werden. — 883 Stück Kälber, die bei lebhaftem Verkehr 
zu mittelmäßigen Preiſen verkauft wurden. 
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Produkten⸗Pörſe. i 

Berlin, 8. Febr. Wind: Of. Barometer 289, Thermameter: 10,—. 
Toltterung! kalt und ſchön. — In aller Strenge dauert die Kälte fort. 
Roggen eröffnete heute mit neuerdings etwas erhöhten Forderungen. Nach 
leidlichen Umſätzen ſchließt der Markt eher ſeſt. Loko ſehr geringes Angebot 
und enkſprechend kleiner Handel zu feften Preiſen. — Roggenmehl billiger 
erlaſſen. — Weizen wurde zu nachgebenden Preiſen verkauft. — Hafer 
loko behauptet. Termine ſtill und ohne Aenderung. — In Rüböl war 
der Handel wieder ziemlich rege, ohne daß die Preiſe ſich viel verändert 
haben. — Spiritus in beſchränktem Verkehrs und ohne weſentliche Men» 
derung. — Weizen loko pr. 2010 Pfd. 49—63 Rt nach Qualitat, pr. 
2000 Pfd. per dieſen Monat —, April- Mat 56} a 564 Rt. dz., Dial-Sunt 
56% bz, Juni-⸗Juli 584 a 58 bz., Juli⸗Auguſt 60 a 60 bz. — Roggen 
loko pr. 2000 Pfd. 41 44 Rt. gef. per diefen Monat —, April-Mai 42 
a 415 a4 bz., Mai-Junt 424 a 413 bz., Juni⸗Juli 438 a 3 a 4 bz. Julpaugug 
437 bz. — Gerſte lolo pr. 1750 15 31-45 Rt. nach Dual. — Hafer 
loko pr. 1200 Pfd. 2126} Rt. nach Qu tät, 22— 25 Rt. bz., per dieſen 
Monat —, April-Mai 243 bz., Mai-Junt 25 a 254 a 25 bz. Juni⸗Juli 254 
bz., Juli-Auguſt 253 Br. — Erbſen pr. 2250 Pfo Kochwaare 5055 Rt 
nach Qual. Futterwaare 40 — 44 Rt. nach Qualität. — Lein s! loko 113 Rt. 
— Rüböl loko pr 100 Pfd. ohne Faß 13 Hit., flüffiges 134 Rt., per die⸗ 
fen Monat 13½ a 1 Rt. bz., Febr.⸗März 13 ½4, März allein 13 bz. März⸗ 
April 13 85, April allein 13h ö., April. Wei 13½ 2 13 be, Mal- Jun 
13 Pr., Juni⸗Juli 123 öz., Juli⸗Auguſt 127 53, Sept.-Okt. 123 a4 b. — 
Petroleum rafſin. (Standard white) pr. Ctr. mit Jaß: loko 83 Rt., per 
diefen Monat 8} Mt. bz., Jedr.⸗März 72½ Rt., April⸗Mai 7 Rt., Sept. 
Okt, 71 Rt. — Spiritus pr. % loko ohne Faß 14f a ½ Ri. g., 
lot mit Faß —, per dieſen Monat 145 a g Mt. bz, Br. u. Od, Febr. ⸗ 
März do., März-April 143 bz. April⸗Mat 1417/,, bz., 14 Br., 14 5 Gd. 
Mat-⸗Juni 143 a % bz, 143 Br., 143 Sd., Juni-Juli 153 bz., Juli⸗Auguſt 
15 23 bz., Aug.⸗Sept. 153 a f bz. — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 38— 33 
Rt., Nr. O u 1 33 — 33 Rt., Roggenmehl Nr 0 33— 2/1 Rt., Nr. Ou! 
2%¼ . 22 Ni. pr Er. unverſteuerk exkl. Sack. — Moggenmehl Nr. O u. 1 
pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sack; per dieſen Monat 3 Rt. J Sgr. bz., Jebr » 
März 3 Rt. 9 Pf. dz., April⸗Mal 3 Rt. Br., Mai⸗Juni 3 5 1 Br., 


Juni⸗Juli 3 Rt. 3 Sgr. Br. 

Stettin, 8. Febr. [Amtlicher Bericht.] Morgens — 15% R., 
Mittags — ICH. Barometer: 28. 9. Wind: O. — Weizen wenig ver⸗ 
ändert, p. 2125 Pfd. loko gelber inländ. geringer 523 —54 Bit., beſſerer 544 
bis 56 Rt., feiner 5758 Rt., bunter poln. 54—56 Rt, 83 “8öpfd gelber 
pr. Früßlahr 594, 59 bz. u. Gd., Mat-Junt 604, 60 bz. u. Gd., Juni-Julſ 611, 


8 
Mi; gebe Frübjahr 251 Br., 4 Gd, Mal- Jun 26 9. — Erbſen 
ſtille, p 55 


Pfd. loko Futter. 40 —42 Rt., Koch- 43—44 Rt, Brübfabr But: 
ter- 434 bz., 43 8d. — Rüb öl behauptet, loko 13 Rt. Dr., pr. Gebr. 124 
Br., April⸗Mal 124 bz. u. Br., Sept.⸗Okt. 12, 112¼ bz. — Spiritus 
behauptet, loko 1 Faß 14% Nt dz., mit Faß 144 dz., pr. Bebr 144 Rt. 
nom., Frühfahr 144 Gd., 1 Br, Mat-Juni 145 Dr., Juni⸗Juli 15% Br., 
15 Gd. Aug⸗Sept. 15% dz., 15 Br., 154 Sd. — Angemeldet: nichts. — 
Regultrungspreiſe: Weizen 59 Rt., Roggen 41 Rt, Rüböl 124 At., 
Spirttus 144 Rt. — Petroleum loko 84 Rt. Br., pr. Febr. 84 Br., 
Sept.⸗Okt 75 Br. (Oſtſ.-Btg.) 

Breslau, 8. Febr. [Amtlicher Probutten-Börfenberigt.] Kleeſaat, 
eothe feſt, ordinär 11— 127, mittel 13—14f, fein 15—16, hochfein 163—17. 
Kleeſaat weiße unverändert, ordinär 14 —17, mittel 183— 21, fein 23—25, 
dochfein 26—27. — Roggen (p. 2000 g Anfangs höher, ſchließt matter, 
pr. Febr. u. Febt.⸗März 39, Br., März April 394 Br., April⸗Ma 408 — 40 
Iz. u. Br., Mai. Juni 411—41 bz., ſchließt 403 Br., Juni⸗Jull 42 Br. — 
Weizen pr. Febr. 524 Br. — Per ſte pr. Febr. 39 Or. — Hafer pr. Febr. 
40 Br., Frühjahr 40 Gd. — Raps pr. Febr. 1165 Br. — Nüböl feſt, 
lolo 12 Br., pr. Febr. und Zebr.⸗März 125 bz, 1 Br., März und April 
124 bz., April-Mal 12½ „ bz, Mal- Junk 128 Br., Sept.⸗Okt. 114 — f bz. u. 
Br. — Rapskuchen pr. Str. 66-70 Sar. — SLeinkuchen pr. Ctr. 
81-88 Sgr. — Spiritus ruhig, loko 137 Br, 234 Gd., pr. Bebr. und 
Febr.-März 134 Br., April⸗Mai 144 Br., & Od. 

Die Börſen⸗ Kommiſſion. 
(Brel. Hdls.⸗Bl.) 

Wromberg, 8. Februar Wind: Nord. Witterung: klar. Mor⸗ 
gens 190—. Mfttags 100 —. Weizen 116-:122ufb. 41—47 Thlr., 123 — 
127pfd. 48 —52 Ahle. p. 2125 ir — Roggen 35 —37 Thlr. pr. 2000 Pfd. 
Belgewicht — Gerſte 30-32 Thlr. pr. 1875 fe. — Erbſen 32 -36 
Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgew. — Spiritus 14 Thlr. (Bromb Stg.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 8. Februar, Nachmitt. 1 Uhr. Froſtwetter. Welzen matter, 
biefiger loco 6, a 6, 5, fremder loco 5, 223, pr. März 5, 165, pr. Mai 5, 21, 
pr. Bun 5, 22, pr. Juli 5, 253. Roggen unverändert, loko 4, 25, 
pr. März 4, 17, pr. Mal 4, 184, pr. Juni 4, 24. Nüb ol höher, loko 1445, 
pr. Mai 137, pr. Oktober 1217. Leinöl lote 115. 

Hamburg, 8. Bebr., Rank 2 Uhr 30 Min. Setreldemarkt. 
Weizen und Roggen loko preishal nd, auf Termine ruhig. Weizen pr. 
Febr. 5400 Pfd. netto 105 Bankotzaler Br., 104 d., pr. Febr.⸗Maͤrz 
105 Br., 104 Gd., pr. April⸗Mai 107 Br., 1065 Gd. Roggen 
pr. Febr. 5000 Pfd. Brutto 74 Br., 73 d., pr. Febr.⸗März 74 Br., 
73 Gd., pr. April-Mai 74 Br. und Gd. Hafer und Ger ſte preis 
haltend. Rüboͤl feſt, loko 273, pr. Mai 27%, pr. Okt. 253. Spi⸗ 
ritus ſehr flau, loko 19, pr. Februar 194, pr. April⸗Mat 193. Petro; 
leum feſt, Standard white, loko 16 Br., 153 Gd., pr. Fehr. 153 Gd., 
pr. Febr.-April 103 Gd. — Sehr kaltes Wetter. 

Meteorologiſches. 


Poſen, 9. Febr. [Witterung] Die oft vr 65 An⸗ 


Mg. 
ſicht, daß der Winter ſetzt bei uns milder werde, hat der diesjährige Be- 
bruar gruͤndlich widerlegt. Zwar iſt im Norden und Weſten Europas mit 
eingetretenem Weſt die Temperatur milder gewo den, und deutet das lang- 
ſam fallende Barometer auf wärmere, leichtere Luft; denn in Paris hatte 


n r 0 n u | 
Petersburg, wo das Barometer ſich auf 29 Zoll erhoben hatte, und Mos 
kau hat ſich ſeit dem 5. die Temperatur um faſt 10 Grad erhäht; doch 
zeigt das Thermometer in Petersburg immer noch — 165 0, in Moskau 
— 168, in Riga — 19 7; dagegen in Stockholm nur — 72. Die 
größte Kälte iſt jetzt in Oberſchleſſen; Ratibor hatte — 230 0 (20 Grad 
unter dem Monatsmittel). Im Februar waren nach Magener, Klima von 
Poſen, die beiden kälteſten Tage der II. Febr. 1855 mit — 21% 0, und der 
14. Febr. 1865 mit — 166; die Kälte dauerte 1855 vom 14. Jan. dis 
zum 24 Febr., 1865 vom 1. bis 17. Febr., hatte jedoch nicht die Intenfinität 
wie in dieſem Jahre erreicht; dieſer — wird wahrſcheinlich der kälteſte 
in der ganzen Beobachtungszeit werden. is jetzt iſt bei uns (wir > 
jetzt um 8 Uhr — 1703 und völlig wolkenfreien Himmel), obwohl das 
Barometer langſam fällt, noch kein Anzeichen für die Aenderung des Wet⸗ 
ters eingetreten. 5 


Beobachtungen zu Poſen. 


E wo — — — 
Datum. Stunde. (ee er Therm. Wind. Woltenform. 


8. Februar Nachm. 2 28° 3" 46 — 1109 8 2 gang heiter. 
8 Abnds. 10 | 28“ 2 30 — 152 N 1) gonz heiter. 
9. Morgs. 6 28° 1“ 50 | — 1706 | N 12 ganz heiter. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am Februar 1870, Vormittags 8 Uhr, 5 Fuß — Zoll 
. N N . . . 8 


8 Telegramme. 


Paris, 9. Febr. 6 Uhr 15 Min. Morgens. Verfloſſene 
Nacht fand nur ein einziger ernſter Zuſammenſtoß in einer 
Straße ſtatt (deren Namen aus der Depeſche nicht erſichtlich), die 


dortigen Barikaden wurden von den Gardes de Paris entfernt. 


Die Truppen machten keinen Gebrauch von den Feuerwaffen. 
Seitens der Ruheſtörer wurden einige Revolverſchüſſe abgefeuert; 
ein Polizeiagent wurde ſchwer verwundet; etwa hundert Ver⸗ 
haftungen ſind vorgenommen worden. Um 1 Uhr herrſchte 
völlige Ruhe. i 

Paris 9. Febr. Es wird verſichert, daß in der letzten 
Nacht noch etwa 10 Barrikaden gebaut worden ſind, keine aber 
wurde durch Ruheſtörer vertheidigt. Man verfichert auch, daß 
die Stadtſergeanten einige Attaquen mit Degen machten, wobei 
mehrere Verwundungen vorkamen. Eine Eskadren Chaſſeurs 
ſtellte im Vereine mit den Municipalen die Zirkulation wieder 
her. Die Ruheſtörer ſollen aber nicht auf die Agenten der Be⸗ 
hörden geſchoſſen haben. Um 1 Uhr Nachts herrſchte überall 


vollſtändige Ruhe. Die „Gazette des Tribuneaux“ ſignaliſirt 
einige Barikadenverſuche im Quartier de Temple, nirgends wurde 


Widerſtand geleiſtet. Die letzten Berichte konſtatirten auf den 
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bet ＋ 20 7 und in Brüffel dei + 3 2 am 6. Febr. der SW. bereits be⸗ 
deckten Himmel und in Cherbourg bei 4% Regen gebracht, aber in Köln 
iſt die Temperatur immer noch — 4° 0, in Berlin — 140 9, in Breslau und 
Danzig mit — 200 5 und — 200 4, faſt 19 Grad unter dem Mittel. In 
Telegraphiſche Korreſpodenz für Fonds Kurſe. 

ge rt a. M., 8. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
Nach Schluß der Börfe ſtill. Kreditaktlen 250 f, 1860er Looſe 798, Staats ⸗ 
bahn 3664, Lomarden 239, . 918455 5744, Amertkaner 92. 

(Schlußkurſe.) 685 Verein. St.-⸗Anl. pro 1882 92}. Türken 433. Oeſtr. 
Kreditaktten 250%. Oeſſerr fran Staatöb.⸗Aktien —. 1860er Lsoſe 788. 
1864er Looſe 119. Lombarden 2395. Nix B 


61 bz. u. d. — Roggen etwas matter, p. 2000 Pfd. loko 75fT6pfd. 36 
Mt., 77pfd. 371 Ri., 79pfd. 39 Rt., 80pfd. 40 Rt., 82pfd. 42 Rt, pr. Früh · 
jahr 414, 413, 41 dz. u. Br, Mat-Sunt 42, 41% bz., Juni-Juli 43 Br. — 
Gerſte ohne Umſatz. — Hafer unverändert, p. 1300 Pfd. loko 234 — 255 


Breslau, 8. Februar. Bei niedrigeren Kurſen war die Börſe feſt, 
das Geſchäft gering. Per ult. fix: Oberſchleſiſche A u. C. 1713 bez., Lom ⸗ 
barden 1363-37 bez. u. Gd., öſterr. Kredit- 1432-4 bez. u. Br., Amerika 
ner 92 Br., Italiener 548 bez. u. Br. 

Offiziell gekündigt: 5000 Quart Spiritus. 

[Schlußkurſe.] Oeſterr. Looſe 1860 —. Minerva 49 G. Schleſiſche 
Bank 118 G. Oeſterr. Kredit⸗Bankaktien * a ei Prioritate 

0 


Straßen Vilette, Baftile, Faubourg St. Antoine vollſtändige 
Ruhe. Die Zeitungen beſtätigen die Verhaftung der meiſten 
Redakteure der „Marſeillaiſe“. 


Kreditlooſe 163, 25, 1860er Looſe 97, 50, Lomb. Eſſenb. 250, 80, 1864er 
Looſe 123, 40, Napoleonsd'or 9, 84. 

Wien, 8. Februar, Abends. [Udendbörſe.] Kreditaktien 261, 70, 
Staatsbahn 383, 00, 1860er Looſe 97, 20, 1864er Looſe 123, 20, Lombar⸗ 
den 250, 70, Galizier 238, 00, Nordweftbahn 202, 00, Napoleons 9, 84. 
Reſervirt auf Pariſer Nachrichten. 
Paris, 8. Februar Nachmittags 3 Uhr. 
Schluß träge. 
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Oeſterr. Nordweſbahn 407. 


73 B. do. do. 811 B. do. Lit. F. . Lit. G. 878-3 bz. do. Frankfurt a. M., 8. Jebruar, Abends. [@ffelten-Societ ät.] 1 
Lit. H. 87 bz. Rechte Oder-Ufer⸗Bahn St.⸗Priotitäten 96} bz u B. Bres. | Amerikaner 92,4, Kreditaktien 2503, Staatsbahn 1624 Lombarden 2398, ere 3pr. Rente 73, 10.73, 278.73, 20. Stalieniſche 5% 
lau- Schweid.⸗Freib. —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. O. 1714 bzu G. Lit B. —. 1860er Looſe 79, Galizler 2254, Nordweſtbahn 1927. Ruhig. Pariſer | Rente 54, 35. Oeſterreich. Staats -Eiſenbabnaftien 777, 50. edil⸗Mo⸗ 


bilier⸗Aktien 200, 00. Lombard. Eiſenbahn⸗ Aktien 511, 25. do. Prioritä⸗ 
ten 246, 75. Tabaksobligationen 438, 75. Tabaksaktien 652, 50. Türken 


| 43, 70. 6proz. Verein St. pr. 1882 (ungeſt.) 99. 


Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 863 bzu B. Koſel- Oderberg —. 
Italienieniſche Anleihe 547 bz. 


Amerikaner 928 bz. | Schlußkurſe bekannt. 
x Wien, 8 Februar. (Schlußkurſe der offtelellen Börfe.) 

Kationalanlehen 70, 25, Kreditaktlen 261, 80, St.⸗Eiſend.-Aktlen.Cert. 
383, 50, Galizier 238, 25, London 123, 30, Böhmiſche Weſtbahn 224, 00, 
Berlin, 8. Februar. Die Börfe war heute ſehr fill; die ſchlechteren Pariſer Notirungen hatten eine matte Haltung dervorgerufen und die Minder-Einnahme der Franzoſen von ca. 83,000 Fr. verftimmte außerdem. In 
Eifenbahnen blieb die Haltung feſt, das Geſchäft beſchränkt. Oeſterreichiſche Nordweſtbahn 110 a 100 bezahlt. Oeſlerreichſſche Südbahn Stamm. und Stamm. Prioritätsaktien wurden wieder zu höheren Preiſen lebhaft gehandelt. 
Auch Warſchau- Wiener blieben belebt. Banken waren fill. Auch inlandiſche Fonds weniger belebt als geſtern, ebenſo deutſche. ar feſt. Amerikaner fill, Ruſſen ſehr geſchäftslog. Priorſtäten waren feſt, von inländiſchen 
Stettiner 6. belebt, öſterreichiſche und ruſſiſche ſtiller; amerlkaniſche zum Theil höher, wie Alabama und Rockford, und wurden dieſelben in Poſten gehandelt. Wechſel ziemlich belebt und im Ganzen höher. — Saͤchfiſche Pypotheken⸗ 


Pfandbriefe 513 bezahlt. 
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